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Genf, 3. Sept. (TU.) Die 9. vrdentliche Voll
verſammlung des Völkerbundes iſt Montag vormittag
10.45 Uhr eröffnet worden. Vor der Eröffnungs
anſprache des gegenwärtigen Ratspräſidenten Pro
eope ſah man im Saal Lord Cuſhendun durch
Vermittlung des Staatsſekretärs von Schubert eine

Unterredung mit Reichskanzler Müller
führen. Ebenſo begrüßte auch der öſterreichiſche
Bundeskanzler Dr. Seipel den Reichskanzler per
ſönlich. Die Preſſe und Publikumstribünen waren
wie ſtets überfüllt.

Jn ſeiner Eröffnungsanſprache begrüßte Procope
das Wiedererſcheinen Spaniens in der Völkerbunds
verſammlung und ſtellte mit Bedauern die Abweſen
heit Argentiniens, Perus und Boliviens ſowie das
endgültige Ausſcheiden Braſiliens feſt. Ausdrücklich
ſtellte der Redner die Verbeſſerung der innenpoli-
tiſchen Lage Chinas feſt und gab ſodann einen über
blick über die Geſamttätigkeit des Völkerbundes ins
beſondere auf wirtſchaftlichem Gebiete und in der
Frage der Sicherheit.

Genf, 3. Sept. (TU.) Kurz vor Beginn der
heutigen Vollverſammlung im Reformationsſaale
fand eine vielbeachtete längere Unterredung zwiſchen
MüllerFranken, Briand und Staatsſekretär v. Schu
bert ſtatt. Die Staatsmänner unterhielten ſich
längere Zeit ſehr eingehend. Es war die erſte Be
gegnung zwiſchen dem Reichskanzler Müller und
Briand in Genf. Es beſteht allgemein der Eindruck,
Daß bereits in dieſer Unterredung weitere Ber
handlungen in Ausſicht genommen worden
ſind.

Man rechnet allgemein damit, daß der Reichs
kanzler nicht langer als eine Woche in Genf bleibt.
Es verlautet, daß er an der Tagung des zum I1. Sep
tember einberufenen ſozialdemokratiſchen
Parteigusſchuſſes teilnehmen, möglicherweiſe
jedoch nach Abſchluß der Tagung, falls erforderlich,
wieder nach Genf zurückkehren wird. Es ſcheinen je
doch bisher noch keine endgültigen Abmachungen ge
troffen worden zu ſein.

über den Gang der zu erwartenden Verhand
lung zwiſchen dem Reichskanzler und Briand über
die Räumung des Rheinlandes ſieht man
in Genf im allgemeinen äußerſt ſchwarz.
Auch die

Räumung der zweiten Zone
wird allgemein als wenig wahrſcheinlich er
achtet. Die franzöſiſche Regierung rückt, wie ver
lautet, entſcheidend die Reparationsfrage und
die interalliierte Schuldenregelung in
den Vordergrund und ſoll eine Behandlung der
Räumungsfrage nur in Zuſammenhang mit der Re
gelung der Reparationsſrage für möglich erachten.
Auch beſtehen in Genfer Kreiſen vielfach Zweifel, wie
weit Briand von Poincaré zu weitgehenden Ver
handlungen in Genf tatſächlich ermächtigt iſt.

e

Mit dem Beginn der Vollverſammlung werdenauch die Hhflichtetsbeſuche und die privaten Be
ſprechungen einſetzen, und mag auch Chamberlain
fehlen, durch die Reiſe des deutſchen Reichskanzlers

des erſten deutſchen Kanzlers auf einer Genfer
Tagung haben dieſe formellen und privaten
Sonderbeſprechungen erhöhte Bedeutung gefunden.
Man ſieht in Genf mit einer gewiſſen Spannung
dem Auftreten des deutſchen Reichskanzlers ent
gegen und die deutſche Frage ſteht überhaupt im
Mittelpunkt aller Geſpräche, ſei es im Zuſammen
hang mit der offiziellen Tagung, ſei es bei der Be
krachtung des Problems, ob die Politik von Locarno
in Genf durch die Löſung der Rheinlandfrage einen
neuen Anſtoß bekommen wird. Denn auf der Voll
verſammlung erwartet man Deutſchlands Auftreten
nicht ohne Jntereſſe, weil im März angekündigt wor-
den war, daß ein

großer deutſcher Appell zur Abrüſtung
bevorſtehe. Nun aber, nach dem Kelloggpakt, nach
dem Neuauftauchen des Rheinlandproblems, iſt es
nicht ſicher, ob dieſes Programm durchgehalten, oder
ob es je nach der Annäherung oder der Steigerung
der Differenzen abgeändert werden wird. Jedenfalls
D man arbeitet ſich wieder ein, man hat in Genf
bei Delegierten, Gaſtgebern und Zuſchauern das
Gefühl, auf ſicherem Boden zu ſtehen, auf dem ſich
weiterarbeiten läßt, auch wenn vorübergehende
Spannungen eintreten.

Reichskanzler Müller
bet Streſemann

Baden-Baden, 3. Sept. Auf der Durch
fahrt nach Genf ſtattete Reichskanzler Müller Dr.
Streſemann in BadenBaden einen Beſuch ab. Nach
zweiſtündiger Unterredung ſetzte der Reichskanzler,
von Dr. Streſemann an die Bahn begleitet, ſeine
Reiſe gegen 11 Uhr fort. Der Geſundheits-
zuſtand Dr. Streſemanns ſcheint ſich exfreu
lich zu beſſern. Er nahm in den letzten Tagen

Montag, den 3. September 1928 e

Erſte Anterredung Müller riand

Miniſter Bokanowſli tödlich verunglückt
Fünf Todesopfer einer franzöſiſchen Zlugzeugkataſtrophe

Paris, 3. Sept. Das Verkehreflugzeug, das
den Handelsminiſter Bokanowſtki, der zugleich Leiter
der Handelsluftſchiffahrt iſt, geſtern vormittag vom
Flugplatze Le Bourget zu einer Flugveranſtaltung des
Luftfahrtklubs der Auvergne nach CleremontFerrand
führen ſollte, iſt um 9.15 Uhr, zwei Minuten, nachdem
es den Flugplatz verlaſſen hatte, in 100 Meter Höhe

über der Croix de Neige abgeſtürzt. Sämt-
liche Jnſaſſen haben den Tod gefunden,
und zwar außer Handelsminiſter Bokanowſki
der Direktor der Jnternativnalen Lufſtſchiffgeſell
ſchaft, Lefanc, der Pilot Hain, der Mechaniker Vidal
und der Funkentelegraphiſt Willins.

Über den Unfall liegen nunmehr Einzelheiten vor.
Das Flugzeug legte nach dem Aufſtieg etwa 2 Kilo
meter zurück und befand ſich in einer Höhe von etwa
100 Meter, als der Motor Fehlzündungen
hatte. Es ſtürzte plötzlich ſenkrecht ab, und als es
den Boden berührte, geriet es ſofort in Brand. Das
Flugzeug war ein Spad Doppeldecker mit einem
420 S. Nach Anſicht von Fachleuten ſoll die Touren
zahl des Motors plötzlich nachgelaſſen haben, und der
be daher zu einer Notlandung gezwungen worden
ein.

Ein Augenzenge
ſchildert den Vorgang folgendermaßen Ich befand
mich am Nande des Flugplatzes, als das Flugzeug
in etwa 150 Meter Höhe vorbeiſlog. Plöſlich mahte
der Apparat eine Rechtskurve, was den Eindruck
erweckte, als vb er lahden wollte. Er ſtürzte jedoch
ſteil ab und geriet etwa 100 Meter von der Skraße,
die den Flugplatz begrenzt, in Brand. Als kurz
nachher Soldaten des dort ſtationierten Flieger
regiments herbeieilten, fanden ſie nur noch einige
Überreſte des Flugzeuges vor. Die Leichen der Jn-
ſaſſen waren bis zur Unkenntlichkeit verbrannt. Die
Leiche des Handelsminiſters konnte an der Platin
Armbanduhr feſtgeſtellt werden, die er trug.“

Die amtliche Anterſuchung
Paris 3. Sept. Die erſten Ergebniſſe der

ſofort von der Staatsanwaltſchaft von Flugſachver-
ſtändigen eingeleiteten Unterſuchung über das Un
glück zeigen einwandfrei, daß der

Unfall auf Geſchwindigkeitsverluſt zurückzuführen

iſt. Erſt nach dem Aufſchlagen auf den Boden
geriet das Flugzeug in Brand. Es iſt anzunehmen,
daß die fünf Perſonen bereits vor dem Ausbruch
des Feuers geſtorben ſind. Sämmtliche Zeugenaus-
ſagen ſtimmen darin überein, daß das Flugzeug in
Le Bpurget beſonders eingehend geprüft worden war.
Es führte 700 Liter Brennſtoff mit ſich, die auf

an verſchiedenen Veranſtaltungen in Baden- Baden

Englands Mandatspolitik
vor dem Völkerbundsrat

Der Völkerbundsrat nahm am Sonnabend in
ſeiner öffentlichen Vormittagsſitzung ohne Diskuſſion
den Bericht über die letzten Arbeiten der Jnter-
nationalen Kommiſſion für geiſtige Zuſammenarbeit
und einen Bericht über den Stand der Ratifizie-
rungen der unter Mitwirkung des Völkerbundes
ausgearbeiteten Konventionen und Abkommen ent
gegen.

Sodann erſtattete der holländiſche Außenminiſter
den Bericht über die Mandatskommiſſion.
Hierbei kam es zu einer längeren lebhaften De
batte. Die Mandatskommiſſion hat das am
20. Februar d. J. zwiſchen England und dem Emir
von Transjordanien abgeſchloſſene Abkommen be
anſtandet, da durch dieſes, entgegen den Mandats
beſtimmungen des Völkerbundes, die engliſche Regie
rung dem Emir von Transjordanien völlige
Machtbefugniſſe einräume. Die Mandats-
kommiſſion bittket, zu dem Widerſpruch zwiſchen dem
Abkommen und den Mandatsbeſtimmungen des
Völkerbundes Stellung zu nehmen. Hierzu gab
Lord Cuhſendun im Namen der engliſchen Re
gierung eine Erklärung ab. Die engliſche Regierung
ſehe ſich nach wie vor voll für das Mandat in
Paläſtina und Transjordanien verantwortlich. Die
engliſche Politik wolle unabhängige und ſelbſtändige
Staaten ſchaffen. Das Jrakgebiet befinde ſich bereits
in dieſer Entwicklung. Das Abkommen der engliſchen
Regierung mit dem Emir von de Meere ſtehe
keineswegs im Widerſpruch zu den Mandatsbeſtim-
mungen des Völkerbundes Der Völkerbundsrat
nahm ſodann einſtimmig eine Entſchließung an, in
der von der Erklärung des engliſchen Delegierten zu
dem Abkommen Kenntnis genommen wird und nach
der die engliſche Regierung, die ſich gegenüber dem
Rat als voll verantwortlich wegen der Anwendung
der Mandatsbeſtimmungen in Paläſting und Trans
jordanien betrachtet, erklärt, daß das Abkommen mit
Transjordanien mit den Grundſäten der Völker
bundsmandate übereinſtimmt.

zwei Behälter verteilt waren. Es flog gegen den
Wind in öſtlicher en n und ſtieg ſchnell 150
Meter hoch. Jn dieſem Augenblick befand es ſich
nicht mehr über dem Flugplaßgelände, ſondern übereinem Getreidefeld. Wahrſcheinlich wurde dann die
Schwenkung ausgeführt, um ſüdlichen Kurs ein
zuſchlagen. Jn dieſem Augenblick ſetzte der Motor
aus, und das Flugzeug ſtürzte auf das Getreidefeld
ab. Propeller und Motor ſchlugen mit großer
Wucht auf den Boden, der infolge der Trockenheit
beſonders hart waär, auf. Der Apparat legte ſich
vollkommen über die Jnſaſſen.

Maunrice Bokanvowſki
wurde am 31. Auguſt 1879 in Le Havre geboren.
Er beſuchte die Handelshochſchule in Marſeille und
wurde ſpäter Anwalt am Appellationsgericht in
Paris. Am 10. Mai 1914 wurde er als Abgeord
neter des Seinedepartements in die Kammer gewählt,
wo er der Republikaniſch- Demokratiſchen Linken an
gehörte. Bei Kriegsausbruch trat Bokanowſki als
Freiwilliger in das Heer ein, wurde im Laufe des
Krieges Offizier und machte den ganzen Feldzug in
Frankreich und an der Salonikifront mit. Nach
Kriegsende wurde Bokanowſki Präſident der Zöll-
kommiſſion und beeinflußte in dieſer Stellung weſent
lich de Wirtſchaftspolitik der Nachkriegs
zeit. Auf ſeinen Anregungen beruhen verſchiedene

wirtſchafts und finanzpolitiſche Geſehe Frank
reichs.

en eel re ſeſtimmmen zum Tode
Bokanvolvſkis.

Paris, 83. Sept. Der „Temps“ widmet dem
verunglückten Handels und Luftfahrtsmitniſter Boka-
nowſki einen ehrenvollen Nachruf, indem er auf ſeine
außerordentliche Begabung e die ſich in den
ſchweren wirtſchaftlichen Verhandlungen, die er zu
führen hatte, glänzend bewährte. Bakanowſki ſei ein
hervorragender Republikaner, ein guter Franzoſe und
ein wertvoller Menſch geweſen.

Die Abendblätter weiſen darauf hin daß Boka
nowſki bereits der zweite franzöſiſche Miniſter iſt,
den der Tod durch einen Flugzeugunfall ereilte. Jm
Jahre 1911 ſei der franzöſiſche Kriegsminiſter Ber
teaux ebenfalls von einem Flugzeug getötet worden,
das auf eine Gruppe Menſchen herabſtürzte, in der
er ſich befand.

Noch ein tödlicher Flugzeugabſturz
in Frankreich.

Nach Meldungen aus Marſeille ſtürzte am Sonn
abend guf dem Flugplatz von Jſtres ein Marineflug
zeug ab, wobei der Flugzengführer den Tod
ſand, während der Monteur mit ſchweren Ver
letzungen ins Krankenhaus übergeführt wurde

Die albaniſche Nationalverſammlung hat nach Mel
dungen aus Tirang in ihrer Sonnabendſitzung Achmed
Zogu zum König von Albanien ausgerufen.

Gleichzeitig wird bekannt, daß die Führer der
Republikaniſchen Partei einen Aufruf ver
öffentlicht haben, in dem ſie unter Drohung mit einer
Revolution ein Eingreifen des Völker
bundes und der Großmächte gegen die
„Tyrannei“ des neuen Königs von Albanien fordern.

Riſtiecz und Zimmermann in Moskau
gelandet.

Berlin, 3 Sept. (TU.) Die Junkersflieger
Riſticz und Zimmermann, die am Sonntag zu
einem Langſtreckenflug nach Oſtaſien geſtartet waren,
mußten in der Nacht wegen einer geſchloſſenen
Wolkendecke und wegen ſtrömendenRegens
in Moskau landen. über die weiteren Pläne der
Flieger iſt noch nichts bekannt.

Die verſchollenen Ozeanflieger
Haſſel und Cramer gerettet

Die ſchwediſchen Flieger Haſſel und Cramer, die
Mitte Auguſt zum Flug von Amerika nach Schweden
mit einer Zwiſchenlandung in Grönland ſtarteten
und ſeitdem verſchollen waren, ſind, wie aus Mount
Evans auf Grönland gemeldet wird, gerettet worden.
Rach einer zweiwöchigen außerordentlich beſchwer-
lichen Wanderung durch die Eiswüſte wurden ſie von
der Hobbs- Expedition geſichtet und geborgen
Die Retter waren von Eskimos auf die Rauchſignale
der beiden Flieger aufmerkſam gemacht worden. Die
Geretteten, die ſich wohlauf befinden, ſind mit einem
Motorboot von Hobbs nach Mount Evans gebracht

worden. aNach ihrer Rettung teilten die beiden ſchwediſchen
Flieger mit, daß ſie infolge Breunſtoff-
mangels über Sukkertobbes auf dem Wege nach
Mount Evans notlanden mußten. Während ihres
Aufenthaltes in der Eiswüſte hätten ſie ſich von ge
trocknetem Fleiſch ernährt.

55. Jahrgang

Worte
Kürzlich hatte der Bund zur Erneuerung des

Reiches, der im Januar dieſes Jahres unter der Füh
rung des ehemaligen Reichskanzlers Dr. Luther ſich
gegründet hatte, eine programmatiſche Erklärung ver
oöfſentlicht, die in knappen Richtlinien darüber etwas
ſagen wollte, wie ſich der Bund die Neugeſtaltung der
inneren Gliederung des Deutſchen Reiches für die Zu
kunft denkt. Der Leitgedanke dieſes Programms iſt das
Aufgehen Preußens mit ſeiner Verwaltung und Eigen
ſtaatlichkeit im Reich und der Ausbau der Selbſtver
waltung der preußiſchen Provinzen ſo weit, daß man
faſt von Reichsprovinzen ſprechen könnte. Allerdings
ſoll dabei der ſtaatliche Zuſammenhalt Preußens ge
wahrt bleiben, doch iſt es nicht recht klar, wie das eigent
lich geſchehen ſoll.

Die wenigen Leitſätze, die bisher darüber geſagt
wurden, konnten noch nicht befriedigen und reichten auch
noch nicht aus, um ſie auf ihre Stichhaltigkeiten hin
kritiſch zu würdigen. Nun hat Dr. Luther von neuem
das Wort ergriffen und ein Buch erſcheinen laſſen
„Von Deutſchlands eigener Kraft in deſſen
Schlußkapitel Luther wiederum auf das Thema der
Erneuerung des Reiches zurückkommt. Man
kann wohl ſagen, daß einige und vielleicht gerade die
weſentlichſten Abſchnitte dieſes Kapitels eine Rechtferti
gung und eine Auseinanderſetzung mit einer Kritik be
deuten, die noch kaum laut geworden iſt, eben über das
Verhältnis Preußens und des Reiches in der für die
Zukunft exrſtrebten Neugliederung. unſeres deutſchen
Staatsgebäudes. Wenn auch Luther betont, daß dieſe
Darlegungen nicht das Weſentlichſte ſein ſollen, was er
mit ſeinem Buche geben vill, ſo kommt dieſen Aus
führungen doch eine ſehr erhebliche Bedeutung zu, da
nämlich in der Geſamtbetrachtung Deutſchlands in ſeiner

Verflechtung in die Weltwirtſchaft, der das Buch an ſich
gewidmet iſt, der Verfaſſer zu dem Schluß kommt, daß
die ſtaatlichen Einwirkungen oder mit anderen Worten
die Politik des Reiches auf die Rolle, die Deutſchland
ſpielen wird, einen erheblichen Einfluß haben und daß

für die Möglichkeiten dieſer Politik die Frage der
inneren Geſtaltung des Reiches und der durch den
Staatsbau vrganiſterten und in einer einheitlichen
Willensrichtung zuſammengefaßten Kräfte von ausſchlag
gebender Bedeutung iſt. Leider vermißt man auch hier
eine konkrete und wirklich greifbare Anſchauung oder
Außerung, zu der man ſich bekennen oder die man ab
lehnen könnte.

Und das iſt zu bedauern, daß bei der Lektüre dieſes
Buches eigentlich auf Schritt und Tritt immer wieder der
gleiche Eindruck entſteht, W wohl die Probleme
aufgezeigt werden, zu ihrer Löſung aberein
konkreter Vorſchlag nicht gemacht wird.

Bei der Betrachtung der Lage Deutſchlands wird die
Geſtaltung der deutſchen Ein und Ausfuhr in Zu
ſammenhang mit der Auslandverſchuldung und nicht zu
letzt den Reparationen geſetzt, und es wird die Frage
aufgeworfen nach den inneren Kräften, die es Deutſch
land ermöglichen, nicht nur ſeinen Wiederaufſtieg zu
vollenden, ſondern ſeinen Platz auch zu behaupten. Man
wird hier anerkennen müſſen, daß in dem engen An
einanderrücken der verſchiedenſten Erſcheinungen doch
ein gewiſſes geſchloſſenes Bild über die
Lage Deutſchlands gegeben wird, aber dies allein
genügt doch wohl nicht, ſondern das, worauf wir eigent
lich alle warten, ſind doch unmittelbar greifbare Vor
ſchläge zur Löſung dieſer Probleme. Man wird auch
hier wiederum anerkennen müſſen, daß die Schwierig
keiten bei der Vielgeſtaltigkeit dieſer Fragen recht groß
ſind, aber ſchließlich haben wir uns ja in der Offentlich
keit und in der Preſſe fortgeſetzt und immer wieder mit
all dieſen Fragen beſchäftigt, ſo daß ſie allmählich zur
Löſung doch reif werden. Der Worte ſind allmählich
genug gewechſelt, uns fehlt die Tat.

Und ſo kann auch Herr Luther nicht den Peſſimismus
überwinden, der doch wohl in vielen Kreiſen Deutſchlands
um die ernſten Sorgen unſerer Zukunft herrſcht. Auf
einige weſentliche Poſtulate kann man den Inhalt dieſer
Ausführungen verdichten. Das ſind:

Eigenkapitalbildung und Schaffung eines deutſchen
Kapitalmarktes, Beſchränkung der Einfuhr und vor
allem der Lebensmitteleinfuhr durch eine Steigerung
der land wirtſchaftlichen Erzeugung und ſchließlich die
Forderung, daß wir Deutſche uns durch immer neue
ſchöpferiſche Leiſtungen auch den anderen Völkern der
Erde unentbehrlich machen.

Wenn auch die Betrachtung ſich, wie es der Verfaſſer
ausdrücklich betont, auf die wirtſchaftlichen Dinge be
ſchränkt, ſo geht doch Luther daran nicht vorbei, daß die
Kräfte auch im Ethiſchen wurzeln müſſen und dieſer
Gedanke gipfelt in dem Poſtulat, daß es not tut, das
Gefühl des Stolzes auf den Boden der Heimat wieder
zu erwerben. Wie wir das aber ſollen, darüber ſagt
uns Herr Luther nichts. Gewiß, er ſpricht wohl von den
Möglichkeiten und den Notwendigkeiten, Kapital zu
bilden und die Ertragsfähigkeit der deutſchen Landwirt
ſchaft zu heben und überſieht dabei auch nicht das Aus
einanderfallen der volkswirtſchaftlichen Produktivität und
der privat wirtſchaftlichen Rentabilität, aber gerade das,
was uns not tut, einmal Vorſchläge zu machen, wie man
der Löſung dieſer Fragen beikommen kann, das wird
unterlaſſen. Und gerade darin liegt doch wohl die
Schwierigkeit, daß wir nicht zur Tat kommen können, daß
es ſo viele Jntereſſengruppen oder doktrinäre Partei
gruppen gibt, von denen eine jede einen anderen Weg
ſieht und ihn auch gehen möchte, ſelbſt auf Koſten anderer
Gruppen und anderer Volkskreiſe. Gewiß gehört ein
großer Mut dazu, einmal den Finger wirklich in die
Wunde zu legen, an der wir noch immer bluten, und ein
mal unumwunden zu ſagen, was uns not tut. Wir
wollen aber hier auch betonen, daß wir gewiß die
Leiſtungen des deutſchen Volkes anerkennen, die es bis
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her mit ſeinem Wiederaufſtieg vollbracht hat, aber wir
müſſen doch endlich einmal wirklich darangehen, etwas
für unſere Zukunft zu tun und nicht nur uns darüber
zu unterhalten

Die Anterſuchung
gegen Hugo Stinnes

Jm Laufe des Sonnabend iſt Hugo Stinnes nur
noch kurz vernommen worden. Jn dieſer Woche
wird er ausführlich über das gehört werden, was
ihm zur Laſt gelegt wird. Hugo Stinnes hat ſeine
Verteidigung, wie es immer deutlicher wird, aufge
baut auf dem Fall des franzöſiſchen Abgeordneten
Calmon. Dieſer hatte, wie erinnerlich, ebenfalls
einen Betrugsverſuch dem Deutſchen Reich gegenüber
unternommen, indem er Neubeſitz in Kriegsanleihe
als Altbeſitz angemeldet hatte. Dieſes Vorgehen
wurde entdeckt, und Calmon verzichtete dann auf
ſeinen ganzen Kriegsanleihebeſitz, da eine Aufrollung
der Angelegenheit ihm ſehr peinlich geworden wäre,Baa der Reichskommiſſar Dr. Heinzmann damals

amtlich in Paris tätig war und direkte Fühlung zu
den franzöſiſchen Finanzbehörden unterhielt. Hugo
Stinnes hat bei ſeiner Vernehmung u. a. angegeben,
daß Calmon ihm durch Mittelsmänner angeboten
habe, das ganze Verſahren gegen Zahlung einer Ent
gung von 500 000 Mark zur Einſtellung zu

ringen. Als Mittelsmann in dieſer Angelegenheit
wird ein gewiſſer Georges Levit genannt, der mehr
fach in Berlin geweſen iſt und der im übrigen in
Paris und in Amſterdam eine reichlich dunkle Rolle
geſpielt hat.

Hausſuchung im Berliner Stinnesbüro
Nach Meldungen der Berliner Blätter wurde auf

Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft in den Büros
der Hugo Stinnes G. m. b. H., Abteilung Kohlen,
in der Potsdamer Straße 75, eine Hausſuchung vor

vommen, wobei ein umfangreiches Aktenmaterial
eſchlagnahmt wurde. Während die Hausſuchung

vorgenommen wurde, begannen im Moabiter
Kriminalgericht die Vernehmungen von Zeugen und
Mitangeſchuldigten.

Söderblom über die Friedens
aufgabe der Kirchen

Prag, 2. Sept. Als feierlicher Abſchluß des
Jnternationalen Kirchlichen Abrüſtungskongreſſes fand
am 30. Auguſt 1928 ein h ſtatt. Die An
ſprache über das Thema: „Die Weihe zum Frieden“
hielt Erzbiſchof Dr. Nathan Söderblom, Upſala.

Dr. Söderblom ſtellte einleitend feſt, daß nach der
Statiſtik eines Sachverſtändigen heute in Europa trotz
der Abrüſtung der vier beſtegten Mächte mehr Männer
unter Waffen ſtünden als vor dem Kriege und mehr
Geld für Kriegszwecke ausgegeben werde. Etwa ein
Viertel des franzöſiſchen Haushalts ſei der Rüſtung ge
widmet, in Jtalien 22 v. H., in Polen 33 v. H. In
England ſeien die Ausgaben für Kriegsrüſtungen und
Kriegsſchulden von 20 Pfd. pro Familie jährlich auf
57,5 Pfd. geſtiegen. Jn den Vereinigten Staaten von
Nordamerika würden 82 v. H. der allgemeinen Steuer
zu militäriſchen Zwecken verwandt. Nach Ausſage von
Edinſon könne die geſamte Bevölkerung von London in
12 Stunden mit Giſtgas getötet werden.
Dieſen Tatſachen gegenüber könne die Chriſtenheit

nicht ſchweigen. Es genüge nicht, den Krieg humaner zu
machen. Wir müßten das Töten ſelbſt vernichten. Ge
wiß ſei das Leben nicht das Höchſte- Wahrheit, Geunten und Liebe ſeien mehr. „Wir ehren die
Männer und Frauen, die hierfür ihr Leben geopfert
haben. Aber wir verabſcheuen den Krieg. Die Ab-
ſcheulichkeit des Krieges und die Botſchaft Chriſti von der
Brüderlichkeit ſollte in allen Schulbüchern und von den
Kanzeln eingeprägt werden, wie noch nie in der Ge
ſchichte der Kirche.“ Dr. Söderblom wies hin auf die
Botſchaft der „Weltkonferenz für praktiſches Chriſten

A. Capella- Konzert der

Volkschöre Merſeburg- Weißenfels
ſingt alte, liebe Lieder. Man kann dieſe Vers

zeile, die am Schluß des Volkschorkonzerts am Sonn
abend abend im „Caſino“ exklaäng, mit einiger Be
vrechtigung auch an den Anfang ſetzen. Damit iſt, wenn
man von einigen Liedern des erſten Programmabſchnitts
abſteht, eine Art Generalnenner gefunden, auf den man
den ganzen Abend bringen kann. Denn wollte man die
Darbietungen der Chorkombinationen in ihrer ganzen
ungeheuren Differenziertheit einer Betrachtung unter
ziehen, man würde ein Ende aicht finden

Jm erſten Abſchnitt auffallend zunächſt, daß durch
weg alles im intenſivſten Forte geſungen wurde. Kaum
irgendwelche Abgrenzung des Sinngehaltes einzelner
Versgruppen, kein Hineinleuchten in das Auf und Ab
der dynamiſchen Linie, die durch eine gewiſſe Über
diſziplinterthett in Einſatz und Phraſierung ſich manche
Willkürlichkeit gefallen laſſen mußte. Dabei ſtets eine
überraſchende Maſſivität des horiſchen Moments die ſich
weſentlich in einer glänzenden Fülle des Zuſammen
klangs auswirkte. Jn der Uberkreibung der Tonſtärke
lag auch gleichzeitig die Gefahr, die Tempi zu über
haſten. Man ſucht vielleicht nach der Urſache und
findet des Rätſels Löſung, wenn man einige Liedtitel
herausgreift. Empor zum Licht; Weckruf; Frühlingsruf;
Mahnxruf an das Vaterland uſw.Ganz anders dann der zweite Teil des Programms.
Es war, als ob ſich mit dem Wechſel des Liedgenres
auch die Chöre mit einem Schlage umgeſtellt hätten.
Plötzlich war der Kontakt zur muſikaliſchen Linie des
jeweiligen Werkes da und man bekam in der Folge eine
Reihe von wundervoll ausgeglichenen, glänzend er
faßten Leiſtungen zu hören. So das ausgezeichnet rhyth
miſierte: „Horch, was kommt von draußen rein des
Merſeburger Frauenchores, das die ganze in ihrer er
habenen Einfachheit ſo ergreifende Lebensphiloſophie
des Volksliedes ausſchöpfte oder das keckſchnippſche, faſt
frivole „Die Liebe folgt uns überall“, das dem Publikum
glänzend gefiel. Von den Vorträgen des Weißenfelſer
Männerchores am beſten wohl die immer wieder ſchöne
Mendelsſohnſche Kompoſition: „Der Jäger Abſchied.
Dann der Weißenfelſer Frauenchor mit den ſehr zart,
innigrein geſungenen Schubertliedern. Das unſterb
liche Wenn ich den Wanderer frage, wurde ſtürmiſch
da eapo verlangt. Schließlich auch der Merſeburger
Männerchor, der zwei Jägerliedchen in eminenter
Steigerung des Ausdrucks zu Gehör brachte. Prachtvoll
gekonnt die etwas wehmükige, äußerſt ſangbare vierte
Strophe des „Jägers Luſt“! Und kehr ich abends heim
wärts ebenſo die folgende Strophe, mit dem leis
verklingenden: Trara, das ſich aus dem ſonoren Grund
gkkord der Baßſtimmen unendlich fern und doch klar
heraushob. Das friſche, gern gehörte Volkslied: Der
Jäger aus Kurpfalz inußte wiederholt werden. Zum
Schluß dann in der mächtigen Fülle des Geſamtchores
Mendelsſohns: Die Nachtigall. Anfang und Ende
greifen hier ineinander, der Kreis ſchließt ſich: ſingt
aälte, liebe Lieder.

Der beſondere muſikaliſche Wert aller Darbietungen
lag in der Urſprünglichkeit der Auffaſſung, die ohne

richtung von Ledigenheimen miteinſchließen.“

tum“ in Stockholm, worin der Krieg als völlig unwirk
ſames Mittel bezeichnet wird, die internationalen
Streitigkeiten zu löſen.

Der Kellogg Pakt ehre die Menſchheit und unſer Ge
ſchlecht, er müſſe jedoch ein Rückgrat erhalten in einer
ſicheren internationalen Vereinbarung mit einem ſtarken
Gerichtshof. Dieſer übernationale Zuſammenſchluß
könne freilich nie wirkſam werden ohne die allgemeine
Anerkennung einer gemeinſamen ſittlichen Autorität.
Der Friede könne nicht ohne angeſtrengten ſittlichen
Kampf gewonnen werden. Es ſei eine Täuſchung, zu
glauben, daß ein Gleichgewicht von egoiſtiſchen Inter
eſſen je den Frieden ſichern könne. Nur wenn die Un
erſättlichkeit und die Furcht ſchwänden, könne S
werden. Und dies hänge allein von der Macht Gottes
ab. Abſchließend wies Dr. Söderblom darauf hin, daß
keine Periode in der Kirchengeſchichte ſo zahlreiche Be
ſtrebungen für Einheit und Frieden in der Chriſtenheit
geſehen habe wie unſere Zeit. Aber die Vielheit der
vorhandenen Organiſationen ſei verwirrend. Die wich
tigſten ſeien neben dem Weltbund für internationale
Freundſchaftsarbeit der Kirchen der Fortſetzungsausſchuß
der Stockholmer Weltkonferenz, die Einigungsbewegung
für Glauben und Verfaſſung, der Jnternationale
Miſſionsrat. Hier ſei eine planmäßige Arbeitsteilung
notwendig. Der Friede verlange ein einheitliches und
endgültiges Organ für die Zuſammenarbeit der chriſt
lichen Kirchen

Forderungen zur Wirtſchafts
und Sozialpolitit

Der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten übergibt jetzt
der Sffentlichkeit eine kleine Broſchüre, die die auf den
Breslauer Bundestage aufgeſtellten Forderungen wieder

gibt. Zur Reform der Sozialverſicherung
und Ausban der Leiſtungen wird folgendes
veröffentlicht:

„Aufgabe der Reform iſt, eine völlige Selbſtver
waltung in allen Zweigen der Sozialverſicherung zu
ſchaffen, den Staat lediglich auf die Aufſicht zu be
ſchränken und volle Anerkennung der von den Berufsver
bänden geſchaffenen Selbſthilfeeinrichtungen. Bei
Reform und Ausbau der Leiſtungen ſind größere Rück
ſichten als bisher auf die Eigenarten des Angeſtellten
ſtandes erforderlich. Notwendig iſt eine Beſeitigung der
Gehaltsgrenzen für die Verſicherungspflicht der An
geſtellten.“

Uber den nach wie vor dringenden Wohnungsbau
und deſſen Durchführung legte der GDA.Bundestag
folgende Forderungen feſt:

„Aufſtellung eines zehnjährigen Wohnungsbaupro
grammes. Uberwachung und Durchführung durch das
Reich. Grundlage muß die Entſchuldungsſteuer bleiben,
die möglichſt reſtlos für den Wohnungsbau zu ver
wenden iſt. Ausreichende Heranziehung von Ausland
anleihen. Bereitſtellung von Zwiſchenkrediten durch
Reich und Länder, Beſeitigung des Gegeneinander
arbeitens der Behörden. Stärkere Berückſichtigung des
Wohnbedürfniſſes der minderbemittelten Bevölkerungs
ſchichten. Aufrechterhaltung des Mieterſchutzes, der ab
zulöſen iſt durch ein ſozigales Wohnungswirtſchaftsgeſetz
des Reiches als Dauerrecht.

Die planmäßige Förderung des Wohnungsbaues
durch Ubernahme von Bürgſchaften, die die Aufnahme
von Anleihemitteln ermöglichen, muß als Hauptaufgabe
der Gemeinden betrachtet werden. Durch unbürokratiſche
Abwicklung der notwendigen Verwalkungsgeſchäfte iſt
der ſchnelle Fortgang der Bauunternehien ſicher
zuſtellen. Die Rückflüſſe und Tilgungsraten aus der
Hauszinsſteuer ſind reſtlos für die Zwecke des Woh
nungsbaues wieder zu verwenden.

ſowohl den hygieniſchen und ſanitären als auch den
ſozialen Anforderungen unſerer Zeit entſprechen

Das Bauprogramm der Gemeinden muß die Er

e

e e

viel Ziererei an das Werk
durch keinerlei raffinierte Ausdeutungskünſte ſtören
läßt. Zweifellos liegt hier auch das Verdienſt der
beiden Dirigenten, Kapellmeiſter Leo Schönbach, Halle,
und Muſikdirektor Erdmann Richter, Naumburg

Der „Eaſino“Saal war überfüllt, Vorraum und
Nebenzimmer mußten geöffnet werden, um die Zuhörer
unterzubringen. Gibt es einen ſchöneren Beweis für
das Jntereſſe, das in weiteſten Volkskreiſen für echte,
wahre Liedkunſt beſteht?!

Johann Heinrich Meyer.
Halliſches Stadttheater

Richard Wagner: „Lohengrin.“
Das Theater hat ſeine Pforten wieder geöffnet,

verheißungsvoll mit zwei klaſſiſchen Meiſterwerken,
im Schauſpiel mit Goethes Selbſtbekenntnis „Cla-
pigo“, in der Oper mit Wagners „Lohengrin“, der
in des Tondichters Schaffen einen wichtigen Wende
punkt bedeutet und zugleich auch als Perſönliches
Dokument nicht ohne Jntereſſe iſt, freilich im gänz
anderen Sinne als etwa Goethes „Clavigo“ nt
hüllt dort der Dichter mit ſchonungsloſer Offenheit
ſein Jnneres mit allen Lichtern und Schatten ſo
gefällt ſich Wagner im „Lohengrin“ eher in der Poſe
des von der Menſchheit unverſtandenen, gottähnlichen
Künſtlers, der herabſteigt aus Glanz und Herrlich
keit, um Menſch mit den Menſchen zu ſein, aber ent
täuſcht ſich zurückziehen muß. In der Tat bleibt der
Titelheld immer von einer an undurchdring
lichen Atmoſphäre von Unnahbarkeit umgeben, und
unſere eigentliche Teilnahme wendet ſich Elſa zu,
deren Schuld die gleiche iſt wie die der Semele im
antiken r Auch ſie will Zeus in ſeinem vollen
göttlichen Glanze erſchauen, nicht aus Neugier oder
Übermut, ſondern weil ihre Liebe glaubt, nur ſo ganz
von ihm Beſitz ergreifen zu können.

„Lohengrin“ iſt uns heute, nachdem acht Jahr-
zehnte vergangen ſind, ſo klaſſiſch wie nur irgendein
Werk. Es gab eine Zeit, da ſchien es ein Wagnis,
damit vor die Offentlichkeit zu treten, und es war
eine Tat, als Liſzt die Uraufführung in die Wege
leitete, während ein tragiſches Schickſal es fügte, daß
der Schöpfer ſelbſt als Verbannter in der Fremde
weilen mußte.

Daß unſere Opernleitung ſich gerade dieſes Werk
als erſtes für die neue Spielzeit wählte, zeugt von
hohem Vertrauen in ihre Kräfte, denn die zu über
windenden Schwierigkeiten ſind auch heute noch be
trächtlich und erfordern e Anſpannung. Die
Aufführung entſprach muſikäliſch und darſtelleriſch
künſtleriſchen Anſprüchen und beanſpruchte auch in
ſofern beſonderes Jntereſſe, als eine größere Anzahl
neuer Mitglieder ſich zum erſtenmal vorſtellte.

Als alter Bekannter begrüßte uns Zdenko
Dorner in der Rolle König Heinrichs. ie iſt
in mancher Hinſicht nicht beſonders dankbar. Wohl
gibt ſie Gelegenheit zu geſanglicher Entfaltung, für
den Darſteller liegt immer die Gefahr nahe, eine

herangeht und ſich dabei

Neue Dienſteinteilung bei der Reichs
bahn in Bayern.

Eine Folge der Eiſenbahnkataſtrophen.
Die angekündigte Einführung einer neuen Dienſt

einteilung in Bayern nach norddeutſchem Muſter iſt
nunmehr durch eine Verfügung der Gruppenverwaltung
Bayern vom 20. Auguſt 1928 erfolgt, die die Deutſche
BeamtenbundKorreſpondenz mitteilt. Nach Benehmen
mit dem Hauptbeamten Und Betriebsrat wird ange
ordnet, daß die in Betracht kommenden Dienſtpläne mit
möglichſter Beſchleunigung umzuarbeiten ſind. Als An
halt für die Umarbeitung können die herausgegebenen
Muſterdienſtpläne dienen, die den Reichsbahndirektionen
inzwiſchen zugegangen ſind.

Bei der Aufſtellung der Dienſtpläne iſt darauf zu
achten, daß zwiſchen die einzelnen Dienſtſchichten ge
nügend lange Ruhezeiten eingeſchaltet werden.

Den Beamten und Betriebsräten, die bei der Auf
ſtellung mitzuwirken haben, iſt genügend Zeit für die
Durchſicht der Dienſtpläne und zur Stellungnahme zu
geben. Es wird Wert darauf gelegt, daß das Zuſammen
arbeiten mit den Perſonalvertretern in reibungsloſer
Weiſe ſich vollzieht, und daß bereitwilligſt alle Aus
künfte erteilt werden, die für die richtige Beurteilung
dex Dienſtplanentwürfe erforderlich ſind.Die Perſonalvertreter Haben u. a. darüber geklagt,

daß in die Dienſtpläne S und Dienſtbereitſchaften
aufgenommen werden, obwohl ſolche in Wirklichkeit gar
nicht oder doch nur ſelten vorkommen; ferner daß trotz
Vorliegens beſonders anſtrengender Beſchäftigung die
Arbeitszeit nicht gemäß den Dienſtdauervorſchriften be
meſſen wird. Eine gerechte und verſtändige Auslegung
der Dienſtdauervorſchriften und der Beſchleunigung des
Verfahrens beim Nichtzuſtandekommen einer Überein
ſtimmung mit den Beamten und Betriebsräten wird
erwartet. Die Ermittlung der planmäßigen Arbeitszeit
hat nach den Beſtimmungen der Dienſtdauervorſchriften
auf der Rückſeite des Dienſtplanes zu erfolgen. Der
Dienſtſchichtwechſel iſt möglichſt nicht in allzu frühe
Morgenſtunden (3 oder 4 Uhr) zu legen.

Weſtmarkfragen
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mark. ieſes Aachener
e n eine Verbeſſerung

lieh er der Geſtalt im erſten Aufzug, in der Be
tonung väterlicher Güte gegenüber Elſa, ſympathiſche
Wärme. Später trat er mehr zurück, eine Neigung
zu übergroßer Weichheit machte ſich bemerkbar.

Heinrich Niggemeier verkörperte den Titel-
helden in ausgezeichneter Form, ſein Tendr ſtrahlte
in friſchem Glanze, und in unverminderter Kraft
und Schönheit brachte er die anſpruchsvolle Grals-
erzählung zum Erklingen, auch brachte er den Helden
nach Möglichkeit menſchlichem Empfinden nahe. Mit
ſeiner oft merkwürdigen Vokaliſation, wie auch der
ſchon früher bemängelten Neigung zum übertriebenen
Binden auf Koſten der Deutlichkeit der Konſonanten
können wir uns nicht befreunden.

Eliſabeth Grunewald als Elſa führte ſich ſehr
vorteilhaft ein und übertraf die Erwartungen, die
wir nach ihrem Gaſtſpiel als Micgela hegten, bei
weitem. Jhr Sopran erwies ſich als weich und leicht,
ohne es andererſeits an Glanz fehlen zu laſſen, und
berührte das Ohr durch natürliche Reize angenehm.
Die darſtelleriſche Durchführung der Rolle entſprach
im n den Forderungen Wagners Jm
erſten luſana, vor dem Erſcheinen Lohengrins, hätte
ſie die gänzliche Entrücktheit in der Haltung noch
überzeugender zum Ausdruck bringen können, ſie er
ſchien hier etwas zu ſinnlich, was offenbar nicht in
der Abſicht des Dichters gelegen hat.

Friedrich von Telramund fand durch Guſtav
Dramſſch eine im ganzen zutreffende Därſtellung.
Von einer Würdigung des dem Perſonal neu
angegliederten Künſtlers ſei zunächſt noch abgeſehen,
da er mit einer merklichen Jndispoſition zu ſingen
genötigt war. Darauf mag wohl die etwas
üngleichmäßige, zuweilen rauhe Tongebung zurück
zuführen ſein. Jm übrigen ließ er Bühnenerfahrung
erkennen.

Was Grete Blaha als künſtleriſcher Zuwachs
zu bedeuten haben wird, läßt ſich ebenfalls nach
ihrer Ortrud noch nicht mit Beſtimmtheit ſagen, da
dieſe Partie ebenſo häufig von der Hochdramatiſchen
wie der Altiſtin in Anſpruch genommen wird. Zu
einer ſehr günſtigen äußeren Erſcheinung kommt ein
beachtenswertes ſtimmliches Material, das ſich aber
noch nicht immer mit dem nötigen ſieghaften Glanz
entfaltete. Man glaubte etwas wie Anſtrengung
herauszuhören. Jnwieweit die zuweilen auffallend
ſcharfe Vokaliſation im Dienſte der Charakteriſierung
beabſichtigt war, ſei gleichfalls noch dahingeſtellt. Die
rückſichtsloſe Energie der ganz von ihren ehrgeizigen
Plänen erfüllten Frau kam gut zum Ausdruück,
während das Dämoniſche ihres Weſens noch nicht
unbedingt überzeugte, am eheſten noch während des
ſtummen Spieles im erſten Akt.

Einen ganz vortrefflichen Heerrufer ſtellte Karl
Momberg hin.
Die Spiellettung Auguſt Roeslers zeichnete

ſich durch ſorgfältige Beachtung der von Wagner
gegebenen eindeutigen Vorſchriften aus und machte
et vielen Einzelheiten vemerkbar, die oft vernach
äſſigt werden. So wurde der Durchführung des

Zeremoniells die gebührende Sorgfalt zuteil, wenn
Repräſentationsfigur daraus zu machen. Dorner er
füllte als Sänger jede Erwartung, im Spiele ver

auch hier noch manche Kleinigkeit vergeſſen wurde.
So iſt es durchaus unwahrſcheinlich, daß Lohengrin

ſofort abgebrochen werden.

Se im Kreiſe Monſchanu. Auch hier liegen die
Verkehrsverhaltniſſe h im argen. Geradezu
groteske Zuſtände beſtehen zwiſchen den Grenz-
emeinden Stupbach und Welſchenhauſen im KreiſeS Sie ſind von jeglichem Verkehr nach deutſcher
eite abgeſchnitten und können mit Fuhrwerk nur

dorthin kommen, wenn ſie durch e eigen
ſahren, was zu ſtarken zolltechniſchen Schwierigkeiten
führt. Die Notlage, die in weiten Gebieten des Re
ierungsbezirks Trier deſſen wirtſchaftW Rückgrat Kleinlandwirt und Weinbau

bilden, iſt durch die Folgen der ſchlechten Ernten in
den letzten e ren ſchon weiteren Kreiſen bekannt-

eworden. Reich und Staat haben für dieſes Gebietſchon einige Mittel zur Verfügung geſtellt, aber ſie

müſſen in verſtärktem Maße helfend eingreifen, wenn
ſie wirtſchaftliche Zuſammenbrüche wertvoller Exi-
ſtenzen abwenden wollen. Soſehr Selbſthilfe jeder
Staatshilfe vorzuziehen iſt. hier wird Staatshilfe
zur nationalen Notwendigkeit.

Schwere politiſche Schlägereien.
Köln, 3. Sept. Bei dem geſtern hier abgehal

tenen Werbetag des Gaues Köln des Stahlhelm
kam es mehrfach an verſchiedenen Stellen der Stadt
zwiſchen Stahlhelmleuten und Andersdenkenden zu
ſchweren Schlägereien. Wie von ſeiten der Polizei
mitgeteilt wird, wurden auf beiden Seiten einige
Perſonen verletzt. Etwa 10 bis 12 Stahlhelmer
und Andersgeſinnte wurden zur Polizeiwache ge
bracht, jedoch nach Feſtſtellung der Perſonalien
wieder entlaſſen

Hamburg, 83. Sept. Bei der anläßlich des
Hamburger Treffens der deutſchen Ge
werkſchaftsjugend vor dem Gewerkſchafts
haus veranſtalteten Kundgebung iſt es mehrfach zu
Zuſammenſtößen und Schlägereien zwiſchen Tagungs
teilnehmern und Kommuniſten gekommen. Der
ſchwerſte Zuſammenſtoß ereignete ſich vor dem Ge
werkſchaftshauſe ſelbſt. Dort hatten Kommuniſten
en Anmarſchplatz der Gewerkſchaftsjugend beſetzt.

Bei den Bemühungen, die Ruheſtörer zu vertreiben,
kam es zu einem Tumult, in deſſen Verlauf von
Meſſern, und Gummiknüppeln Gebrauch gemacht
wurde. Nach dem „Echo“ wurden etwa 30 Perſonen,
zumeiſt Angehörige des Reichsbanners, durch Meſſer
ſtiche oder Schläge mit harten Gegenſtänden verletzt.

Der franzöſiſche Miniſterrat in Sampignh.
„Matin“ berichtet, daß der Miniſterrat in Sam

pigny drei Stunden dauerte Poincaré und Briand
hätten über die Beſprechungen Bericht erſtattet, die
ſie mit Kellogg und Dr. Streſemann hatten. Als
dann habe ſich der Miniſterrat mit der nächſten
Völkerbundstagung beſchäftigt. Die
Briands ſeien in dem im Miniſterrat am 28. Auguſt
feſtgelegten Sinne beſtätigt worden.

Schwere Ausſchreitungen gegen den däniſchen
Miniſterpräſidenten in einer Wahlverſammlung.

i dentent 0 ſogtaldemvktWe den in ſerpran

Rede zu Ende zu führen.
die Türen des Saales aus den Angeln und drangen
in den Raum ein, wobei es zu einem wüſten
Hand gemenge kam. Die Verſammlung mußte

e e e erund Telramund ihren Zweikampf im Mantel aus
fechten. Recht angenehm berührte auch die Anteil
nahme des Chores an den Vorgängen, die ohne Auf
dringlichkeit, aber lebendig in Erſcheinung trat. Auch

die Bühnenbilder Alfred Oppels ſind anzuerkennen,
ſie beſchränken ſich bei maleriſcher Geſamtwirkung

angebrachte Primikivität zu verfallen
Rühmenswert war die muſikaliſche Leitung des

Generalmuſikdirektors Erich Band der den vroman
tiſch myſtiſchen Grundton der Muſik ſtilvoll zur
Geltung brachte. Das Orcheſter, das Wagner hier
mit einer bis dahin noch nicht erreichten Meiſter
ſchaft behandelt, ſpielte mit großer Feinheit. Auch
die Chöre hielten ſich größtenteils recht gut, wobei zu
bedenken iſt, daß eine reſtloſe Befriedigung der un
e hohen Anſprüche nur da möglich iſt, wo man
ſich wochen und monatelang dieſer einen Aufgabe
widmen kann, wie etwa in Bayreuth. Immerhin
wäre zu erwägen, ob nicht einige wohltäkige Kür-
zungen angebracht werden könnten, die doch ſchließlich
nur der um ſo konzentrierteren Geſamtwirküng zu
gute kämen. Dr. Hans Kleemann.
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Sechinderhannes.
Schauſpiel in 9 Bildern von Carl Zuckmayer.

Während die Maſſen auf den Straßen der Stadt dem
Saaleufer zuſtrömten, um Halles Laterſtenfeſt zu erleben,
hatte ſich eine kleine Schar um den Schinderhanns, den
Lumpenhund, den Galgenſtrick, vor der Bühne des Stadt
theaters geſammelt. Eine Schar, die zuweilen faſt kleiner
ſchien als die der Spieler, die aber voll dankbarer Freude
über Spiel und Aufführung den eiſernen Vorhang fallen
ſah. Über das Werk Zuckmayers, deſſen ureigenſtes
Schaffen niemand, der ſich zu einem objektiven Urteil
emporheben kann, negieren wird, iſt bereits am Aus
gang der vorjährigen Spielzeit an dieſer Stelle ge
prochen worden. Die Linie der Produktion führt zwar
nicht gradeswegs vom „Weinberg“ in den Kerker des
Schinderhannes, doch bleibt die Urſprünglichkeit der Auf
faſſung und Darſtellung auch hier das Beſtimmende.
Der Fortſchritt des Dichters liegt in der dramatiſchen
Kraft, die er durch dieſes Werk offenbart. Sie wird noch
tiefer zu dem Allgemeinmenſchlichen hinabzudringen
haben; die hier gegebenen Anſätze aber laſſen keinen
Zweifel zu, daß auch die Vorausſetzungen bei Zuckmäyer
dazu vorhanden ſind.

Die Aufführung ging im weſentlichen in der gleichen
Beſetzung wie Anfang Juli vor ſich, war, im ganzen ge
ſehen, wohl durchgearbeiteter und auf die Urwüchſigkeit
des Geſchehens beſonders in den Maſſenſzenen gut ab
geſtellt. Das „SchinderhannesMotiv“ hätke noch ſtärker
betont werden können, beſonders in der Kerkerſzene, da
es zu dem wunderbar trotzigen Todes-Treuſchwur an
ſchwillt.

Hervorragend der Schinderhannes von Fritz Günzel,
das Julchen von Anne-Lieſe Foho w. Von den Neu
beſetzungen iſt die Margaret Eva Geißlers zu
würdigen, die unſchuldsvolle kindliche Schweſter
Julchens.

Befugniſſe

auf das Weſenkliche, ohne in eine an dieſer Stelle un
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Nr. 207. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 3. September 1928. Seike 3.

Merſeburg und Umgegend
3. September.

Jm Zeichen des Sportes!
Es iſt doch im allgemeinen ſo, daß jedermann es

ausgerechnet an dem Orte am langweiligſten findet,
wo er ſich gerade aufhält. Das iſt ſchon von jeher
ſo geweſen. Ob man recht hat

Na, wenn ſchon! Am geſtrigen Sonntag hatte
man jedenfalls keinerlei Grund, über Mangel an
Abwechſlung zu klagen. Es war unglaublich viel los
in Merſeburg, ſo viel, daß es dem gewiſſenhaften
Chroniſten einigermaßen ſchwer fällt, alles auf
zuzählen. Da waren vor allem die Sportveranſtal
tungen. Auf den meiſten Plätzen herrſchte Hoch
betrieb. Die Fußballer trugen Ppkalſpiele aus, bei
den Turnern kämpften Handball- und Fauſtball
mannſchaften, und dann die Radfahrer. Ja, die Rad
fahrer, die hatten am Sonntag eine ganz große Sache
aufgezogen. Rund um Leung ging's. An die 100
Fahrer nahmen an dem Rennen teil. Auch durch
Merſeburg kam die „wilde Jagd“. Kurz nach 10 Uhr
wurde die Hölle paſſiert. Jn einem Höllentempo,
verſteht ſich. Es wird nicht berichtet, ob jemand
ausgerechnet in der Hölle dem Tempo zum Opfer
gefallen iſt. Wo doch der Teufel ſo in der Nähe
weilte

Sogar die Schwimmer hatten ſich mit einer grö
ßeren Veranſtaltung an die Offentlichkeit getraut.
Bei den mieſen Badeverhältniſſen in Merſeburg
immerhin ein Wagnis. Sie ſind wahrhaftig nicht
beneidenswert dran, die Schwimmſportler. Seit
Jahr und Tag kämpfen ſie für ein einwandfreies
Bad, und immer noch beſtehen keine Ausſichten, daß
ihre Hoffnungen und Wünſche in Erfüllung gehen.

Ob die fünf Luftballons, die Merſeburg in den
Abendſtunden in der Richtung Lauchſtädt überflogen,
auch etwas mit Sport zu tun hatten, entzieht ſich

unſerer Kenntnis, desgleichen auch, ob ſich einer von
den vielen, die da angeſtrengt in die Höhe ſahen, etwa

die Genickſtarre zugezogen hat. my.
Nicht zu lange im Speiſewagen ſitzen! Viel-

fach ſind Beſchwerden darüber laut geworden, daß
Reiſende ſich mehr zur Bequemlichkeit als zur Einnahme von GErſteſchangen ungebührlich lange im

Speiſewagen aufhalten und hierdurch andere Rei
ende an der Benutzung des Speiſewagens hindern
m dieſem Üübelſtande zu begegnen, hat die Reichs

bahnverwaltung das Zugbegleik- und Rebviſionsper-
ſonal ene die Speiſewagenbedienſteten bei

arkem Verkehr in der Aufforderung der Speiſe
ine zum Platzwechſel nachdrücklich zu unter

ſtützen.
Die Nottebohmſchule Halle, die ſeit zirka

2 Jahren bereits in Merſeburg Zweigkurſe einge
richtet hat, wird am 9. September, 17 Uhr, im
Schloßgartenſalon eine öffentliche Aufführung ver
anſtalten, um Unterrichtsproben und eine Shyſtematik
der verſchiedenen Unterrichtsfächer (ſ. Anz.) zu zeigen.
Es wirken zum erſten Male außer den halliſchen

Schülern einige Schüler der Merſeburger Kurſe mit.
Das Kleid e e geſto enT.S rganger e urde aus dem Grundſtück

Weißenfelſer Straße 76 aus dem e von einer
äſcheleine ein roſafarbiges Wäſchekleid geſtohlen.

Fahrraddiebſtahl. Einem Lokomotivführer
aus Merſeburg wurde am Sonnabend ein Touren-
Fahrrad Marke „Arold“ am Bahnbetriebs-
am t geſtohlen. Zweckdienliche Angaben ſind an das
Kriminalkommiſſariat II zu richten.

Anderung der Straßenverkehrs-
vrdnung

der Provinz Sachſen
Der Oberpräſident gibt im Regierungsamtsblatt

bekannt:
Der S 18 Abſ. 3 der Straßenverkehrsordnung

für die Provinz Sachſen vom 5. März 1927 erhält
folgende Faſſung:

Tafeln, die nach Form und Farbe zu Ver-
wechſlungen mit den von der Polizeibehörde oder auf
ihre Veranlaſſung angebrachten Verkehrszeichen
Verbots und Verkehrsbeſchränkungsſchilder, Orts
tafeln und Wegweiſern) Anlaß geben können, dürfen
auf öffentlichen Wegen nicht angebracht werden.
Ebenſo iſt es verboten, Reklametafeln irgendwelcher
Art innerhalb eines Umkreiſes von 100 Meter
freier Strecke, von 10 Meter inner-halb bebauter Ortſchaften von den ge
nannten Verkehrszeichen oder von den Warnungs-
tafeln zur Kennzeichnung gefährlicher Stellen für
den Kraftfahrzeugverkehr aufzuſtellen.

Zweiklaſſenſyſtem ab 1. November.
Die Reichsbahn beabſichtigt, die Tariferhöhung,

die durch den Spruch des Reichsbahngerichts möglich
geworden iſt, a den. 1. Oktober anzuſetzen. Wahr
ſcheinlich wird aber die Tariferhbhung und die
Einführung des Zweiklaſſenſyſtems für
den Perſonenverkehr ſich bis zum 1. Oktober nicht
organiſieren laſſen, ſo daß vor allem die Einführung
des m erſt am 1. November ein
treten würde. raktiſch würde ſich die Einführung
des Zweiklaſſenſyſtems darin ausprägen, daß für die
untere Klaſſe die Wagen der 3. und 4. Klaſſe vor
läufig einfach durcheinander benutzt werden. Die erſte
Klaſſe würde als Luxusklaſſe in internationalen
D-Zügen und FD-Zügen beſtehen bleiben.

Ein geſperrter Spazierweg.
Die Faſanerie-Brücke.

Den Spaziergängern, die in dieſen Tagen den
Weg nach Trebnitz einſchlagen wollten, wurde einee Enttäuſchung zuteil. Die Brücke über die alte
Saale im Propſteihölzchen iſt mit Latten vernagelt
und damit für den Verkehr geſperrt. Dieſe im ſtillen
erfolgte Maßnahme wird allſeitig ſcharf kritiſiert.
Die Brücke iſt in den erſten Nachkriegsjahren zum
großen Teil aus freiwilligen Spenden errichtet
worden.

Sollte mangelnde Tragfähigkeit in Frage kommen
die Brücke iſt nur leicht gebaut und der Unbill der

Witterung ausgeſetzt, ſo iſt die Erneuerung ſchnell
in in die el zu leiten, damit uns dieſer Er
holungsweg erhalten e

Von der Straße.
Sonntag vormittag 11 Uhr fuhr in der Halli

ſchen Straße, an der Hölle ein Motorradfahrer mit
einem Rennfahrer zuſammen. Beide ſtürzten,
erlitten aber nur leichte Verlezungen. Dem Radfahrer
wurde ſein Rad dabei vollſtändig unbrauchbar ge
macht. Schupobeamte nahmen ſofort die Perſonalien
beider Fahrer auf.

Raubüberfall
Jn der Nacht zum Montag wurde kurz

nach 83 Uhr im Hauſe Kleine Sixtiſtr. 16
ein Raubüberfall verübt. Die Täter
zwangen eine Ehefrau, mit vorgehaltenem
Revolver, ihnen das vorhandene Geld aus

zuliefern. Sie erbeuteten etwa 100 M. Die
Nachforſchungen ſind bisher ergebnislos
geblieben.

Hierzu erfahren wir noch folgende Einzelheiten

Am Sonntag feierte im Hauſe Kleine Sixtiſtraße
Nr. 16 die Familie Knothe Kindtaufe; allerdings
in Abweſenheit des Vaters, der zur Zeit im Kranken
haus liegt. Gegen 3 Uhr nachts verließen die ge
ladenen Gäſte das Haus. Etwa 10 Minuten waren
verſtrichen, ſeitdem man ſich verabſchiedet hatte, da
klopfte es plötzlich an das Fenſter der im Hoch
parterre gelegenen Wohnung. Jn dem Glauben, daß
einer der Gäſte etwas vergeſſen haben könnte tat
ſächlich war auch ein Spazierſtock zurückgeblieben

öffnete die Ehefrau Knothe die Küchentür. Die
Haustüre hatte man vergeſſen abzuſchließen. Jn dem
Augenblick, wo die Frau den Schlüſſel herumdrehte,
wurde auch ſchon die Türe aufgeſtoßen und herein
drangen zwei Männer mit vorgehaltenem
Revolver. Der eine faßte in der Nähe der Tür
Poſto, während der andere auf die Frau zuging
und die ſofortige Herausgabe des Geldes verlangte.
Die Forderung wurde in nicht mißzuverſtehender
Weiſe durch den ſtändig in Bereitſchaft gehaltenen
Revolver plauſibel gemacht. Frau Knothe ließ ſich
durch das rückſichtsloſe Vorgehen der beiden Ban
diten vollkommen einſchüchtern, wagte nicht ein
mal um Hilfe zu rufen und mußte zuſehen,
wie ſich der eine der Geſellen daran machte, den
Küchenſchrank auf etwa vorhandene Barbeſtände zu
unterſuchen. Dieſe Unterſuchung wurde in der denk
bar gründlichſten Weiſe vorgenommen. Den Räubern
fielen an die 100 Mark in 50-, 20-, 10- und 5-
Markſcheinen in die Hände. Außerdem noch kleinere
Beträge in Hartgeld. Nicht genug damit, auch das
Portemonnaie wurde der Frau enteignet und ihr
damit die letzten Groſchen genommen. Ein Teil des
geſtohlenen Geldes war zur Kindkaufe als Angebinde

überreicht worden. Den Rückzug traten die Täter
nicht durch die Tür an, ſondern ſie ſprangen
durch das Fenſter auf die Straße

Nach den Angaben der Frau trug der größere
der Raubgeſellen einen angeklebten Knebel-
bart. Beide hatten als Kopfbedeckung eine
ſchwarzweiß karierte Schlägermütze,

SedanFeiern in Merſeburg
Konzert des SeifertOrcheſterse e eS Zum Gedenken des Sieges von Sedan veran

ſtaltete das Seiferte Orcheſter (Stahlhelm-
kapelle) unter Leitung ſeines Dirigenten Richard
Seifert im „Caſino“ ein Militärkonzert, das von
den Kriegervereinen und vaterländiſchen Verbänden
Merſeburgs und Umgegend zahlreich beſucht war.
Alte ſchneidige Militärmärſche erklangen, exakt und
ſchneidig geſpielt und begeiſtert aufgenommen, be
ſonders das Charakterſtück „Auszug unſerer Feld
grauen 1914“ von Leon Jeſſel. Ein deutſcher Tanz
ſchoß ſich an.

Sedanfeier in der „Funkenburg“.
Eine Sedanfeier wurde am Sonnabend abend in

der „Funkenburg“ veranſtaltet. Die Kameraden der
Kriegervereine, vaterländiſchen Verbände und die
Einwohnerſchaft Merſeburgs waren dazu eingeladen.
Der Beſuch war nur mäßig. Den Schluß des Abends
bildete ein kameradſchaftliches Beiſam menſein mit Tanz, welches die Feſtbeſucher
noch einige Stunden in fröhlicher Stimmung zu
ſammenhielt. Trotzdem wurden die Konzertdarbie
tungen der Kapelle Klock mann lebhaft applaudiert

Kranzniederlegung am alten Krieger
denkmal. Ehrung der Veteranen
Am Sonntag vormittag nach Beendigung des Gottes

dienſtes in der Stadtkirche marſchierten Abordnungen
der Krieger Und Militärvereine, der vaterländiſchen
Verbände ſowie die alten Veteranen von 1870/71 nach
dem Kriegerdenkmal Vor dern Gotthardtstor, wo nach
einer Anſprache von Landes mann Wilck das An
denken an die gefallenen Helden durch Niederlegen von
zwei Kränzen geehrt wurde.

Anſchließend fand dann im „Ratskeller“ Reſtaurant
die übliche Nach feier für die alten Veteranen ſtatt.
Landesamtmann Wilck begrüßte in herzlichen Worten die
Erſchienenen, gleichzeitig dabei derjenigen gedenkend, die
im Laufe des verfloſſenen Jahres das Zeikliche geſegnet
haben das Andenken an dieſelben wurde durch Exrheben
von den Plätzen geehrt. Herzlicher Dank wurde den
jenigen abgeſtattet, die ſich alljährlich um das Zuſtande
kommen der Veranſtaltung bemühen, die es ermöglichen,
daß durch Geldſpenden und Geſchenke den alten Vete
ranen alljährlich eine kleine Freude bereitet werden kann.
Der älteſte Veteran (Herr Gotthard h zählt 89 Jahre,
der jüngſte (Schloſſermeiſter Frauen he i m) 77 Jahre.
Mitglieder des Beamtenorcheſters, die ſich uneigennützig
in den Dienſt der Veranſtaltung geſtellt hatten, brachten
in trefflicher Weiſe alte Soldatenmärſche und lieder
zum Vortrag und ſchufen hiermit die Grundlage für eine
gemütliche Stimmung. Die Veteranen wurden mit
Speiſen und Getränken bewirtet. Durch eine Verloſung
wurde jedem ein hübſches Geſchenk übermittelt Es
wurden noch verſchiedene Anſprachen gehalten (Herr
Gotthardt ſchloß mit einen Hoch auf Hauptmann
Wilck, Herr Frauenheim feierte die Kameradſchaft
während Herr Nitz mit einem Hoch auf Volk und Vater
land h Mit dem Wunſche, im nächſten Jahre
wieder vollzählig zur Stelle ſein zu können, tr ichdie alten Veteranen. et
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Privat Theater Geſellſ chaft.
Vom Geiſte der Geſelligkeit, des Frohſinns und

des Humors getragen wurde die Veranſtaltung, die
am Sonnabend abend im Neuen Schützenhaus“ von
der Privat Theater Geſellſchaft arrangiert war.
Zahlreich hatten Mitglieder mit ihren Angehörigen
ſowie Gäſte der Einladung Folge geleiſtet Zu
nächſt vergnügte man ſich einige Stunden bei flotten
Tanzweiſen, bis dann Zur Abwechſlung die Auf
führung der beiden einaktigen Luſtſpiele Sie
ſchnarchte und Der Herr Disponkent“vor ſich ging. Das Gebotene ſtand wie immer auf

in der Nacht
die ſie tief ins Geſicht gezogen hatten. Weitere
Merkmale: Graue Zeughandſchuhe, Schuh
werk mit Kreppgummiſohlen. Der eine der
Täter trug eine Windjacke.

Die ganze Sache war nach dem Motto „Geld
oder das Leben“ in Szene geſetzt. Auch an ent
ſprechenden Drohungen, die übrigens mit verſtellter
Stimme geſprochen wurden, hat es nicht gefehlt. So
ſoll u. a. bei der Durchſuchung der Ausdruck gefallen
ſein Wenn Sie uns nicht ſchleunigſt ſagen, wo ſich
das Geld befindet, ſchießen wir ſie über den Haufen
Der Raub iſt zweifellos von langer Hand vor
bereitet geweſen. Die Täter müſſen ſowohl ge
wußt haben, daß am Sonntag in der Familie Kind
taufe gefeiert wurde, als auch, daß das Haus zur
Zeit ohne männlichen Beſchützer iſt.

Bisher ſind von der Kriminalpolizei noch
keinerlei Anhaltspunkte gefunden
worden, die zur Ergreifung der Täter führen
könnten. Die Nachforſchungen werden noch beſonders
dadurch erſchwert, daß der Überfall der Polizei erſt
am Montag morgen um 11 Uhr gemeldet wurde.
Die ganze Angelegenheit wird durch dieſe Tatſache
in ein ganz eigenartiges Licht gerückt. Wenn auch
die Ausſagen der Frau keineswegs in Zweifel ge
zogen werden ſollen, ſo wird doch ihre Wahrſchein
lichkeit durch die einfach unverſtändliche
Spätmeldung nicht gerade gefördert. Es wäre
doch ſehr einfach geweſen, das Revier zu alar-
mieren. So wie die Dinge liegen, beſteht kaum
Ausſicht, daß man der Täter in Bälde habhaft
werden wird, denn ſelbſtverſtändlich ſind die beiden
Raubgeſellen längſt über alle Berge. Man wird
abwarten müſſen, ob ſich die Ausſagen der Frau
Knothe beſtätigen. Einſtweilen klingt die Geſchichte
noch reichlich phantaſtiſch.

Es muß in dieſem Zuſammenhang unbedingt
davauf hingewieſen werden, daß es un verant
wortlich iſt, Meldungen über Kriminalfälle der
artig lange hinauszuzögern. Der Polizei wird ihre
ſo ſchwere Arbeit unnötig erſchwert. Jn vielen Fällen
werden die Nachforſchungen dadurch über
haupt illuſoriſch gemacht. Das Publikum
müßte in dieſen Fragen mehr Diſziplin üben. Die
Polizei iſt eine Jnſtitution des
Bürgerſchutzes. Sie kann aber ihre Aufgabe
im Intereſſe der Sicherheit der Bevölkerung nur
dann erfüllen, wenn ſie bei ihrer Arbeit auf das
Verſtändnis und die Unterſtützung der
Allgemeinheit vechnen kann.

beachtlicher Höhe und trug dazu bei, die herrſchende
gemütliche Stimmung weſentlich zu erhöhen. Lebhafter
Beifall wurde den Darſtellern für ihre gut
Leiſtungen geſpendet. Anſchließend fand der Ball
ſeine Fortſeßung.

e

Merſeburger Steuerkalender
für Monat September.

5. Sept. Lohnabzug für die Zeit vom 16. bis
31. Auguſt. Keine Schonfriſt.

10. Sept. Umſatzſteuer, Einkommen und Körper
e e ſind erſt wieder

im Oktober zu leiſten
10. Sept. Anmeldung und Zahlung der Börſen-

umſatzſteuer. Keine Schonfriſt.
10. Sept. Zahlung der ſtädtiſchen Lohnſummenſteuer

(1500 Prozent, Zweigſtellen 1800 Prozent.
15. Sept. Haüszins und Grundvermögensſteuer

(Hauszinsſteuer 1200 v. H. der Grund
vermögensſteuer).

15. Sept. Kanalgebühren.
15. Sept. Ablauf der Friſt zur Abgabe der Steuer

erklärung für die Herbſtveranlagung.
20. Sept. Lohnabzug für die Zeit vom I. bis

45 September. Keine Schonfriſt.

Um die Höherbewertung der
Angeſtelltentätigkeit.

Der „Gewerkſchaftliche Preſſedienſt“ verbreitet
folgende Proklamation des Gewerkſchaftsbundes der Angeſtellten:

„Die deutſche Angeſtelltenſchaft darf für ſich in
Anſpruch nehmen, am Wiederaufbau der deutſchen
Wirtſchaft nach dem Kriege ſtarken Anteil gehabt zu
haben. Sie hat dieſe Wiederaufbauarbeit geleiſtet,
obwohl ſie ſeit dem Jahre 1924 unter einer
Stellen loſigkeit leidet, deren Prozentziffer
die aller anderen Arbeitnehmerkreiſe überſteigt.

Dazu iſt eine ſich ſteigernde Unterbewertung der
Arbeits leiſtung der Angeſtellten getreten. Das
Durchſchnittseinkommen des Angeſtellten iſt bis unter
das Durchſchnittseinkommen Froßer Arbeiterkate-
gorien geſunken, und hinter den Einkommen der ver
gleichbaren Beamtengruppen bleiben die Angeſtellten
gehälter in einer durch nichts gerechtfertigten Weiſe
zurück. Die Angeſtellten haben dabei noch das ganze
Riſiko des freien Arbeitsverhältniſſes mit all den für
ältere Angeſtellte beſonders ſtarken Fährniſſen und
dem ungeſicherten Lebensabend zu tragen.

Aus dieſer Entwicklung droht der deutſchen Volks
wirtſchaft ſchwere Gefahr. Die ſchlechte Bezahlung
und das vor aller Augen ſtehende Schickſal derälteren Angeſtellten laſſen den hochwertigen Nach
wuchs in ſteigendem Maße vor der Ergreifung des
Angeſtelltenberufes zurückſchrecken

Die deutſche Wirtſchaft kann aber einen leiſtungs-
fähigen, den Anforderungen der modernen Entwick
lung gewachſenen Angeſtelltenſtand gar nicht ent
behren. Sie muß deshalb auch bereit ſein, den ge
ſchulten Angeſtellten, den ſie in Betrieben, Kontoren,
Büros und Läden braucht, entſprechend zuk bewerten.

Die Angeſtellten haben ein Recht darauf, daß
ihnen der Ertrag ihrer Arbeit die Teilnahme an den
allgemeinen Kulkurgütern zur eigenen Höherentwick
lung ermöglicht und auch geſtattet, ihren Aufgaben
als Staatsbürger gerecht zu werden.

Der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten als die
Einheitsorganiſation der deutſchen Angeſtellten ſieht
darum den dauernden Kampf um die Erhöhung der
erſchreckend zurückgebliebenen Angeſtelltengehälter als
ſeine wichtigſte und dringendſte Gegenwartsaufgabe
an

guten

Gewährung
von Steunervergünſtigungen.

Jm Anſchluß an den Runderlaß vom 7. Juli 1928
(Beſreiung von der Wertzuwachsſteuer) und unter
Hinweis auf den Runderlaß vom 17. Juli 1928 über
den Erlaß von Gerichtskoſten bei einem bis zum
31. Dezember 1928 getätigten Rückkauf von Grund
kücken, die in den Jahren 1922 bis 1924 aus Gründen
perſönlicher Not veräußert worden ſind, macht der
Miniſter des Jnnern, wie der Amtl. Preuß. m
dienſt mitteilt, weiter darauf aufmerkſam, daß der
Reichsfinanzminiſter durch einen Erlaß an die
Präſidenten der Landesfinanzämter vom 13. Juli
1928 für gleichgelagerte Grunderwerbs-
ſteuerfälle die Gewährung von Steuervere
günſtigun gen angeordnet hat.

Zeitkarten werden nicht teurer?
Wie wir von der Deutſchen ReichsbahnGeſell

ſchaſt erfahren, werden durch die am I. Oktober ein
rekende Tariferhöhung Zeitkarten nicht be
troffen Monats und Teilmonatskarten, Schüler
monatskarten, Arbeiterrückfahrkarten, Arbeiterwochen
karten und Kurzarbeiterwochenkarten werden alſo in
keiner Weiſe verteuert.

Da die auf Zeitkarten unternommenen Fahrten
43,7 25 des Geſamtverkehrs der Reichsbahn aus
machen, ſo wird der eigentliche Berufsverkehr, derſich vor allem der im Tarif ermäßigten Zeitkarten
bedient, durch die vorgeſehene Preiserhöhung keine
Verteuerung erfahren.

Vorausſichtliche Witterung

bis Dienstag abend. g v
Das Hochdruckgebiet, das ſeine Entſtehung denEiſen e kalten Luftmaſſen des letten Polar

luſteinbruchs verdankt, hat ſich noch verſtärkt und
zeigt ſein Zentrum am Sonntag an der unteren
Elbe. Es hat heiteres und ruhiges Wetter herge-
Fellt, ſo daß Ein und Ausſtrahlung für den ter
e v Se Bedeutung o n nwird ſi er die Temperatur uen nachts wird es aber noch immer recht
u ein.ln iſchten: Heiter, trocken, wärmer, nachts

noch immer kühl. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

e eheAus dem Zweckverband Lenna
X Leung, 3. Sept. Jn der in der Volksſchule

eher ſtattgefundenen Elterneiratsſitzung, zu der auch die Lehrerſchaft
vollzählig erſchienen war, wurde lebhaft über die
unzureichenden ſchuliſchen Verhältniſſe geklagt. Sie
müſſen indeſſen noch bis zur Fertigſtellung der im
Bau befindlichen neten Schule ertragen werden, diefür 1929 zu erwarten iſt. Die Zaht der Schul
kin der beträgt gegenwärtig 212 bei nur fünf
Lehrern, ſo daß zum Beiſpiel auf einen Lehrer des
erſten Schuljahres 62 Kinder beim Unterricht ent
fallen und bei einem anderen Lehrer des zweiten
Schuljahres 51 Kinder. Ein Dringlichkeits-
amtrag des Elternbeirats an den hieſigen Schul
vorſtand auf. ſofortige Einſtellung einer
Lehrerhilfskraft fand einſtimmige Annahme.
Jm weiteren wurde anſchließend auf eine Reihe er
heblicher Mängel im ehemaligen e Haus,
wo ſich zur Zeit in der erſten Etage eine Stadtſchul
klaſſe befindet, aufmerkſam gemacht. Auch hier

den Schulvorſtand einſtimmig beſchloſſen. Zu dem
Thema „Prügelſtrafe in der Schule be
mühte ſich der Vorſitzende des Elternbeirats an der
Hand von Beiſpielen den Nachweis zu erbringen,
daß die Prügelſtrafe beim Unterricht kein geeignetes
Mittel mehr ſei, was wohl bei der Lehrerſchaft Zu
ſtimmung finden konnte. 9 der ſchulärzt-
lichen Unterſuchung iſt die Elternſchaft auf
keinen Fall zufrieden, auch nicht der Elternbeirat,
der auf dem grundſätzlichen Standpunkt ſteht, die
baldige Einführung eines hauptamt
lichen Schularztes, wie es von der Bezirks-
ſchulleitung angeſtrebt wird, aufs nachhaltigſte zu
unterſtützen, was mit Rückſicht auf die hieſigen u
ſchlechten Luftverhältniſſe und den ſtarken Flug
aſchenfall ſehr notwendig iſt. Ferner wurde
nun auch die endgültige Einführung der Lehr
und Lernmittelfreiheit für ſämtliche Kin-
der gewünſcht.

Nächtliche „Heldentaten“ junger Burſchen
Leunag, 3. Sept. In vergangener Nacht zogen

wieder mehrere junge Burſchen johlend und
lär men d durch die Tiſchlerſtraße in Leung und
weckten die Anwohner aus dem Schlafe. Nicht genug
damit, riſſen ſie auch von mehreren ſoeben fertig
geſtellten Umzäunungen die Lattenſtücke los.
Die Gartenſäulen konnten der Zerſtörungswut noch
tandhalten, obwohl auch ſie gelockert wurden. Die

urſchen ſind leider un erkannt entkommen.
Es iſt jedoch beobachtet worden, daß ſie in der
Sattlerſtraße wohnen. Bei der Schutzpolizei iſt in
dieſer Angelegenheit Anzeige erſtattet worden. Eigen
artig iſt es, daß dieſe „Heldentaten“ immer Freitags
und Sonntags nachts in Szene geſetzt werden.

Einrichtung eines „Muſterhauſes“
in der Siedlung Dürrenberg.

Daß auf der Dürrenberger Strecke der Überland
bahn am Sonntag Hochbekrieb herrſchte, war ganz
weſentlich mit darauf zurückzuführen, daß Hunderte
von Angehörigen des Leunawerkes unterwegs waren,
um einer Einladung der „Gemeinnützigen
Wohnungsbaugeſellſchaft m. b. H. für
Werksangehörige de s Ammvnigak-werkes Merſeburg Folge zu leiſten. Von
dieſer Geſellſchaft iſt in der Großſiedlung Dürren
berg-Porbitz das Einfamiltenhaus Straße 25, Haus 12,
als „Muſterhaus“ mit modernen Möbeln, Vor
hängen und Teppichen vollſtändig eingerichtet worden.

as Haus bietet zunächſt im Erdgeſchoß
komplette Einrichtung des Speiſe- und Herren
zimmers und der Küche. Jm Obergeſchoß liegen ein
Schlafzimmer, ein Kinderzimmer, Bad und Kloſett,
und im Dachgeſchoß beſchließen wir den Rundgang
mit der Beſichtigung eines zweiten Vorſchlages zur
Einrichtung eines Schlafzimmers und eines Gäſte
gimmers ab. Zentralheizung in ſämtlichen Räumen,
Warmwaſſerverſorgung, Gas und elektriſches Licht,
ein Balkon und ein vom Wohnzimmer aus zugäng
e Garten vervollſtändigen den Begriff „Muſter-
aus“.

Der Kaufpreis für das normale Haus
58 ſind nunmehr bezugsfertig beträgt zirka
12000. RM. ohne Möblierung. Leider!) Diejenigen
Werksangehörigen, die ein ſolches Haus vorerſt nur
mieten und nicht erwerben wollen, zahlen monatlich
102 RM. Mieke. Ferner iſt noch die Möglichkeit

egeben, binnen zehn Jahren durch Zahlen von
Miete und Amortiſationsraten Eigentümer eines
ſolchen ſchmucken Häuschens zu werden. Alſo
noch ſind eine h dieſer Schmuckkäſtchen zu
De S leider fehlt es immer wieder am nötigen

wurden Dringlichkeitsanträge zur n durch
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daß in der Nähe des Bahnhofs in Neu-Röſſen ſpielte
von einem Wüſtling in einer gemeinen Art und
Weiſe unſittlich beläſtigt. Der Täler, ein 32fähriger
Arbeiter A. H. aus Berlin, zur Zeit in Neu-Röſſen
wohnhaft, wurde feſt geworm men und dem Amts
gevicht zugeführt.

S Horburg, 3. Sept. Beim Abfahren von Getreide
erlitt ein benachbarter Landwirt einen Unfall. Durch
Rutſchen einiger Garben glitt der Beſitzer ſelbſt vom
Wagen und kam direkt davor zu liegen. Nur dem Um
ſtand, daß das Gefährt ſogleich zum Stehen kam, iſt es
zu danken, daß ein Unheil verhütet wurde.

S. Maßlau, 3. Sept. In der Feldflur ſind in letzter
Zeit einige Diebiſttähle vorgekommen. So wurde
einem Landwirt ein ganz beträchtliches Stück Früh
kartoffeln aufgemacht von Unberechtigten. Ein anderer
wurde ſeiner ganzen Gurkenernte beraubt. Aus einem
dritten Gartengrundſtück wurden ebenßalls die Gurken
abgeleſen.

S Schkeuditz 31 Sept. Betriebsunfall. Jn
einer Möbelfabrik verunglückte der Arbetter Karl M. aus
der Merſeburger Straße an der Zuſchneidemaſchine.
Beim Zerſchneiden von Latten vutſchte ihm eine ſolche
aus und dvrang durch die rechte Hand. M. mußte ärzt
liche Hilfe in Anſpruch nehmen.

Jugend und Volksabend.
S. Bad Dürrenberg, 3. Sept. Der Ortsausſchuß

für Jugendpflege veranſtaltet in Verbindung mit
dem Kreisjugendamt am Montag 10. September, abends
8 Uhr, im Gaſthof „Zum Gradierwerk“ einen öffentlichen
Jugend und Volksabend, auf dem der Kreisjugend

fleger einen Lichtbildervortrag über „Jugend-
raft und Volkswohlfahrt“ hält. Der Vortrag wird durch
allgemeinen Geſang von Volksliedern eingerahmt.
Zu dieſem Abend werden die Mitglieder des Ortsaus
chuſſes für Jugendpflege, die ihm angeſchloſſenen Turn
Sport und Jugendvereine, alle Eltern der Kinder und
ſonſtige Freunde der Jugend eingeladen. Am Nach
mittag 5 Uhr, iſt in demſelben Lokale eine Märchen
ſtunde für die Kiünder, in der der Kreisjugend
pfleger Märchen erzählt und Lichtbilder zeigt.

Tod infolge Unfalls.
S Teuditz, 3. Sept. Die jung verheiratete Frau M.

war auf der Fahrt zum Markranſtädter Kinderfeſt von
einem Motorradfahrer angefahren worden und hatte
einen ſchweren Schädelbruch erlitten, an dem ſie 10
Wochen im Merſerburger Krankenhaus darniederlag. Der
Zuſtand hatte ſich ſo weit gebeſſert, daß man mit einer
baldigen Entlaſſung aus dem Krankenhaus rechnete.
Einige plötzlich aufgetretene Blutſtürze ſetzten ihrem
Leben jedoch ein frühzeitiges Ende.

Friedhofsarbeiten.

S Piſſen, 3. Sept. Seit langem wollen die lauten

ſtummen. Dem einen iſt die Verwahrloſung vieler alter

Berunkrautung der Wege, wieder anderen iſt das häufig
beobachtete ſreie Herumlaufen von Hühnern,
Gänſen und ſonſtigem Getier ein ſtändiger Greuel.
Tatkräftig wird nun darangegangen, dieſe Mängel ab
zuſtellen. Die Hauptwege ſind bereits ſauber gereinigt
und mit Kies beſtreut worden. Demnächſt wird auch
das Türſchloß zum Haupteingang repariert, ſo daß auch
s Zugang zum Friedhof wieder verſchließbar iſt.

S r iſt an eine bäldige Verlegung des Fried
hofes mitten im Ort nach außerhalb vorläufig micht zu
denken.

Jahresfeſt der Evangeliſchen Frauenhilfe.
Neubiendorf, I. Sept. Die Evangeliſche

Frauenhilfe beging ihr erſtes Jahresfeſt. Einge
leitet wurde das Jahresfeſt durch einen Feſtgottes-
dienſt. Das Gaſtzimmer der Gaſtwirtſchaft war zu
dem Gottesdienſte mit Blumen und Girlanden reich
geſchmückt; ein Blumenkiſſen zeigte das Abzeichen der
Evangeliſchen Frauenhilfe: ein weißes Kreuz auf
blauem Feld. Pfarrer Kühn ſprach von der Herr
lichkeit des Frauendienſtes im Ewigen, in der
e und in der Gemeinde. Der ſehr gut be
ſuchte Feſtabend zeigte die Wertſchätzung, deren
ſich die Evangeliſche Frauenhilfe in der Gemeinde
bereits erfreut. Die Vorſitzende der Ev. Frauenhilfe
Neubiendorf eröffnete den Feſtabend mit einer Be
grüßung, der ſie eine Vorleſung des Grußes und
Glückwunſches der Ev. Frauenhilfe von St. Paulus

in Halle folgen ließ. Der Jahresbericht der
2. Vorſitzenden gab einen Einblick in die vielſeitige
und reiche Arbeit des vergangenen erſten Jahres.
Mit tiefer Freude und Ergriffenheit wurde das
innig vorgetragene Singſpiel „Himmelsboten“ auf
genommen. Gedichte eröffneten den zweiten Teil des
Abends. Lichtbilder führten in die Geſamt
arbeit Evang. Frauenhilfsarbeit ein, die in den
30 Jahren ihres Beſtehens einen ungehertren Auf
ſchwung genommen hat. Während es im Jahre 1900
erſt 86 Ortsgruppen der Ev. Frauenhilfe gab, ſind
jetzt in 12 Provinzialverbänden und 5 Landesver
bänden über 5000 Vereine mit weit über 500 900
Mitgliedern zuſammengefaßt, denen ſich noch eine
Frauenhilfe für das Ausland angliedert. Ein eigener
großer Verlag in Potsdam, eine große Zahl von Ge
meindehäuſern, Heimen für Säuglings- und Kinder
pflege, von Krankenhäuſern, Schweſternſtagtionen in
Heimat und Ausland gab Kenntnis von der regen
Arbeit der einzelnen Ev. Frauenhilfen wie ihrer
Verbände.

Mücheln, 8. Sept. Tannenbergfeier.
Ein lodernder Holzſtoß auf der Höhe über Stöbnitz
verſammelte am Sonnabend abend viele Hunderte zu
einer Tannenbergfeier. Die vaterländiſchen Verbände
von Mücheln und Umgebung rückten mit 18 Fahnen,
Muſikkapellen, Spielmannszügen und Fackeln von
Mücheln durch Zorbau, Stöbnitz und Neuſtöbnitz an.
Am Feuer ſprachen Lehrer Krone Mücheln, Lehrer
Steller, Stöbnitz, und Lehrer Weſcché, Mücheln
Die Muſik ſpielte den Zapfenſtreich. Mit dem
Deutſchlandlied, einem Hoch auf Deutſchland und den
Reichspräſidenten ſchloß die Feier am Feuer. Sie
fand ihre Fortſetzung in dem neuen Radioſaale der
Grube „Eliſe II.

S Gleina, 3. Sept. Die Straße Jüden dorf
Schnellroda innerhalb der Ortslage Jüdendorf
wird wegen auszuführender Pflaſterarbeiten vom 3. bis
einſchl. 9. September 1928 für den DurchgangsFuhr
werkverkehr geſperrt. Umleitung: Verbindungsweg
ECalzendorf-—Schnellroda.

Querfurt, 3. Sept. Der Arbeiter Wilh. Kraneis
und ſeine Ehefrau Emma geb. Kloß begingen in geiſtiger
und körperlicher Friſche das Feſt der goldenen Hoch
zeit. Wilhelm Kraneis iſt ſeit 1877 in der Zucker
fabrik tätig.

S Querfurt, 3. Sept. Auf dem Wochenmarkte
koſtete Blumenkohl das Stück 20 bis 60 Pf., Wirſing
1 Pfd. 25 Pf., Rot- und Weißkraut 1 Pfd. 25 Pf.,
Salatgurken das Stück 5 bis 10 Pf., Einlegegurken das
Schock 3 RM., kleine Gurken das Schock 1,50 RM.
Zwiebeln 1 Bund 15 Pf., Möhren 1 Bund 20 bis

Enten,

Städte müſſen gemeinſam mit der gemeinnützigen

wärtig wirtſchaftlich durchführbar ſind.

Städtetag und
Am letzten Tag des Naumburger Städtetages

er Stadtverordneter Plumbohm, Magdeburg,
über

Gemeinden und gemeinnütziger
Wohnungsbau.

Er legte ſeinen Ausführungen folgende Ge
dankengänge zugrunde:

Vom Wohnungsausſchuß des Deutſchen Städte
kages, vom Sächſiſchen Provinziallandtag und vielen
anderen großen öffentlichen Tagungen iſt immerfort
die Forderung erhoben nach einer Geſetzgebung, die
einen

planmäßigen Wohnungsbau auf lange Sicht
ermöglicht. Vom neuen Reichstag und der Reichs
regierung muß noch in dieſem Herbſt die gefebß
geberiſche Tat erwartet werden, die eine plan
mäßige Wohnungsbauwirtſchaft mit dem Ziele der
Beſeiktigung des Wohnungsmangels in den nächſten
Jahren ermöglicht.

Die Erſtarkung der gemeinnützigen Bautätigkeit, die unter ren n der Baukoſten
zuſchüſſe und Hauszinsſteuermittel den größten Teil
der Wohnungsneubauten ſeit 1919 errichtete und im
Beſitz hat, zwingt zur Prüfung des Verhälkniſſes
der Städte zu den Baugenoſſenſchaften und Bau
geſellſchaften.

Die Entwicklung zeigt, daß die Gemeinden im
allgemeinen dem ohnungshau durch die Bauge
noſſenſchaften der Mieter dem eignen Bau für Rech
nung der Gemeinde den Vorzug geben. Zu dieſer
Entwicklung trägt ſicher auch der Umſtand bei, daß
die Genoſſenſchaften weſentliche Spitzenmittel ſelbſt
aufbringen.

Von den Bauvereinigungen dienen
zweiſellos den Jntereſſen der Städte die am ſtärkſten,
welche das Geſchaffene im gemeinſamen
Beſitz behalten Die Kraft, die aus dieſem Beſitz
fießt, ermöglicht fortdauernd neuen Wohn

a u.
Zur Förderung der Arbeit mit den gemein

nützigen Bauvereinigungen empfiehlt ſich für dieſe
eine örtliche Zuſammenfaſſung, die mit
der Gemeinde planmäßig an einer rationellen
Wohnungsherſtellung arbeitet. Die Ge
meinde trägt die Verantwortung für eine gute ſtädte
bauliche Entwicklung. Die Aufſchließung neuer Sied
lungsgebiete kann nur mit den Städten erfolgen, dieauch bei der Geſtaltung der Bodenpreiſe
einen führenden Einfluß haben müſſen.

Zur Erfüllung dieſer Aufgaben gehört den Städten
das Verfügungsrecht über die nach den geſetzlichen
Beſtimmungen aufkommenden Hauszinsſteuer
mittel Die Zinsrückflüſſe aus dieſen Mitteln
müſſen den Städten unbeſchränkt verbleiben. Sie

di n t ü er AusweiKlagen über den Zuſtand des Friedhofes nicht ver der e e eer Bauprogramme und haben mit Behebung desWohnungsmangels wichtige Aufgaben in der Förde-
Gräber Anlaß zum Argernis, einem andern mißfällt die rung der Wohnungskultur zu erfüllen.

Alle Beſtrebhungen, das Verwendungsrecht von
Teilen dieſer Mittel auf übergeordnete provinzielle
Stellen oder provinzielle Fürſorgeverbände zu über
tragen, ſind als weitere Beſchränkung der Selbſtver
waltung entſchieden zu bekämpfen. Nur die Ge
meinde kann die Verantwortung für das Wohnungs
weſen und den Wohnungsbau tragen. Sie hat die

pflege unmittelbar und in erſter Linie enS Die im Wohnungsbau e e der
Bautätigkeit prüfen, welche kulturellen Forderungen
über den Bau einer guten Wohnung hinaus gegen

Zwiſchen
ſozial und hygieniſch Wünſchenswertem und wirt-
ſchaftlich vom Mieter Tragbaren muß die Grenze
der Wohnungsausſtattung geſucht werden.

Jn der Wohnungsverwaltung iſt den Bau
genoſſenſchaften im allgemeinen der Vorzug zu geben.
Die wirtſchaftliche Verantwortlichkeit des Mieters
ſchafft in der Wohnungsnutzung Selbſtzucht und
Selbſtkritik, fördert damit die gegenſeitige Erziehung
zu guter Nußung und hat Hebung der Wohnungs
kultur im Gefolge. Aus einer guten Selbſtverwal
tung der Mieter muß neue Kraft zu neuem Woh
nungsbau fließen.

Das zweite Referat des Tages hält Stadtrat
Moritz, Magdeburg, über

Stadtverwaltung
und öffentliche Reklame.

Der Referent kennzeichnet zunächſt die gegen
wärtige Lage, die durch die zunehmende Ablehnung
der veramerikaniſierten Reklame gekennzeichnet iſt.

40 Pf., Kohlrabi das Stück 10 I Bohnen 1 Pfd. 20
bis 30 Pf., Kartoffeln 1 Pfd. 8 Pf. Zum Ferkel
markt waren 8 Körbe angefahren. Bei einem Preiſe
von 30 bis 40 RM. für das Paar konnte der Markt ge
räumt werden.

Vom Weinbau.
Freyburg, 1. Sept. Wie der Landrat bekannt

gibt, iſt bei der Neuanlage von Rebpflan-
zun gen auf Amerikanerunkerlage die Sorten-

vage von ganz beſonderer Bedeutung. Das zur
bgabe aus den ſtaatlichen Rebanſtalten gelangende

Material eignet ſich keineswegs für alle Verhältniſſe
Die einzlnen Böden verlangen ihre beſonderen
Sovrten, wenn Mißerfolge vermieden werden ſollen.
Damit nun die ſtaatlichen Rebanſtalten allen an ſie
ergehenden Anträgen auf Überlaſſung von Ver
edlungen nachkommen können, iſt es dringend er
forderlich, daß ſeitens der Bevölkerung der Bedarf
an Edelſorten bis ſpäteſtens zum 1. Dezember d. J.
bei dem Weinbauinſpektor Wanner in Naumburg
ſchriftlich angemeldet wird, wobei die gewünſchten
Sorten anzugeben ſind. Es empfiehlt ſich auf jeden
Fall, auch die Bodenart, wo die Veredlungen ange
pfanzt werden ſollen, genau anzugeben, damit nach
geprüft werden kann, ob ſich die beantragten Sorten
auch tatſächlich für die einzelnen Fälle eignen. Den
nach dein 1. Dezember eingehenden Anträgen kann
eine Berückſichtigung nicht zugeſichert werden.

Feuer im Kino.
S Roßleben, 3. Sept. Feueralarm ſchreckte gegen

12 Uhr die Bewohner aus dem Schlaf. Jm „Deutſchen
Haus“ war bei Vorführung des Films „Maria Stuart“
ein Filmbrand entſtanden, wodurch in kurzer Zeit
der Vorführungsraum mit allen Apparaten und dem
ganzen Film ein Raub der haushoch zum Himmel
lodernden Flammen wurde. Der Zuſchauer bemächtigte
ſich nach dem Ruf: „Der Film brennt!“ eine große
Panik. Alles drängte nach Tüxen und Fenſtern, um
ſich möglichſt ſchnell in Sicherheit zu bringen. Nur
dem Umſtand, daß der Saal ſchwach beſetzt war iſt es
zu verdanken, daß die Räumung ohne Zwiſchenfälle ab
gegangen iſt. Der Beſitzer des Kinos Thiele, hat
ſchwere Brand wunden an Händen und Armen
davongetragen. Die nach wenigen Minuten herbeieilende
Feuerwehr konnte das Uberſpringen des Feuers auf be
nachbarte Grundſtücke mit einer Schlauchleitung ver
hüten. Die Entſtehungsurſache wird auf Kurz ſchluß
zurückgeführt.

Folgen ſchlechter Wohnungen in ihrer Wohlfahrts
enern de

Wohnungsban
Die Reklame beherrſcht heute in gewiſſem Maße

das ganze Stadtbild. Dieſer Umſtand aber läßt
die Frage aufwerfen, ob die Stadtverwaltungen hier
nicht ordnend eingreifen müſſen. Kolliſionen mit den
Belangen der Privatwirtſchaft ſind dabei möglich,
ſollten aber von den zuſtändigen behördlichen Stellen
vermieden werden können.

Die Kommunalverwaltung gehört ja in mancher
Beziehung ſelbſt zu den Reklametreibenden, indem ſie
die Möglichkeiten zur privaten Werbung ſchafft. Der
Redner geht dann kurz auf die Entwicklung des
Anſchlagweſens ein. Der urſprüngliche Zweck
des Anſchlags hat ſich verſchoben. Der öffentliche
Plakatanſchlag iſt ein wirtſchaftlicher Faktor für die
Kommunen geworden, n Ausnutzung entweder
durch Verpachtung oder durch Regiebetrieb erfolgt.
Nicht immer geſchieht dieſe Ausnutzung in dem Maße,
wie es wohl möglich wäre, weil ſich die Kommunen
häufig nicht über die Möglichkeiten klar ſind.

Die wirtſchaftliche Notlage zwingt dazu, dem Recht
der fünanziellen Aus nutzung des Re
klameweſens volle Aufmerkſamkeit zuzuwenden.
Dem reinen Regiebetxieb und dem Syſtem der Ver
pachtung iſt die Form des kaufmänniſchewirtſchaft
lichen Betriebes vorzuziehen. Die jeweilige Entſchei
dung muß nach Maßgabe der Wirtſchaftlichkeit er
folgen. Auf jeden Fall muß bei Pachtverträgen
neben der Zahlung einer Mindeſtpacht auch eine
prozentuale Beteiligung an dem Aufkommen aus dem
Anſchlagsweſen ausbedungen werden. Bei der Ge
ſtaltung der Gebührentarife darf auf eine Mit
beſtimmung der Gemeinde nicht verzichtet werden.

Eine beſondere Aufgabe für die Stadtverwal
tungen liegt in dem

Schutz des Stadtbildes vor Verunſtaltung
durch ſchlechte Reklame.

Erhöhte Gebührenfeſtſetzung l die Reklame kaum
eindämmen. Jm allgemeinen ſollten die Gebühren
nicht über die Koſten der Verwaltung des Reklame
weſens Hinausgehen. Allerdings iſt ein beſonderer
Zuſchlag für jedes Hinausragen über die Hausfront
in den Luftraum der Straßen gerechtfertigt. Ob
dieſe Mieterhebung e iſt, iſt fraglich, recht
lich iſt ſie zuläſſig. Bei jedem Vorgehen ſeitens der

hörden iſt zwiſchen Firmenſchild und Gewerbe
zeichen zu ſcheiden. Nach Maßgabe dieſer Scheidung
muß das Stadtbild vor einem Übermaß an Reklame
geſchützt werden. Reklamehäufung verwirrt und iſt
darum nutzlos Rechtſprechung und Geſetz geben
durchaus die Handhabe zum Eingreifen der kommu-
nalen Behörden. So iſt u. g, die unbedingte Durch
ührung der Genehmigungspflicht für alle Reklamen,

Verbot der Markagreklame an den Geſchäftshäuſern
und die Einführung ortsſtatutariſcher Saßungen ohne
weiteres geſtattet. Bei den Maßnahmen zur einwand
ben Geſtaltung der Reklame braucht niemals eng

erzig verfahren zu werden, indes iſt die Aufſtellung
ganz beſtimmter Richtlinien nicht zu umgehen. Ein
paſſung in den architektoniſchen Aufbau des Hauſes,
beſondere Beachtung der Lichtreklame ſind außer
ordentlich weſentlich

Die Baupolizei darf ſich nicht mit der bloßen Ge
nehmigung begnügen, ſondern ſollte darüber hinaus
die Reklametreibenden ſachlich und künſtleriſch be
raten. Grundſätzliche Bekämpfung der Reklame wäre
vollkommen verfehlt. Aber die Reklame ſelbſt muß
vor ihren Auswüchſen geſchüßt werden. Man ſolldie e n S fürchten aber man an ſoll ſten

e

Die Rechnungslegung, die Bürgermeiſter
Gepel, Wernigerode, erſtattete, gab zu keinerlei
Erinnerungen Anlaß. Dann ſchritt die Verſammlung
zur

Vorſtandswahl.
Es lagen drei Wahlvorſchläge vor, je ein Wahlvor
a et Kommuniſten, der vereinigten bürgerlichen
Parkeien und ein gemeinſamer Vorſchlag der Demo
kraten und Sozialdemokraten.

Die Abſtimmung ergab die Wiederwahl des
alten Vorſtandes, wie es der Vorſchlag derDemokraten und Sozialdemokraten vorgeſehen datte

Vier Herren der Wiedergewählten ſtanden übrigens
auch auf der Liſte der vereinigten bürgerlichen Par
teien. Die Führung des provingzial-ſächſtſchen und

anhaltiſchen Städtebundes wird alſo weiter in den
bewährten Händen von Oberbürgermeiſter Beims,
Magdeburg liegen.

Oberbürgermeiſter Beims ſchloß die Tagung
mit herzlichen Dankesworten.

eè3g reBad Bibra, 2. Sept. um Ferkelmarkt
waren 94 Saugſchweine in 16 Körben angefahren.
Der Preis bewegte ſich zwiſchen 25 und 35 Mark pro
Paar. Der Geſchäftsgang war rege und der Markt
wurde in kurzer Zeit geräumt.

S Bad Bibra, 2. Sept. Seit dem 1. September
werden ſämtliche Poſtſachen mit dem Zuge „1902“
um 109.16 Uhr vormittags befördert. Es iſt ſomit
ein ſchon lange gehegter Wunſch der Geſchäftsleute
und hieſigen Bürgerſchaft in Erfüllung gegangen

T Bad Bibra, 2. Sept. Das 95. Lebensjahr voll
endete am 29. Auguſt Frau Witwe Bertha Hartung,
geboren 1833 in Gatterſtädt (Kreis Querfurt). Frau
Hartung, die bei ihrem Sohne, dem Gutsbeſitzer
Heino Hartung, in Bad Bibra wohnt, erfreut ſich noch
eines wunderbaren Gedächtniſſes.

S Braunsrodg, 2. Sept. Erdfloh und Raupen
plage n in dieſem Sommer ſehr erheblich. Die
junge Rapsgusfaagt iſt total vernichtet und Ge
müſepflanzen ſind ſehr ſtark zerfreſſen von Erdflöhen und Raupen infolge der großen Dürre. Seit
Mai iſt kein durchdringender Regen gefallen, die
Futternot iſt groß da es gar keinen Klee gibt.

as Gemengefutter iſt nun verfüttert, die Rüben
felder ſind infolge der großen Dürre blattarm. Der
Roggen und Gerſte ſind geborgen, der Weizen iſt
noch zurück in der Reife. Der Ertrag von Roggen
je Morgen 5 bis 10 Zentner, Gerſte und Hafer 10
bis 12 Zentner. Erbſen und Wicken gehen hier
eine Mißernte.

Kreis Weißenfels
Sonderzüge zum Herbſtjahrmarkt.

e 1. Sept. Aus Anlaß desdiesjährigen großen Herbſtjahrmarktes werden am
Sreltag, dem 7. September 1928, abends, zwei

onderzüge von der Reichsbahn uDer erſte Zug in Richtung Deuben fährt in Hohen-
mölſen ab 20.02 und kommt in Deuben 20.20 an.
Hier iſt ſofort Anſchluß an die fahrplanmäßigen
Züge nach Weißenfels und Zeit. Der zweite Zug
fährt Richtung Pörſten. Abfahrt Hohenmölſen
21.04, Ankunft in Pörſten 21.19. Hier iſt ſofort mit

e
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Leipzig erreicht werden. Die eingelegten Sonder
züge halten auf allen Stationen.

2 Jahre Zuchthaus
für einen Pferdehändler

Großes Schöffengericht Weißenfels
(Sitzung am 80. Auguſt.)

Der Pferdehändler Rudolf St., der Kaufmann
Willy Sch. beide ſchon vorbeſtraft, und die Wirt
rn Eliſabeth S. aus Lützen waren wegen

erſchaffung eines rechtswidrigen
Vermögensvorteils und Blankett-fälſchung angeklagt. Zwiſchen dem Angeklagten
St. und einem Landwirt Koch in Allersdorf war im
Juli v. J. ein Pferdeaustauſch e gekommen.
wobei der Landwirt noch einen Wechſel von 200 Mark
und 70 Mark bares Geld mit in Zahlung gab. Doch
dem Landwirt gefiel das neue Pferd nicht und er
wollte ſein eigenes Pferd wieder von dem Händler
zurückhaben. Der Händler hatte das Pferd aber
ſchon an den e Sch. gegen einen Wechſel von
650 Mark verkauft. Der Landwirt gab trotzdem das
Pferd, welches er von St. erhalten hatte, wieder
zurück und wollte dafür ein anderes haben, bekam
aber auch den e und das Geld nicht zurück
Da St. gerade zu dieſer Zeit kein paſſendes Pferd
für Koch hatte, kaufte K. einſtweilen bei einem
anderen Pferdehändler. St. hatte aber auch Ko
inzwiſchen nicht mitgeteilt, daß er das erſte Pfer
von Sch. wieder zurückerhalten hatte, denn ch.
hatte St. einen Wechſel auf 650 Mark unterſchrieben,
den Koch erhalten hatte. St. bat vielmehr den
Landwirt, er möge ihm einen Gefälligkeitswechſel
über ungefähr 4000 Mark ausſtellen. K. wollte erſt
den Bikten St. nicht nachkommen, denn dieſer
e ihm e für ein zweites Pferd Wechſel und
äres Geld über 1020 Mark. Er ließ ſich doch über

reden. Eines Tages ging Koch mit dem achte von
Sch. nach Markranſtädt zu einem Getreidehändler.
Hier mußte nun der Landwirt erfahren, daß zur
Deckung der Wechſel kein Geld vorhanden war, denn
beide hatten den Offenbarungseid geleiſtet. Der An
geklagten S. wurde zur Laſt gelegt, den ſchon ab
gelauſenen Gefälligkeitswechſel in Verkehr gebrachtzu haben. Die Angeklagte S. war bei dem Pferde

händler als e angeſtellt. Da ſie nie von
St. Wirtſchaftsgeld bekam, beſtritt ſie die mee
lichen Koſten von ihren Erſparniſſen; St. hatte ihr
die Heirat verſprochen. Jm März übergab nun St.
der Wirtſchafterin den ſchon abgelaufenen Wechſel.
Die S. wußte nicht, daß der Wechſel ungültig war,
und wollte ihn einlöſen. Dadurch kamen die
Schwindeleien St. ans Tageslicht.

Jn der Verhandlung waren die Angeklagten ge
ſtändig. Sie wollen aber nie die Abſicht des Betrugs
gehabt haben. Die Angeklagte S. beſtreitet ein Ver
gehen. Der Staatsanwalt hielt alle drei An
geklagte für ſchuldig und beantragte für St.
zwei Jahre ſechs Mongte Zuchthaus, 1000 Mark
Geldſtrafe, Aberkennung der bürgerlichen Ehren
rechte auf die. Dauer von fünf Jahren und ſofortige
Verhaftung; für Sch., da er, obwohl er ſchon den
Offenbarungseid geleiſtet und nichts hatte, einen
Wechſel auf 650 Mark ausſtellte, ſechs Monate Ge
fängnis und für die Angeklagte S. fünf Monate
Gefängnis

Das Urteil
wegen

lichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren.
Wegen der Höhe der Strafe wurde St. ſofort
verhaftet.

ehe

Gewinnauszug
5. Klaſſe 31. PreußiſchSüddeutſche

(257. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen J und II

22. Ziehungstag 1. September 1928
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 75000 M. 295350
8 Setwoinne zu 3000 W. 2808 36110 156414 201965

14 Gewinne zu 2000 M. 97037 110310 176826
238607 316475 339124 387637

22 Gewinne zu 1000 M. 20057 48628 99580 116263
e 143490 182481 4284183 290411 318859

50 Gewinne zu 500 W. 11777 12047 24991 40389
83870 93285 98647 118133 124472 150376 170260
173225 208506 215236 242525 272797 275991
276277 292010 314979 315679 331101 340904
353537 365299

220 Gewinne zu 300 M. 1051 2947 19720 21577
22367 24299 393880 37397 38013 38388 39719
41336 41881 42871 48637 49475 50735 52604
53713 655516 63519 63563 69353 77638 80121
87839 88030 91966 92368 105880 110289 111759

784 112101 118647 120591 12

298504
319882
340522 347082 356634

367275 369492 370557 372110 374056 374266
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
4 Gewinne zu 6000 M. 525 30296
G Sewinne zu 5000 M. 6f60 126772 848405

14 Gewinne zu 2000 M. 67207 97265 101632iös7 i 17808 286708
0 W. 1825 2272 105739 110884

117915 118423 128112 127774 1765194 199407
204668 206895 284698 301604 305971 8102609
515540 328885 942396 551880 38408688 Gewinne zu 500 M. 9224 20188 27804 29108

274295 285172 290570 300846

222 Gewinne zu 300 M. 3342
22265 24457 25206 27871 38084 87509 45855

s 889194829 96365 97120 1048086 108237 109684 116205
120953 124957 126848 193236

90 344478 348281 3489933436 281 9354500 355064 360692 368371 372786
373448

Im Gewinnrade verblieben: 2Prämien zu 500000,
2 Gewinne zu 300000, 2 zu 100000, 4 zu 50000,
4 zu 25000, 22 zu 10009, 38 zu 5000, 110 zu 3006,
198 zu 2000, 416 zu 1000, 1436 zu 800, 2988 zu 300 Mk.

Vangag n
gni d fürauf z Zuchthaus,Mark Geldſtrafe und Aberkennung der bürger
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Aus Mitteldeutſchland
Billige Auktionszigarren gefällig!

Halle. Ein Landwirt im Hannöverſchen bekam
mit der Bahn eine Frachtkiſte von einem Unbe
kannten. Zugleich bekam ſein Schwiegerſohn von
ſeinem Bruder aus Halle eine Poſtkarte: „Annehmen,
das iſt von mir und einen Tag ſpäter erſchien der
Hallenſer ſelbſt, um ſeine Zigarren abzuholen, 80 Kilo
gramm in Kiſtchen zu 50 Stück. Er teilte Proben
ſee c i in e e e ich von n Ver

ſern kaufte die gan nvere n ein und zwei Kiſten zu g v 10 Pf.
das Einen großen Teil Kiſten nahm er am
Abend wieder mit nach Halle, einen Teil ſchickte
ihm der Bruder mit Poſtpaket. Und den Vertrieb
der Kiſten übernahm durch Vermittlung der Mutter
ein Arbeiter in einer Fabrik. Auch hier allgemeines
„Ah“. Für 10 Pf. und e Pf. kann man die ſchon
n ch die Freude ward zum Leide. Jetzt
hatten ſich neben dem Hallenſer noch ſieben Per
ſonen beiderlei Geſchlechts der Verwandtſchaft,
Schwager und Bekanntſchaft wegen Begünſtigung
und Hehlerei vor dem öffengericht Halle zu ver
gutworten. Der Hallenſer, ein Güterbodenarbeiter,
hatte die große Kiſte auf einen falſchen Bahnſteig
gefahren, anders ſigniert und mit neuem Frachtbrief
an die angegebene Adreſſe geſchickt. Als er dies Ex
periment zum zweiten Male machen wollke,
wurde er e S Bei der Hausſuchung fand
man noch einige ſten, die noch nicht einmal ver

waren vor. Einem Teil der Angeklagtenkonnte man nicht widerlegen, daß ſie an die billigen
Auktionszigarren geglaubt hatten. Aber der Güter-
bodenarbeiter war des Amtsvergehens, Betrugs und
der Urkundenfälſchung ſchuldig Er erhielt acht Mo
nate Gefängnis Mutter Bruder und eine gefälligeNachbarin kamen mit Geloſtrafen von 50 und 40
Reichsmark davon.

Ein peinlicher „Fall“.
Halle. Dieſes iſt ein außerordentlich peinlicher

Ein Einwohner der Stadt Köthen hatte ſi
dieſer Tage in Halle aufgehalten. Er hatte angebligeſchäft ſier zu tun. Dieſe Geſchäfte waren etwas

eigentümlicher Art. Zunächſt machte er ſich in Halle
ginen guten Tag und illuminierte ſich nach allen
e der Kunſt. Es gelang ihm aber, noch glücklich
in Zug zu kommen. Aber auf dem Bahnſteig in
Löthen verlor er das Gleichgewicht und ſtürzte der
Länge nach hin. Und nun kommt das Merkwürdige:
Er verbreitete bei dem Sturz einen Segen von
Meſſern und Gabeln um ſich. Das war ganz
erſtaunlich. Und als man ihn daraufhin unterſuchte,
fand man e mehr von dieſen Jnſtrumenten und

te die überraſchende Entdeckung, daß ſie ausdem Warteſaal des Hauptbahnhofes in Halle
e geſagt ein außerordentlich peinFall

Der gefangene Hausvater.
f. Roitzſch. Jn Roitzſch (Kr. Bitterfeld) beſitzt eine

Familie noch eine gans alte große Familientruhe
und wahrt ſie als e Habe. Vater wollte das
Schloß der „Bundeslade einmal genau revbidieren,
das ihm nicht recht zu funktionieren ſchien, kletterte
in die Bundeslade und ließ zur genaueren Jnſpi-
ierung Muttern den Deckel zumachen. Das Schloß
e wunderſchön ein, und Vater ſaß im Finſtern

und konnte nicht wieder heraus; Papa war gefangen.
Alles Knabbern am Schloß half nichts, und da man

e e d en e talt, dem e auſes, ni weh tun wollte,an e einem h ſchicken, der die
Bundeslade wieder auftat und Vatern aus ſeiner
unfreiwilligen Gefangenſchaft befreite.

Eine J.-G.FarbenWohnkolonie.
Deſſau. Das Prinzip, die Wohnungen für dieTauſende in großen Jnduſtriegebieten ab en be

Wohngebiete zu legen, hat im mitteldeutſchen
zirk eine neue För erfahren. Der J. G.

Farbenkonzern in Wolfen, is Bitterfeld, hat ſich
erzu in erſter Linie Deſſau ausgeſucht. Tauſende

re täglich von Deſſau nach Wolfen. Nun kaufte
ie im vorigen Jahre gegründete Gemeinnützige

e n der J. G. FarbeninduſtrieWo u von der Stadt ein e Gelände zwiſchen
Fwiedrichsallee und Hohe Lache. Die Stadt ver
weigerte, weil man die Gropiusbauweiſe ab
lehnte, zunächſt Mittel aus der Hauszinsſteuer, gab

gern doch für 36 Wohnungen je 3000 Mark
ypothek.

Die Kolonie umfaßt zunächſt 52 Wohnunge n
in geſchloſſener Anlage zu je zwei Geſchoſſen. Die

ieten bewegen ſich von 50 bis 55, von 60 bis 65
und von 70 bis 75 M. monatlich für die entſprechen
den Wohnungstypen.

Die Ohrfeige des Bürgermeiſters.
Sandersleben. Eine kaum e e Szene

ſpielte ſich auf dem Baugelände der Baugenoſſenſchaft
ab. Hier waren die Vermeſſungsarbeiten zum Bau
zweier Doppelhäuſer beendet worden. Der ſtädtiſche
Bauplan, welcher im Jahre 1921 vom Gemeinderat
genehmigt wurde, auf dem Gelände eine Straße
vor, welche parallel mit der Leopoldſtraße läuft. Dieſe
Straße muß anſcheinend das Mißfallen des kom
muniſtiſchen Stadtverordneten Hofmann er
regt haben, denn er ſetzte durch, daß der Gemeinde
rat zu einer Beſichtigung des Geländes ſich einfand.
Der Bürgermeiſter Eſchke erklärte den Bauplan und

W

vertrat den Standpunkt, daß nichts mehr geändert

Jnſaſſen wurden beim Anprall

werden könne, um die Unkoſten zu ſparen und um
nicht den Bau in dieſem Jahre e zu machen.
Dabei entſpann t Wortwechſel, der ſolch ſcharfe
Formen annahm, der Bürgermeiſter dem
Hofmann eine Ohrfeige gab, die der Ge
ohrfeigte mit ſolcher e zurückgab, ſo daß dem
Bürgermeiſter die Zähne bluteten. Die
anderen Mitglieder des Gemeinderates verhinderten
dann eine weitere Prügelei.

Die „Tragödie“ eines Motorrades.
Staßfurt. „Es gibt im Leben manches Mal

Momente, wo man dies und das und jenes e
könntel“ Die wunderbare Melodei dieſes geiſtreichen
Liedes klingt einem jungen Staßfurter Motorrad
fahrer noch heute in den Ohren. e ſeinem Leben
hat es kürzlich auch einmal ſolche Momente gegeben.

Der Fahrer machte zunächſt „dies“: Jn der Nacht
ſauſte er auf ſeiner Muckepicke durch die Straßen
einer Tanzdiele zu. Dort geſchah „das“: Er ließ
dieſe ſeine Muckepicke trotz des nächtlichen Dunkels
unvorſichtigerweiſe unbegufſichtigt vor der
Tür des Muſentempels ſtehen. Und endlich tat er
„jenes“: Mit Freunden und guten Bekannten, die
ihn wegen ſeiner e und ſeines Leichtinns, das Motorrad auf der e
tehenzulaſſen, warnten, ſchloß er eine Wette
aß niemand außer ihm imſtande ſei, den Motor

ſeines Kraftrades anſpringen zu laſſen. Es ging um
einige Zigaretten.Die Wette war gemacht. Unter Aſſiſtenz einer

oßen Anzahl Neugieriger wurde darauf der Kick-ar des unberechenbaren Vehikels ſo lange mit
Füßen bearbeitet, bis ja, bis endlich der Motor
ein Einſehen hatte und plötzlich eine hohe Stich-
f lam m e aus dem Benzinkank heraus ſcho ß und
die im Dunkel liegende Umgebung taghell beleuchtete

Die fidelen Wettgegner waren vor lauter Angſt
um ihr bißchen Leben auseinandergeſtoben und
ſpurlos verſchwunden, indes das gepeinigte Verſuchs
karnickel von Motorrad bei lebendigem Leibe ver
brannmte und der alles n e Beſitzer der
geplatzten Maſchine nunmehr im ernüchterten Zu
ſtande gezwungen war, die Ruinen ſeines Maſchin
chens auf dem Rücken zu nehmen und ſie nach Hauſe
zu tragen.

Ein paar Zigaretten für eine ramponierte Ma
ſchine ſind ein bißchen wenig. Aber es gibt eben
e Mal Momente Der Teufel ſoll ſie
olen!

Bruder Straubinger ohne Namen.
Burg. Dem Gerichtsgefängnis wurde ein

Wanderburſche zugeführt, der ein ſonderbarer Kauz
zu ſein ſcheint. Er hatte ſich in Zieſar bei der Poli
S vbdachlos gemeldet, und als man am anderenvrgen nach n Namen fragte, antwortete er
nur: Ich habe keinen Namen, meinen richtigen
Namen haben ſe mich geklaut.“ UÜbrigens fühlte
er ſich im Gewahrſam ſehr 5 und wollte gar nicht
fort, als es hieß, er ſolle nach Burg in das Gerichts
gefängnis. Hier wird man e ob man es mit
einem ſchwachſinnigen oder gang raffinierten
Menſchen zu tun hat.

43 Kreuzottern erlegt.
Zeitz. Jm Kammerforſt hier bei Wintersdorf

erlegte ein Arbeiter nicht weniger als 43 Kreuzottern.

Den Abhang hinabgeſtürzt.
Manebach. Auf der Straße von Elgersburg

nach Oberhof kam ein Perſonenauto an einer Kurve
beim Hirſchgrund ins Schleudern, durchbrach
die Barriere und ſtürzte den Abhang hinab, wobei der
Wagen vollſtändig in Trümmer en Die beiden
Es erlitt der Chauffeur einen Armbruch, der Mit
fahrer Kopfe und innere Verletzungen. Letzterer
müßte von der Sanitätswache anebach in das
Krankenhaus Jlmenau übergeführt werden.

Ein greiſer Brandſtifter
Ein 75jähriger, der das Anweſen ſeines

Sohnes anzündet.
Gotha. Die ruchloſe Tat eines 75 Jahre alten

annes, der aus einem fangatiſchen Haß gegen ſeinen
Sohn ſich nicht ſcheute, deſſen Anweſen anzuzünden,
fand jetzt vor der Großen Strafkammer Gotha, die
wegen des Falls in Gräfenroda in Thüringen tagte,
ihre gerechte Sühne.

Unter der Anklage der vorſätzlichen Brandſtiftung
ſtand der 75 Jahre alte Handarbeiter Karl Eſche
rich, Gräfenroda, der in den Morgenſtunden des
2. September 1927 die Wirtſchaftsgebäude ſeines
Sohnes zum Teil anzündete. Wenn auch das Feuer
bald bemerkt wurde, ſo doch einige Gebäude
dem Feuer zum Opfer. urch die umfangveiche Be
weis aufnahme gelang es, den Angeklagten, der bis
zum letzten Augenblick leugnete, einwandfrei zu
überführen.

Hiernach begann ſich bei ihm ein tödlicher
Haß gegen ſeinen eigenen Sohn zu entwickeln, als
dieſer ſich weigerte, das Anweſen, das der Vater (der
in ſeinen alten Tagen zum zweiten Male heiraten
wollte) an ihn verkauft hätte, an dieſen wieder zurück
zugeben. Er äußerte ſich verſchiedenen Nachbarn
gegenüber dahin, daß er ſeinem Sohne das Gebäude
über dem Kopfe anbrennen wolle, und wenn er ſelbſt
ins Zuchthaus käme.

Verſchiedene Zeugen ſuchte er auch zu einem
Meineid zu verleiten, indem ſie ausſagen ſollten,
ſie wären in der Brandnacht bei ihm geweſen. Da
noch eine ganze Reihe belaſtender Momente gegen den

erausgeſchleudert.

Angeklagten ſprach, hielt ihn das Gericht trotz ſeines
Leugnens für völlig überführt und verurteilte ihn zu
einem Jahr Gefängnis. ur ſeinem Alter hat es
der Angeklagte zu verdanken, daß nicht auf eine weit
höhere Strafe erkannt wurde.

Die Einwohner von Gräfenroda waren ſich
übrigens ſchon früher darüber einig, daß nur der
Angeklagte der en e ſein könne. Er genoß in
der Gemeinde wegen ſeines rohen und gewalttätigen
Charakters einen ſehr ſchlechten Ruf.

An einem Pfirſichkern erſtickt.
Waltershauſen. Hier fand ein dreijähriges

Mädchen auf tragiſche Weiſe den Tod. Das Kind
hatte von einem Obſthändler eine Pfirſichfrucht ge
r bekommen und lief damit freudeſtrahlend
gvon. Beim Verzehren der Frucht ſtolperte das

Kind plötzlich an einem Bordſtein, fiel zu Boden
und verſchluckte den er Reſt der Frucht mit dem
dicken Kern, der dem Mädchen im Halſe ſteckenblieb
und einen fürchterlichen Erſtickungstod herbeiführte.

Aus 12 Meter Höhe abgeſtürzt.
F. Bad Salzungen. Der en Tüncherlehr

ling Alfred Krug aus Kloſter-Allendorf ſtürzte beim
Arbeiten am Steinweg in Bad Salzungen aus
12 Meter Höhe vom Gerüſt ab und erlitt einen
Schädelbruch, an dem er im Krankenhaus ſtarb.

Die Schule wegen Ruhrerkrankungen geſchloſſen.

Cannawurf. Auf e des Kreisarztes
wurde die e Schule bis auf weiteres geſchloſſen,
da im alten Schulhauſe Ruhrerkrankungen vorge
kommen ſind.

Ein Nilpferdzahn im Graſſimuſeum
geſtohlen.

Der Dieb ermittelt.
Leipzig. Vor einigen Tagen wurde im Graſſi

muſeum bei dem Gerippe eines Nilpferdes der Dieb
Be eines großen Zahnes entdeckt. Nachdem der

iebſtahl bei der Kriminalpolizei Leipzig angezeigt
worden war, wurde das Gerippe des Nilpferdes unter
Glas geſtellt, um weitere Diebſtähle zu verhindern
Der Kriminalpolizei e es n in kurzer Zeit,
den Dieb in einem Arbeitsloſen zu ermitteln.
Der junge Menſch hatte das Graſſimuſeum beſucht
und war bei dem Anblick des unbedeckten Gerippes
auf den Gedanken gekommen, einen großen Zahn
davon zu entwenden, um ihn zu Gelde zu machen.
Er fragte einige Freunde, wo er einen Nilpferdzahn
verkaufen könne und dies wurde ihm zum Ver
hängnis. Bei dem Verſuch, den Zahn zu verkaufen,
wurde er ertappt, der Zahn wurde ihm abgenommen
und dem Graſſimuſeum wieder übergeben

Selbſtmordverſuch
einer 15jährigen Schülerin.

In der verſchloſſenen Wohnung einer Freundin
gasvergiftet aufgefunden

Leipzig. Die Stellenvermittlerin Martha F.fand in r Wohnung einen Zettel vor, auf dem
ihr ihre 15 Jahre alte Tochter Ruth mitteilte,
wolle ſich das Leben nehmen. Es wurde dann feſt
geſtellt, daß ſich das Mädchen in der Wohnung einer
am Königsplatz wohnenden Freundin einge
n ſen hatte. Die geängſtigte Mutter erſtattete

z e Da die Einlaß begehrenden Polizeibeamten
auf Anruf, Klingeln und Pochen aus der Wohnung
am Königsplatz keine Antwort erhielten, wurde die
Tür von einem Schloſſer n Jn dem Zimmer
ihrer Freundin fand man Ruth F. bewußtlos auf
dem Sofa liegend vor. Der Hahn der Zimmer
lampe war geöffnet. Die Rektungsmannſchaft der
Feuerwehr ſtellte Wiederbelebungsberſuche mit dem

auerſtoffapparat an, die nach längerer Zeit von
Erfolg waren. Das lebensmüde Mädchen wurde zur
weiteren Behandlung dem Krankenhaus St. Jakob
überwieſen. Gekränktes Ehrgefühl ſoll die
e zu dem verzweifelten Schritt getrieben
haben.

Ein alter, aber erfolgreicher Trick.
Zwickau. Ein junger, unbekannter Mann er

e in einem Geſchäft in der Marienſtraße und
at die Geſchäftsinhaberin, ihm für 20 M. Klein
e l d einen Zwanzigmarkſchein zu geben. Als die

Frau feſtſtellte, daß das Kleingeld nur 18 M. be
trug und ſie den Schein zurückforderte, gab der
Schwindler einen Briefumſchlag mit dem Be
uterken, daß ſich der Geld ein darin befinde. Jn
Wirklichkeit lagen einige Briefbogen darin Der
Schwindler u ehe der Betrug bemerkt wurde, den
Laden verla d Soweit bisher feſtgeſtellt werden
konnte, hat der Schwindler das Mandver noch in
drei anderen Zwickauer n Erfolg ausgeführt. Er wird jetzt von der Polizei eifrig geſucht.

Das Problem der Waſſer verſorgung
der Stadt Chemnitz

25 Millionen für den Bau einer Talſperre
im Saidenbachtal.

Chemnitz. Der teilweiſe regenloſe Sommer hatdie Geſfährdung der Ware ergang der Städt
Chemnitz deutlich aufgedeckt. Chemnitz erhält ſein
Waſſer zur Zeit aus den Talſperren Einſiedel
(300 000 Kubikmeter), Neunzehnhain (550 000 Kubik
meter) und Lautenbachtal (3 Millionen Kubikmeterſ.
Das Waſſer aus dieſen fernliegenden Talſperren
wird durch Stollen der Stadt zugeführt. Die drei
Anlagen genügen normalerweiſe, eine Stadt von
einer halben Million Einwohner mit Waſſer zu

verſorgen, ſie genügen aber nicht bei lange anhalten
der Trockenheit. Jn dieſem vegenarmen Sommer
weiſt die große Talſperre im Lautenbachtal nur noch
1,6 Millionen Kubikmeter Waſſer auf. Wenn beiMhrerſet in den nächſten Wochen keine ſehr großen
Niederſchläge kommen, kann der Fall eintreten, daß
im Oktober in Chemniß eentſteht. Der ſchon im Jahre 1916 ent tandene Plan
iſt nun vom Rat der Stadt zwangsläu ig wieder
gufgenommen worden und im nächſten Frü jahr wird
den Stadtverordneten eine Vorlage zugehen, die den
Bau einer Talſperre im Saidenbachtal
im Flöhagebiet zum Gegenſtand hat. Es machtein Rieſenbau nötig. Die Sperrmauer wird eine
Höhe von 51 Meter über der Gründungsſohle auf
weiſen, ihre Kronenlänge 285 Meter. Das Sammel
becken wird 18 Millionen KubikmeterWaſſer enthalten bei einer Waſſertieſe von 48,6
Meter; die Waſſerfläche wird 130 Hektar bekragen.
Die benutzbare Produktionsmenge wird ungefähr
1200 Sekundenliter erreichen, wovon die Hälfte A
die Stadt Chemnitz und die zweite Hälfte den An
liegern der Zuflüſſe (etwa 830 Werkbeſitzer) zur Ver
fügung ſtehen wird. Die Koſten der Saidenbach-lalſperre werden auf 25 Millionen Mark ver

Der Zinſen- und Tilgungsdienſt wird
mindeſtens 1028 Prozent Summe ausmachen
alſo nicht weniger als 228 bis 3 Millionen Mav
im Jahr erfordern. Da es keine Möglichkeit gibt,
dieſe Summe auf andere Weiſe aufzubringen, wird
der Rat vorſchlagen, die Waſſergebühren von
20 Pf. auf 40 Pf. zu erhöhen.

Rundfunk
Mittwoch, 3. September.

Mitteldeutſcher Sender. Wellenlänge 365,8 Meter.

Stchrott.
Jugend. Von

De

16.30 Uhr: Für die
etterlingen. Ein Spaziergang zu Onkelrofeſſor von A. ch h (KarlMarie, en v nte Marthelu ein Kinderchor mit h e ln

Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1250 Meter.
10.15 Uhr: Ubertragung von Berlin: Wetter und Sport

dienſt. 12.00 Uhr: riß Dr. Adam und Rektor Lorentz. „Sport
und Geſundheit.“ 12.30 Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädte-
bundes. 12.40 Uhr: Mitteilungen des Verbandes der Preu
ßiſchen Landgemeinden. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.30
Uhr. Ubertragung von Berlin: Sportdienſt. 11.15 Uhr: Kinder
tünde. Kindertheater: „Brüderchen und Schweſterchen“ vontto Wollmann. 15.00 Uhr: Stuö. Rat Dr. Georges: „Kultur
ragen.“ 15.35 Uhr; Wetter- und BVörſendienſt. 16.60 Uhr:
us dem preußiſchen Kultusminiſterium. 16.30 Uhr: r.

Nikolaus Feinberg: „Leo Tolſtoi zum 100. Geburtstag „Der
Lehrer 17.00 Uhr: Ubertragung von Hamburg: Volksfeſtmuſik.
18.00 Uhr: V Wilhelm Nolte: „Die Bedeutung des Hotel
gewerbes.“ 18.30 Uhr: Franzöſich für Fortgeſchrittene (Lektor
Elaude Grander, Gertrud van Eyſeren). 18.55 Uhr e
Lehrgang für Facharbeiter und We meiſter. Min. Rat Dr.

lätow: „Arbeitsrecht.“ 19.20 Uhr. Major a. D. Walther
chmidt: „Unſere Reichswehr. Jhre Aufgaben und ihre Hlie

derung.“ 20.0022.30 Ahr Uberkragung von Berlin Opern
abend. Anſchließend: Nachtmuſik. 2

Graphologiſcher Briefkaſten
bereit aus der Handſchrift. Völlig zwanglos enttandene Schriftproben Briefe oder Briefteile an Verwandte
oder Freunde Manuſtkriptentwürfe, möglichſt mit Unterſchrift
mit Kennzeichen verſehen einſenden. Den Einſendungen
müſſen die leßte Abonnementsquittung und 30 Pf. für Porto

beigefügt werden.)

W. R. Die Schrift zeigt eine ganze Reihe von
gen die auf Willensſtärke und Willensbildung
e Konſequenz, Unbeirrbarkeit, Feſtigkeit,
Tatſachenſinn, Konzentration, in deren Gefolge auch
auf Pedanterie, Schwungloſigkeit, Strenge. Ebenſo
erſcheinen Zeichen für ein beſonderes Bemühen um
Selbſtbeherrſchung und Reſerve, Verfaſſer „nimmt
ich o zuſammen“. Begünſtigt wird dieſe Anlage
urch eine entſchiedene Anlage zu Gleichmut, Ruhe,

innerer Geſchloſſenheit, wobei freilich als Hehrſeite
immer wieder eine entſprechende Gefühlskälte,
Mangel an Aufgeſchloſſenheit, Unempfänglichkeit auf
treten muß, die bis zur Selbſtgerechtigkeit, anderer
ſeits auch zu deutlicher e r ſchloſſenheit und
mangelnder Offenheit führt. Die innerſte Geſinnun
des Verfaſſers iſt durchaus nicht ſo feſt, wie es na
den angegebenen Willenseigenſchaften den Anſchein
hat, gerade auch orſicht kann er ſich ver
ſchieden einſtellen. Noch zu erwähnen ſind Eifer und
Genußfähigkeit.

Wira. Pflichtgefühl, Wirklichkeitsſinn und Ein
en erſcheinen als Merkmale willenskräftiger
Inlage. Verfaſſer beſeelt ein ſtarker, ungeduldiger,

ſich hingebender n. es fehlt ihm indeſſen an Hal
tung, ſoviel ſein Wille rechnet und ſtrebt, er iſt zu
ungezügelt, letztlich zu unbeſorgt, Lebensluſt von
manchmal leidenſchaftlichen Formen, Draufgänger
tum ſtehen zu dem oben bezeichneten Pflichtgefühl
und dem Vermögen der Selbſtbeſcheidung im
Gegenſatz.

Seit dem gahue 1882 haben ſie

Das iſt gewiß auch für Sie ein Grund, unſeren Mark

Zuban Ne6 Bucy Doraine Sup
zu Pa. zu 5 Pf. zu Pfg.

uban-Figaretten!
ſich ihren Ruf bis auf den heutigen Väg erhalten.

en Jhr Vertrauen zu ſchenRen.

eria Wappenſehau
zu G Pfo-

G. ZVUBAMN ZIGARETTENFABRIK- AKT- GES MUNCHEMN,
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Aus aller Welt
Gefährlicher Pelzdieb feſtgenommen.

Einer der gefährlichſten und erfolgreichſten Pelz
und Konfektionsdiebe in Berlin, der 33jährige
Adalbert Gulſki, iſt nach längerer Verfolgung jetzt
von der Kriminalpolizei feſtgenommen worden.
Gulſki hatte, nach den bisherigen Feſtſtellungen, ins
geſamt Waren im Werte von etwa Million Reichs
mark erbentet. Seine Feſtnahme verdankte er einer
Wette. Ein Freund von ihm, ein gewiſſer Gevatter,
war mit ſeinem Auto nach Lehnin gefahren, während
Gulſki auf ſeinem Motorrad dorthin kam. Unter
wegs, auf der Chauſſee, veranſtalteten beide Freunde
eine Wettfahrt. Dabei rannte Gevatter mit ſeinem
Auto den Gulſki an, ſo daß er zu Falle kam und ſich
eine ſchwere Sehnenzerrung zuzog, die ihn zwang,
das Bett zu hüten. Bei der Unterſuchung dieſes
Motorradunfalls ſtieß die Kriminalpolizei auf Gulſki.
Sie drang in ſein Zimmer ein und nahm ihn im
Bett feſt. Gulſki hatte noch ſieben Jahre Zuchthaus
zu verbüßen. Als er im November 1926 zu einem
Termin nach Brandenburg a. d. H. gebracht wurde,
gelang es ihm durch einen dreiſten Streich, ſich
wieder die Freiheit zu verſchaffen. Er entſchlüpfte
aus dem Schöffenſaal und ſchloß die Türen von
außen ab, ſo daß der ganze Gerichtshof eingeſperrt
war.

Ein Geiſteskranker legt Feuer an
Sonnabend brach auf dem Grundſtück Prinzen

allee 46 in Berlin ein Dachſtuhlbrand aus. Er
wurde von dem Unfallinvaliden Paul Riedel an
gelegt, der ſeit Jahren geiſteskrank iſt. Riedel hatte
ſich nackend aufs Nachbardach gelegt, um den Ver
lauf des Feuers beſſer beobachten zu können. Er
mußte von der Feuerwehr, der er wütenden
Widerſtand leiſtete, erſt nach vieler Mühe gefaßt
und auf die Straße abgeſeilt werden. Er wurde
vorläufig in ein Krankenhaus gebracht.

Der Brand brach im Quergebäude Prinzenallee 46
aus, in dem der 25jährige Jnvalide Paul Riedel ſeine
Wohnung hat. Riedel, der durch einen Unfall den
Unterſchenkel des linken Beines eingebüßt hat, iſt
geiſteskrank. Er iſt mehrfach in Heilanſtalten unter
ebracht worden, wurde aber immer als harmloſer

anker entlaſſen. Er iſt ein alter Bekannter der
enner e die ihn ſchon verſchiedene Male von

aſten der Straßenbahn oder von Dächern oder auch
von hohen Bäumen hat herunterholen müſſen.

Drakoniſche Automobilgeſetze in Jtalien
Während die italieniſchen Wirtſchaftskreiſe

gerade eine erfreuliche Zunahme des Automobilver
kehrs feſtſtellen, gehen Gerüchte um, daß das in Vor
bereitung befindliche neue italieniſche Strafgeſetzbuch
ſtrenge Verfügungen gegen die Kraftfahrer enthalten
werde. Übermäßige Geſchwindigkeiten ſollen mit
ſchweren Gefängnisſtrafen geahntet werden, und Kraft
ahrer, die das Unglück haben, den Tod eines
ußgängers zu verurſachen, ſollen mit zwan

zig Jahren Zuchthaus beſtraft werden. Die
Automobilfabrikanten ſind wegen dieſes Geſetzent
wurfes in Rom zuſammengekommen, um zu den
Plänen der Regierung Stellung zu nehmen.
Eine Umfrage hat gezeigt, daß ſolche Geſetzes
beſtimmungen viele Automobilbeſiher zum Verkauf
ihrer Wagen bewegen und nur noch Leute ihren

agen halten würden, die ſich einen Chauffeur leiſten
könnten. Auch die Wagenführer würden ihrerſeits
erhöhte und für viele Leute unerſchwingliche An
ſprüche ſtellen, wenn ſie bei ihrer Berufsausübung
hohe Freiheitsſtrafen riskieren. Jn einer Eingabe
an die Regierung wird betont, daß ſolche Maßnahmen
auch auf den Fremdenverkehr ernſte Rückwirkungen
haben müßten. Die Fabrikanten beſchloſſen, die Re
gierung eingehend über den Jnhalt der neuen Vor
ſchriften bgw. übermäßigen Schnellfahrens und die
im Umlauf befindlichen Gerüchte zu befragen. Weiter
wird eine Reviſion der verwickelten Autoſteuervor
ſchriften und die Begünſtigung der Kleinwagen ver
langt, um den Automobilberkehr zu fördern. Jns
beſondere wird auch eine Herabſetzung der Auto
mobilſteuer für Arzte, Journaliſten, Handelsreiſende
und Gewerbetreibende gefordert, ſowie auch die Schaf
fung einer „Ferienautoſteuer“ für die Sommermonate.
Schließlich wird auch die Herabſetzung der Benzin
ſteuer gewünſcht, da der Benzinpreis in Jtalien züm
höchſten in ganz Europa geworden iſt.

Die ſchöne Kalifornierin
Roman von H. Courths-Mahler.

7 Nachdruck verboten.„Dieſe Firma exiſtiert nicht mehr“, ſagte er, ein
wenig blaß werdend, „der lehßte Jnhaber war mein
Vater, Heinrich Dernburg.

„Weshalb intereſſiert dich dieſe Firma, Gladys
fragte Dick.

Sie preßte die Handflächen zuſammen.
„Jch fand ſie in einem ſicher veralteten Kata

log, und glaubte, daß man dort gute Möbelſtoffe
beſtellen könne.“

Dick vertiefte ſich wieder unbefangen in die Be
trachtung der Zeichnungen.

Gladys aber ſah Hans Dernburg prüfend an.
„Alſo die Firma exiſtiert nicht mehr
„Nein, Miß Foreſt. Sie war vor vielen Jahren

allerdings eine der renommierteſten denen ne
Aber ſie fallierte und der Zuſammenbruch koſtete
meinem Vater das Leben.“

Sie wurde ſehr bleich.
„Jhr Vater hat ſich den Zuſammenbruch ſo zu

Herzen genommen, daß er ſtarb
„So ſehr, daß er freiwillig aus dem Leben ſchied,

Miß Foreſt. Aber bitte, glauben Sie nicht, daß mein
Vater Schuld an dem Zuſammenbruch unſeres Hauſes

g.
Sie faßte ſich nur mühſam.
„Bitte, erzählen Sie mir, wie kam es dazu
„Die Firma Dernburg K Sohn war lange in

den Händen unſerer Familie. Es war ein altes,
ſolides Geſchäft, und ſo hatte es mein Vater von den
Seinen übernommen. Gleich zu Beginn ſeiner
Tätigkeit traf ihn in einer kritiſchen Zeit das Un
glück, daß ein ungetreuer Kaſſierer mit einer Summe
von zweihunderttauſend Mark flüchtig wurde. Dieſe
Summe mag heute ſehr klein erſcheinen, damals war
ſie groß genug, um meinen Vater in arge Bedräng-
nis zu bringen. Er konnte ſeinen Verpflichtungen
nicht nachkommen, geriet in Wucherhände, und ſein
Kredit wurde erſchüttert. Seit dieſer Zeit hat ſich
die Firma Dernburg Sohn nie wieder erholt, auch
dann nicht, als nach Jahren die unterſchlagene
Summe mit Zins ünd ZDinſeszins Zurückerſtättet
wurde.

Ein Wrackſtück
des Amundſen-Flugzeuges gefunden.

Das Alſunder Fiſcherfahrzeng „Brodd“ iſt in
Trom sö eingetroffen. Durch Vergleichung des von
ihm in einer Fünfſtundenfahrt von Tromsö entfernt
gefundenen Flugzeugpontons (Schwimmer)
mit Photographien der „Latham“ hat man feſtgeſtellt,
daß der Ponton tatſächlich von dem Flugzeug her
rührt. Die Nachricht von dem Fund iſt in Oslo und
auch in ganz Norwegen mit ſehr großer Teilnahme
aufgenommen worden.

Ein Vertreter des Norsk Telegrambyran hatte
eine Unterredung mit dem Polarforſcher Kapitän
Sverdrup, in der Sverdrup erklärte, daß er dieſe
Tatſache für den endgültigen Beweis des Unter
ganges der „Latham“ halte. Er habe keine
Hoffnung mehr, daß irgend jemand, der an Bord
des Flugzeuges war, noch lebe.

Seiner Anſicht nach müſſe die Kataſtrophe bereits
eingetreten ſein, ehe das Flugzeug die Bäreninſel
erreicht habe. Jn der Nähe der Bäreninſel hätten
damals viele Fiſcherboote gelegen, und ſie hätten
mit größter Wahrſcheinlichkeit die „Latham“ geſichtet
oder irgendwelche Spuren von ihr gefunden.

Friedrichshafen, 31. Aug. 1928.
Es iſt nun doch zur Tatſache geworden, was

freilich aus naheliegenden Gründen Hotelwirt und
Dienſtkmann, Taxichauffeur und ne dem
intereſſierten Fremden gegenüber, unbekümmert um
die Ankündigung der Werftleitung, unter Achſelzucken
immer wieder in Zweifel gezogen haben: die Toreder Luftſchiffwerft haben ſich am vergangenen Sonn

tag abend auf unbeſtimmte r für Beſucher ge
ſchloſſen. Nun beginnen die Jndienſtſtellungsarbeiten,
das Einlegen und die Füllung der Gaszellen und die
e e die ſich auf ſämtliche Organe deschiffes beziehen. Der Tag der erſten Werkſtätten
fahrt iſt noch nicht beſtimmt.

Um auch gewiſſen Unentwegten den weiten We
zu den Hallen zu erſparen, verkünden Anſchläge au
den Bahnhöfen der Stadt, daß eine Beſichtigung des
welle unter keinen Umſtänden mehr geſtattet
werden könne. Kein Wunder alſo, daß der lehte Be
ſichtigungstag, den zu allem Überfluß auch noch ein
Himmel von ſtrahlender Bläue begünſtigte, der Stadt
einen Rekordverkehr brachte, der alles bisher Ge
e in den Schatten ſtellte und die Werft zwang,
ie übliche Beſuchszeit zu guter Letzt noch um 1 Stunde

zu verlängern, bis auch die letzten Nachzügler, die
größtenteils aus der Schweiz Und Vorarlberg ein
kraſen, den gewaltigen Luftkreuzer in Augenſchein
genommen hatten. Die Jnvaſion der Fahrzeuge
n tagsüber ſolche Formen an, daß man mitunter
den ſt die e zu Parkplätzen verwen
en mußte. Jm Laufe des Montag erſt verſtummte

allmählich der nervenzerrütkende Lärm, der die Stadt
ſeit drei Monaten in ſeinen Bann geſchlagen hatte.

Um ſo ſtärker hat aber nun draußen im Luft
ſchiffbau die infolge der zeitraubenden Prüfung der
Motoren verlangſamte Tätigkeit der Belegſchaft. wie
der eingeſetzt, um das Luftſchiff ſo raſch wie möglich
ſtartbereit zu machen. Ende der letzten Woche ſchon
begann die Ubernahme der fünf großen Motoren durch
die Werft, von denen einer näch Abſchluß der mit
dem neuen Triebgas vorgenommenen Probeläufe ſo
fort in der hinteren Backbordgondel einmontiert wor
den M Es wird damit gerechnet, daß die übrigen
vier Motoren bis Ende dieſer Woche ebenfalls ein

Amundſens Tod beſtätigt
Eine andere Meldung beſagt
Der Schwimmkörper des Flugzenges, der jetzt von

einem Fiſchdampfer aufgefunden wurde, iſt nun end

gültig als von dem Flugzeuge Amund
ſensſtammend feſtgeſtellt worden. Profeſſor
Hanſen in Bergen konnte beſtätigen, daß an dem
Schwimmkörper des Flugzeuges eine Reparatur des
Backbordſchwimmkörpers vorgenommen wurde, wobei
eine Metallplatte daran angebracht worden
war. Dieſe Platte iſt auch das ſichere Er
kennungszeichen dafür, daß es ſich um einen
Teil des Flugzeuges von Amundſen handelt. Der
aufgefundene Teil hat allem Anſchein nach ſchon
längere Zeit im Waſſer gelegen. Es wird vermntet,
daß der Schwimmkörper bei einer unglücklichen Not
landung vom Flugzeug losgeriſſen wurde. Es erſcheint
jedoch auch möglich, daß das Flugzeng beim Auf
ſchlagen auf die Waſſeroberfläche vollkommen zer
trümmerte und nur der Schwimmkörper unverſehrt
geblieben iſt. Sachverſtändige halten es nicht für
ausgeſchloſſen, daß das Flugzeug etwa drei Stunden

Hochbetrieb Friet
Unter Ausſchluß der Sffentlichkeit.

(Friedrichshafener Brief.)

nach dem Start umgekehrt ſei und daß die Kataſtrophe
demnach nahe der norwegiſchen Küſte eingetreten ſei.

hshafen

kappe angebracht iſt, bis zurück zum Leitwerk, den
„Floſſen an ſeinem Hinterteil, fix und fertig.

Wie ſchon aus der Verlautbarung der Werfſt ſelbſt
hervorgeht, iſt der Zeitpunkt, an dem „Graf
Zeppelin zum erſtenmal ſeine „Wiege“ verlaſſen
wird, um über den Fluten des Bodenſees ſich in den
Ather zu ſchrauben, mit unbedingter Sicherheit jetzt
noch nicht anzugeben. Nach dem derzeitigen
Stand der Arbeiten am Luftſchiff zu urteilen, wird
ſich die erſte Verſuchsfahrt, falls n nicht unvorher
geſehene Momente einſtellen, immerhin um die Mitte
oder gegen Ende September durchführen laſſen.
Allem Anſchein nach hat aber auch die Werftleitung
noch keine unumſtößlichen Dispoſitionen getroffen,
zumal ſich Dr. Eckener immer noch in Erholungs-
ürlaub in der Schweiz befindet. Es ſieht aber ſo
aus, als ob die nächſten Tage nähere Aufſchlüſſe über
die Abſichten des Luftſchiffbaus bringen würden.

Jnzwiſchen hat man die zu beiden Seiten der
Hallenkore in die Felder ſich erſtreckenden Gleit
ſchienen in Anbetracht der Längenmaße des Schiffes
entſprechend verlängert und alle ſonſtigen Vorberei
tungen für einen reibungsloſen Aufſtieg getroffen.
Man muß nun in Geduld die weiteren Pläne der
führenden Männer der Werft abwarten, ſo daß augen
blicklich auch über das weitere Fahrtprogramm nach
Vollendung der Probefahrten beſtimmte Angaben
nicht gemacht werden können. Wie man hört, haben
ſich einige leitende Beamte der Werft zu Dr. Eckener
begeben, um mit ihm die weiteren Dispoſitionen zu
exörtern. Nach ihrer Rückkehr wird ſich vorausſicht
ch genaueres berichten laſſen.

Hie Junkersflüeger nach Oſtaſien

unterwegs
Zum weiteſten Flug, der jemals unter

nommen wurde.
Pünktlich erfolgte am Sonntag früh in Deſſau

der Start der Junkersmaſchine zu dem Fluge nach
Oſtaſien, dem weiteſten Fluge, der jemals von einem

Sechs Bergleute getötet
Jn einem Kohlenbergwerk von Creck entſtandeine Exploſion. e Berglente wurden d

giftige Gaſe getötet. Ein glücklicher Um
war es, daß die Exploſion zur Zeit des Schichtwechſels
erfolgte, als gerade 200 Bergleute zutage befördert
wurden. Mehrere der Hilfsmannſchaften erlitten eine
Gasvergiftung.

Der Tierarzt und der Herr Oberkellner.
Oder: Knigge kontra Knigge.

Solches begab ſich in der Weinabteilung des
Berliner Ratskellers:

Ein Tierarzt, der im Begriff iſt, ſeine Zeche zu
bezahlen, redet den ihn bedienenden nur mit
„Ober“ an. Worauf ſich der Kellner das verbittet
und den Tierarzt darauf aufmerkſam macht, daß er
mit „Herr Ober anzureden iſt. Es entſpinnt ſich ein
Wortwechſel Beſchwerde beim Geſchäftsführer
friſtloſe Entlaſſung des Kellners.

Jm Anſchluß daran Klage vor dem Arbeitsgericht.
Dieſes ſtellt feſt, daß der Tierarzt ſeine Beſtellung in
beſonders ſcharfem Ton gegeben und mit dem Finger
auf den Kellner gezeigt hatte. Jn den Urteilsgründen
führt das Gericht dann aus, daß dem Kläger wie
jedem andern itbürger die Anrede „Herr“ zuge
ſtanden werden müſſe. Es iſt auch der einung, daß
die Weglaſſung dieſer Höflichkeitsformel dem Be
dienungsperſonal gegenüber eine Unſitte iſt, dierüher zwar üblich war, a den e An
chauungen nicht mehr entſpricht. Soweit gibt alſo
das Gericht dem Kellner recht. Trotzdem aber kommt
es zur m der Klage, denn das Gericht ge
währt nur in der Theorie die Anrede „Herr“. Jn der
Praxis dagegen unterſagt es dem Kellner, Unge-
ogenheiten eines Gaſtes zu rügen. Und da der

be dies getan hat, war die friſtloſe Entlaſſung
erechtigt.
Der Kläger, der zu Hauſe Frau und Kind hat, iſt

mit ſeinen Anſprüchen abgewieſen. Er mag ſich
kröſten mit der im Urteil feſtgelegten Auffaſſung des
Gerichts, daß nicht alle Gäſte über die äußerlichen
Umgangsformen verfügen, zu denen ſie eigentlich auf
Grund ihrer geſellſchaftlichen Stellung verpflichtet
wären.

SpaghettiRekord.
Das amerikani e Volk konſumiert gegen

wärtig 500 Millionen Pfund Spaghetti und Makka
roni im Jahr. Henry Müller, „der Abraham
Lincoln des Spaghettihandels“, wie ſeine Kollegen
ihn geſchmackvoll zu nennen pflegen, hat bei der
letzten Tagung des Großhandelsverbandes in
St e m dieſe aufſehenerregende Mitteilung ge
macht. Und kaum hatte er ſeine Rede heendet, da
hatte ein Statiſtiker auch ſchon ausgerechnet, daß
dieſes Shaghettiquantum in eine horizontal ver
laufende Teigwarenſchnur von 18 Millionen und
54444 Meter (mit oder ohne Tomatenſoße) ver
wandelt werden könnte. Aber der Spaghettikönig
mit dem echt italieniſchen Namen iſt noch lange nicht
zufrieden. „Von Jahr zu Jahr“, ſo führte er unter
toſendem Beifall aus, „werden mehr Spaghetti ge
geſſen. Aber es muß noch viel mehr Spaghetti ger
geſſen werden! Die jetzige Ration von fünf Pfund
pro Kopf im Jahre iſt ja gar nichts. Denken Sie
nur an Jtalien, meine Herrſchaften! Jeder richtig-
gehende Jtaliener ißt mindeſtens hundertmal ſoviel
Spaghetti. Und wo wäre heute Muſſolint, und wo
wäre der Faſzismus, wenn ſie nicht ſoviel Spaghetti
gegeſſen hätten Jm Sturm der allgemeinen Be
geiſterung, mit der dieſe eindrucksvollen Darlegungen
des Miſters Müller aufgenommen wurden, faßken die
Herren Großhändler den Entſchluß, mit der ſchönen

Einrichtung regelmäßiger öffentlicher Spaghetti-Eß-
wettbewerbe eifrig fortzufahren, damit 5
kaniſche Spaghettigeſchäft im neuen J ahr
friſchen Blüte zugeführt werde.

Leitung Franz Rößner
Verantwortlich: Dr. Hanns Thormann für Politik und
Volkswirtſchaft; Fran z Rößner für Feuilleton Und Unter
haltung; Fran zHlko Georgi für Sport und Aus aller WeltKeh litz für Anzeigen- und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
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gebaut werden können, womit dann on ein weſent
licher Fortſchritt erreicht iſt. Anſchließend daran
nimmt die Füllung der im Jnnern des Schiffs
körpers verteilten Traggaszellen ihren Anfang. Die
Füllung der Brenngaszellen wird wahrſcheinlich erſt
nach den Verſuchsfahrken erfolgen können, da die
Herſtellung des Triebgaſes noch nicht genügend weit
fortgeſchrikten iſt und die e e ege ja auch
noch mit flüſſigem Betriebsſtoff durchgeführt werden
ſollen. Bis auf den Einbau der Motoren und der
Zellen iſt das Schiff, angefangen von der Veranke
rungsvorrichtung für Landemaſte, die an der Bug

T h
mein Vater vermochte ſich nicht mehr zu der nötigen
Energie aufzuſchwingen. Den letzten Schlag gab der

Flieger irgendeiner Nation

Piloten, führen das Flugzeug.

durchgeführt wurde.
Riſtiez und Zimmermann, die bewährten

Wohlgemerkt, es ſoll

Krieg der alten Firma. Der Ausbruch desſelben
beſie
der

elte ihr Geſch
Front, als i

ick. Jch ſtand das erſte Jahr an
ch die Nachricht erhielt, daß mein

Vater ſich wegen des Falliſſements ſeiner Firma

e hatte.“Gladys zuckte zuſammen.
„Mein Gott, wie entſetzlich! Und Jhre Mutter
Auch Dick lauſchte jetzt intereſſiert.
„Meine Mutter war ſchon einige Jahre früher

geſtorben. Jch beſaß nur noch eine Schweſter, ſie iſt
zwölf Jahre jünger als ich.“

Und Hans Dernburg erzählte mit ſchlichten Worten
von ſeiner Verwundung, ſeiner Angſt und Sorge um
die Zukunft und rühmte die Tapferkeit ſeiner
Schweſter, die ihn in dieſer ſchweren Zeit unverzagt
unterſtützt und getröſtet hatte.

Gladys lauſchte voll Teilnahme und ließ ihren
Blick nicht von ſeinem Geſicht. Das Herz wurde ihr
dabei ſchwer und ſchwerer. Da vor ihr ſaß der Sohn
des Mannes, den ihr Vater beſtohlen hatte der
Sohn des Dernburg, der freiwillig aus dem Leben
geſchieden, weil er den Ruin ſeiner Firma nicht harte
überleben wollen. Und den erſten Anſtoß zu dieſem

der Verſuch gemacht werden, ein normales Fracht-
verkehrsflugzeug in ununterbrochenem Flug ohne
Zwiſchenlandung eine Strecke zurücklegen zu laſſen,
deren Ausmeſſungen ſo gewaltig ſind, daß ſie alle
Begriffe der bisherigen Luftverkehrsmöglichkeiten
weit in den Schatten ſtellen werden.

m

„Würde Jhre Schweſter denn in eine Trennung
von Jhnen willigen, wenn wir Sie engagieren
würden

„Sie vielleicht, um mich nicht in meinem Fort
konimen zu hindern, aber ich nicht. Von meiner
Schweſter kann ich mich nicht krennen, kann ſie nicht
allein hier in ungewiſſen Verhältniſſen zurücklaſſen.
Wenn Sie mich engagieren wollen, Miſter Garring,
dann muß meine Schweſter mich begleiten dürfen,
und ich müßte Sie bikten, mir das Reiſegeld für ſie
vorzuſchießen.“
n e Jhre Schweſter, gleich Jhnen, gut Eng

t

„Wir beherrſchen beide die Sprache vollkommen.“
„Und würde Jhre Schweſter mit nach Kalifornien

gehen wollen
„Sie geht mit mir, wohin ich gehe.“
Gladys richtete ſich plötzlich auf. Sie war zu

einem Entſchluß gekommen. Es ſtand feſt bei ihr,
daß ſie Hans Dernburg helfen wollte, ſein Glück zu
machen, ihn und ſeine Schweſter in jeder Weiſe zu
fördern und vorwärts zu bringen. Gutmachen! Selbſt
wenn Hans Dernburg ihr nicht ſchon vorher als
eine hervorragend geeignete Kraft für die Firma
Garring Cie. erſchienen wäre, hätte ſie jetzt ſein

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

Reklameteil.
Etwas über die Hauseinrichung. Die „Sunlicht“ Mannheim

läßt zur Zeit durch Boten, die von Haus zu Haus e Probe
doſen ihres bewährten Putzmittels VI verteilen. Jede
u die VIN noch nicht kennt, wird es gewitz freudig begr ßen,
aß ihr die Gelegenheit geboten wird, VI praktiſch zu Pro

bieren. Sie wird bald herausfinden, welch große Hilfe VIM
bei der täglichen Reinigung in Küche und Haus für ſie iſt und
wie i und mühelos ihre Küchen und Hausgeräte Treppen,
Böden, ſche und Badeeinrichtungen mit VI wieder ſtrahlend
ſauber gemacht werden können.

Es wäre doch die einfachſte Löſung, nicht wahr,
Miſter Dernburg?“

fo

„Jch bin ganz

Hans verneigte ſich ganz benommen, und Dick fuhr
t

„Wir haben durchaus nicht die
entgehen zu laſſen nicht wahr,

Abſicht, Sie uns
Gladys 2“

deiner Anſicht, Dick. Miſter Dern

Ruin hatte ihr Vater durch die Unterſchlagung des Engagement duvchgeſetzt. Nur ſo konnte ſie an ihm
ihm anvertrauten Geldes gegeben. Möglich, daß die

worden.

Firma Dernburg K Sohn auch vhnedies
hätte, aber ſo, wie die Dinge lagen, war ihres
Schuld doch die erſte Urſache zu all dem Unglück ge

e
v gaters

Sie ſtarrte vor ſich hin, ſcheinbar eine

Die Firma war nicht mehr leiſtungsfähig,

Skisze betrachtend, und fragte ſich, was ſie tun ſollte
Und da wurde eine dringlich mahnende Stimme in
ihrem Jnnern laut Gutmachen, gutmachen, ſoviel
in ihren Kräften lag. Das war das einzige das ſie
von der Laſt ihres Wiſſens befreien konnte. Sie
nahm alle Kraft zuſammen, um ſich zu beherrſchen,
und ſagte, ſo ruhig ſie konnte.„Das iſt alles ſehr ſchmerzlich für Sie geweſen,
Herr Dernburg, und für Jhr Fräulein Schweſter
auch. Dieſe Schweſter iſt wohl Jhre einzige Ange
hörige?“Hans Dernburg ſah Gladys mit einem dankbaren
Blick an, ohne zu ahnen, was in ihr vorging.

So iſt es, Miß Foreſt, meine Schweſter und ich
ſtehen ganz allein in der Welt.“

und ſeiner Schweſter gutzumachen verſuchen, was ihr
Vater gefehlt hatte. Und ehe noch Dick Garring
weiterſprechen konnte, ſagte ſie:

„Jhre Schweſter dürfte ungefähr zwanzig Jahre
alt ſein, Herr Dernburg, nicht wahr

„Ziemlich zweiundzwanzig Jahre, Miß Foreſt.“
„Das paßt vortrefflich! Jch will Jhnen einen

Vorſchlag machen: Es iſt nämlich mein Wunſch, mir
eine junge deutſche Geſellſchafterin zu engagieren
Miß Breitfeld, meine Hausdame, iſt ſchon ein wenig
bejahrt, und ich fühle mich ſeit meines Vaters Tode
doch oft recht vereinſamt. Vielleicht läßt ſich Jhre
Schweſter dazu bewegen, die Stellung als Geſell
ſchafterin bei mir anzunehmenDick ſah ſehr erſtaunt auf und warf einen fragen
den Blick auf Gladys. Daß ſie ſich ſo vereinſamt
fühlte, war ihm neu; aber gutmütig, wie er war,
meinte er:

„Well, dann kannſt du dir vielleicht Miß Dern
burg einmal anſehen und, wenn ſie dir ſympathiſch iſt,

Da griff Dick Garring in die Unterhaltung ein
und ſagte:

das Engagement abſchließen. Jch glaube nicht, daß
Miſter Dernburg etwas dagegen einzuwenden ha

burg ſcheint ganz die Perſönlichkeit zu ſein, die wirbrauchen. J laſſe die Herren jetzt allein, damit Sie
das rein Geſchaſtkiche erledigen können. Und wann
darf ich J Fräulein Schweſter kennenlernen, Herr
Dernbuürg?“Den hatte am liebſten laut aufjubeln mögen
„Das Glück iſt dal“ Er faßte ſich nur mühſam und
ſagte:

„Wann Sie befehlen, Miß Foreſt.“
Sie lächelte, wie nur Gladys Foreſt lächeln

konnte.S nicht befehlen ich bitte Sie, mir morgen
Jhr Fräulein Schweſter zu bringen vielleicht um
dieſe Zeit. Es wird ihr doch paſſen 2“

„Gewiß, Miß Foreſt.“
„Das iſt mir lieb. Hoffentlich finden wir Gefallen

aneinander. Alſo morgen um dieſe Zeit, wir trinken
den Tee zuſammen. Coodl bye, Miſter Dernburg!“

Damit reichte ſie Hans die Hand. Er fühlte ſich
a darüber und fühlte, daß ſie leiſe in der ſeinen

e e.

Dick Garrinüber die wichtigſt

halt nannte, das
ten Punkte einig. Als Dick das Ge

und Hans Dernburg wurden raſch

Hans Dernburg beziehen ſollte,
überkam dieſen ein leiſes Schwindelgefühl. Es war
für ſeine Begriffe eine enovrme Summe. Dazu ſollte
er mit einer gewiſſen Tantieme an ſämtlichen Ab-
ſchlüſſen beteiligt ſein, die durch ihn ſelbſt perfekt
gemacht würden.

„Je mehr Aufträge Sie für uns abſchließen, deſto
höhere Tantiemen werden Sie beziehen. Wir be
teiligen unſere Architekten grundſätzlich am Gewinn,
damit ſie mit Luſt und Liebe bei der Sache ſind.
Und ich wünſche für Sie und uns, daß ſich die
Tantiemen für Sie recht hoch belaufen.“

Hans Dernburgs Augen leuchteten auf.
„Miſter Garring, Sie ahnen nicht, wie dankbar
ich Jhnen bin, daß Sie mir Gelegenheit geben wollen,
Aufgaben zu löſen, wie ich ſie mir immer gewünſcht
abe. Das ſchon allein iſt eine Wohltat für mich.

Fortſetzung folgt.)
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ie Anteilnahme ien d ie kein anderes war dieſes Straßen e Wetter Heht die wilde Jagd Noch n die Spitzengruppe Was wir erhofften, traf ein. Deutſchlands Leicht

n dazu angetan für den Gedanken des volks- Mann ſtark. Bald fallen einige zurück. Janeihig, Le I beid Länderk Das iſt
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ne t For i i ſ. ä ätmancher Sturz durch Renn-Neulinge hervorgerufen bunte Schlange. Die Straßen geſtatten nur ein Hintereinanders tiger Form befindlichen deutſchen Läufer hätten ſowohl
worden ſein Denn als ſich die Spreu von ehe fabet erur S er in den Einzelſtrecken von 100 bis 400 Meter, als auch

z Sixtitu d in Sicht. 5 rgeſonder hatte verlief der R eſt des Rennens ohne der ehe e r e v re n t S in den beiden Staffeln auch durch die ſtärkſten Vertreter
größeren Zwiſche

Soſehr das Intereſſe der „Konkurrenz“ zu be
grüßen iſt, zu verwerfen iſt abe

den Völkerſchla
Roeſch und W

Hohberg
ſtraffen und völlig einwandfreien

ſchlachtgau Leipzig, der in

n un n rund endli em ganz prächtigenWetter, das dieſem Rennen, das an Größe un ver
Ar der Durchführung alle ſeine bisherigen Vor

weitem übertraf und
ahmen ſchuf. Tauſende von Zuſchauern bevölkerten

nfall.

wie manche der unzähligen das
otorräder den Fahrern ſſicherlich meiſt unab

ſichtlich) das Leben ſaner machten
Kreuz und Querfahren, durch Staubentwicklung oder
rückſichtsloſes Fahren.
deren Fahrer ſich beſondersEine
nannt: IM 28541.
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Tempo war durchw
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Röſſen, ſtauten
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Auch diesmal
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e re Merſeburger Fahrer ſchnitten
er berannte Walther erſtewar im Ziel aber nur etwa s Meter
Auch Oswal

eilnehmer angewachſen.
80 Teilnehmer die 56 Kilometer lange

Ziel, in der Spergauer Straße in Neu
t ſich gewaltigeLeider muß diesmal feſtgeſtellt werden, daß die Ab
zu wünſchen übrig ließ im Gegenſatz

Renn Etwas enttäuſcht war
ältnismäßig geringe Teilnahme

Merſeburg.
von den Fahrern über ſehr

im Gegenſatz zur Röſſener
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wurde

als erſte ſeiner Werbeveranſtal
einem Straßenradrennen zu be

Veranſtaltung aber einen glängzen
verdankt er erſtens der glänzenden
ein Vorſitzender, Spiegel, und

„auszeichnete“, ſei ge

eg äußerſt ſchnell. Dafür ſpricht
daß die Spitengruppe bis
beſtand. Jn der Lützener

ſogar 35, die treulich zuſammen

der allgemein favoriſierte junge

des Hallenſers Prophete, eines
gen Fahrers, der als 23. noch
berzeichnet iſt.

eginn des Rennens auf

e ehe

„Rund um das Leungawerk“
Lohoff (Oiamant, Leipzig) Sieger im Straßenradrennen

gene Werbeveranſtaltung. Der
Eine 21 Mann ſtarke Gruppe im

geo. Merſeburg, 2. September.
Es war immerhin ein WagnisMücheln im BDR e

tungen gleich mit
ginnen. Daß die
den Verlauf nahm,
Vorbereitung, die
ſein Schriftführer,

Favorit ſiegt nach ſeh
Endſpurt. Zahlreiche

des Bezirks nach Herzensluſt „austoben“ konnten.

deile vaae Bis zur Bahnunter

wilde
bald u. a. die drei N rker Steinfelder,er, getroffen hatten,
erſten Stürze, zuerſt harmloſerer Natur,
ſchwerer, ereignen ſich.
See werden. „Bäumchen
ie Landſchaft iſt recht neblig, 9.02

erreicht. Am Bahnübergang ſt
Das Feld zieht ſt auseinander.
und wird allmählich reduziert am Berg ausgangsBei Lö fau ſtürzen König Leipzig, und
Eilenburg. Die ndſtraßen ſind
dringliche Staubwolken ma
Zwiſchen Pörſt en und

einen würdigen
ippa ch

zahlreiche Zuſ
ſuchen, die Spitzengruppe namentlich feſtzuſtellen.

Merſeburg iſt erreicht.
An der „Linde“
Schon biegt die Spitze in die W
e Röſſens Pflaſter geſtatten

r die Art und Weiſe,
Rennen begleitenden

entgegen. Schon führt der Leipziger WalterSei es durch
noch zwei weitere Fahrer vor überlaſſen. Brauſe
empfängt die Sieger und vor allem Lohoff, der mit
kranz des Ammoniakwerks eine Ehrenrunde fährt.

Die Ergebniſſe

Diamant-Maſchine,

ſelten ſcharfes. Das

entſcheiden mußte, da deren Abſtand von
richtern infolge des geringen Abſtandes gege
unmöglich feſtgeſtellt werden konnte.

ärfſten Endſpurt alle Keiſp e 8.

5 Kohleerſ e
20d, der 22. wurde, Kchint.

noch die hervor

in der

Von dieſen nahmenReiſe an vorſteher Cornel

Menſchenmaſſen. Saalſportfeſt morgen berichten.

Erfolg!
mgebung feſten Fuß faſſen.

vereinigung getan.

Holalſpiele
Knappe Ergebniſſe aber keine über

raſchungen?

Recht knapp nur konnten ſich in einigen Fällen die
igen Vereine durchſetzen.ne gegeben.
Merſeburg hatte Favorit wohl einen der

ſchwerſten Kämpfe zu beſtehen. Ja, die Merſeburger
reußen hätten ſogar den knappen Sieg verdient,

der erſt in der letzten Viertelſtunde den Favoriten

erſtklaſſ
e

Jn

„entgegen“ kam.

Merſebu

reußens Elf
großen Kampf!

99 brauchte gegen Eröllwitz nicht voll aus ſich
agegen ſah es in Neumark böſe

und Krach ſiegten die Neumärker
herauszugehen.
aus. Mit Ach
über Lettin

Jn
tracht

alle ſiegte 96 hoch mit 9:2 gegen Ein
msdorf, während Wacker zu einem ganz

knappen 3 2 Sieg über Sportbrüder kam. uch

W

überzeugend.
J einem Geſellſchaft

die Sportfreunde mit 3
Kayna ſiegte gegen Paſſendorf 3: 1.

e

9

rg, 2. September.

Beinahe hätte es

daß zwiſchen Faborit und Preußen kaum
unlerſchied beſteht. Es bedurfte ſeitens der
der größten Kraſtanſtrengung, um der

lieferte einen g an z
nicht niederzuhalten. Und wer wei

raum (Schiemann!) ſo geahndet worden w
es dieſe Straftaten verdient hätten.

Die Preußen können mit dieſem Abgang
Pokalwettbewerb voll zufr

Siedlung, wo fich beſonders die Spurtgewaltigen

Der Verlauf des Rennens.
nach 8.30 Uhr werden die Teilnehmer auf die lange

rung iſt das Rennen neu
traliſiert. Dann ſchon beginnt au der Weißenfelſer Straße die

Jagd. Das Anfangstempo iſt mörderiſch. Kein Wunder, daß

und Brecht ſowie auch Ranneberg Zurückfallen.
dann auch etwas

Manch verheultes „Stahlroß muß ab
geht's im Fluge vorüber
Uhr iſt Weißenfelsrzt Stange, Lützen, ſch

Die Spitzengruppe bildet ſich

Vogeltaunbig, und faſt undurchn den Fahrern viel zu ſchaffen.
wird in Schlangenlinte

uer, in der Hand die „M.-K.“-Startliſte, ver

ht. 10.05 geht's durch die Hölle.
iſt. die Beteiligung des Publikums ſehr ſtark

eißenfelſer Straße ein.
n einen herrlichen Endſpurt.hrer fliegen dem von vielen Hunderten beſetzten Ziele

kampf muß er ſich ſeinem Kameraden Lohoff beugen und

Die erſten 10 Sieger konnten einwandfrei feſt
geſtellt werden, während bei den nächſten 11 das Los

phete (Halle); 24. Ebeling (Eisleben); 25. Gröber (Halle).

Am Sonnabend hatte der Bezirk Mücheln zu
einer Werbeberſammlung im Roöſſener Ge
ſellſchaftshaus eingeladen, in der u. g. Zweckverbands-

v y. und Gaupreſſewart Fran z,Leipzig, ſprachen. Wir werden über dieſe Verſamm-
lung ſowie auch über das am Sonntag ſtattgefundene

Die BDR.-Veranſtaltung war ein einziger
Möge nun auch der organiſierte Rad

ort in Merſeburg und ſeiner näheren und weiteren
Der Anfang iſt in

Neu Röſſen durch die Gründung der Radſport-

988 Sieg über den PSV. mit 8-0 iſt nicht ſehr

e bezwang Boruſſia

Favorits ſchwerer Kampf in Merſeburg
Preußen unterliegt mit 1:2 (0 1).

Der Verlauf des Spieles beſtätigte unſere Anſicht,

ſchließlich doch ganz knapp knapper g.
Treffen ausgegangen wäre, wenn vom Unparteiiſchen
Lrüger, Reideburg, das zeitweiſe ſehr harte Spiel
Favorits oder die Entgleiſungen im eigenen Straſ

tie den ſein.

T

VfL. gegen 99 833 (423).
Nach flottem Spiele gewann der BfL. durch beſſere

Geſamtleiſtung und größere e t derStürmer vor dem Tor den Rivalenkampf. Tor
ſchützen bei VfL. Meiſter 8, Lauktenſchläger
und Loche je 2, Winkler 1 Tox. VfL. II gegen99 II 72; V. Knaben 99 Knaben 6:0; Vfe.
Junioren Reichsbahn Junioren 18 0!

Preußen I von Zſcherben 9:1 geſchlagen
Das iſt eine ganz überraſchende „Packung“. Die

Preußen waren von Beginn an im Nachteil, zudem
wurde im Angriff viel zuviel allein „gewurſchtelt“,

Deulf

ärfſtem
Stürze.

lanert

ſwer.

Weißenfels.
ang,

Frankreichs keinen Bezwinger gefunden.

Die von Corts, Jonath, Körnig, Büchner und Storz
gezeigten Leiſtungen und erzielten Zeiten waren hervor
ragend; Büchner gelang es ſogar, über 400 Meter mit
47,8 Sek. einen neuen deutſchen Rekord aufzuſtellen, eine
Zeit, die nur ganz wenig Läufer der Welt zu wieder
holen befähigt ſind. Die 4 X 100-MeterStaffel ſtellt

er ſogar einen neuen Weltrekord auf. Jn denm Sieger Mittelſtrecken ſpielten Deutſchlands Vertreter Engel
C hardt, Böcher und Krauſe gleichfalls eine vorzügliche

Rolle. Böcher mußte ſowohl, die 800 Meter als auch die
1500 Meter beſtreiten. Uber 800 Meter wurden durch
Deutſchland beide erſte Plätze belegt. Daß über 1500
Meter gegen Ladoumegue, den ZWweiten in Amſterdam,
kaum auf Sieg zu rechnen war, ſtand feſt. Der Verlauf
des Wettkampfes ließ aber erkennen, daß es in dem
Duell Ladoumegune--Böcher eine ſportliche
Delikateſſe erſten Ranges gegeben hätte, wenn der
Deutſche dieſe Strecke hätte friſch beſtreiten können.

rächtig hielten ſich güch die deutſchen Werfer.merken ergielte e Speerwurf von e Meter.
Hoffmeiſter ließ ſich mit 46,62 Meter das Diskus-
werfen nicht nehmen. Auch in den Sprungwettbewerben
gab es kaum Uberraſchungen. Hier kamen die Franzoſen
im Stabhochſprung zu einem Doppelerfolg.

Im ganzen ſiegten die Franzoſen ſechsmal gegen
9 Siege unſere Vertreter

Beim Länderkampf gegen die Schweiz
in Frankfurt a. M., dem 12 000 Zuſchauer beiwohnten,

Leunas

Jm End

den Ziel
neinander

demonſtrierten vor allem Deutſchlands Sprinter ihre
große Überlegenheit. Geerling, Eldracher und
Salz waren nicht zu ſchlagen Uber 400 Meter ſiegte

knappe Niederlage bleibt ein großer Achtun g
erfolg, der das ſportliche Anſehen unſerer Preußen
im Gau weiter erhöhen wird. Dabei hatten ſie ein
ganz unglaubliches Pech mit ihren Schüſſen, die oft
nur knapp das Ziel verfehlten. Leider verſagte bei
Preußen Rutſch faſt vollſtändig, und auch Thon
zeigte im Gegenſatz zu den anderen Preußen zuwenig
Kampfgeiſt.

Der Kampf war
ſpannen d und brachte eine Fülle ſchönſter Kampf

Klaſſen
Hallenſer
Preußen
wirklich
wie das

Verteidiger vom VfB.
führt 1 0! Nun
gus nächſter Entfernun
knapp daneben, dann wir
Meter vor dem Tore d

Mit einer
beginnen die
wird Schiemann erſt in der 14. Minute im Nahkampf
überwunden Einen gut en denn Eckball verwandelt

un beginnt wohl die ſchönſte

ären, wie

aus dem
Dieſe

unſer vielſeitiqes Puta-

laſſen wir durch unſere

Preis

SELLSCI

g Gelegenheit u geben,
uncdsà Scheuermittel VII ſelbſt auszuprobiceren

unch ſtch von ſeinen hervorragenden Eigenſchaften zu üherzeugen,
Leute von Heus zu Haus VIM-Gratismuſter

vertellen. Wir bitten Sie um freundliche Entgegennahme und um
Vorgfältige Erprobungq des Muſters unter Beachtuno der gleichzeitiq

zur Verteiluno gelangenden Broſchüre-

der Originaldoſe 30 Pfg.

us, es

r r aus.Um fämtlichen Hausfrauen von Mersebur

anſtatt produktive Zuſammenarbeit mit den Flügeln
zu leiſten. Nachdem der Zſcherbener Führungstreffer
wieder ausgeglichen war zum 1: 1, ging's Schlag auf
Schlag, Halbzeit 5: 1. Zſcherben hatte im Mittel
türmer einen überragenden Mann, er brachte allein
ünf Treffer auf ſein Konto.

Durn- und Sportabzeichen.
Radfahrprüfung.

t üfung im Rad fahren findet Mitwo d I eptember, 17.30 Uhr, auf der Chauſſee
von Merſeburg nach Weißenfels ſtatt.

Start: Kilometerſtein 18 unter der erſten
Bahnunterführung. Die Urkundenhefte ſind mit
zubringen.

hlands Zweifronlenſieg
Jn Berlin ſiegt Deutſchland gegen Frankreich 84:64. Jn Frankfurt g. M.
wird die Schweiz von den deutſchen Vertretern zum achtenmal mit 892.49
Punkten geſchlagen. Büchners neuer prächtiger 400-Meter-Rekord. Ein

neuer Weltrekord in der 4 100- Meter -Staffel.
Neumann. Anders war es in den Mittelſtrecken,
in denen der Schweizer Dr. Martin zu einem Doppel
e kam. Jn der langen Strecke dominierte der Weſt

deutſche Kilp. Die Wurf- und Sprungwettbewerbe
brachten keine etore Kugel Leiſtungen, gusgenommen
den 15,57 Meter e von Hirſchfeld.Roſenthal ſiegte im Hochſprung mit 1,83 Meter.Huhn erreichte nur 1,78 Meter Das Speerwerfen fiel

re an Deutſchland wie auch der Weitſprung durch
Dobermann für Deutſchland erfolgreich beendet
wurde.

Da in den beiden Staffeln die deutſche Uberlegenheit
beſonders hoch war, kam die Den nur in drei
Rennen zu Erfolgen, während Deutſchland zwölfmal
ſiegreich war.

Die Mitteldeutſche

Zehntampfmeiſterſchaft
Ein Erfolg des Sanlegaunes: Schrader

(96 Halle) überlegener Sieger.
Jn Abweſenheit des Verteidigers, Wegener

Halle, ſiegte in der Mitteldeutſchen Zehnkampf
meiſterſchaft in Chemnitz der Klubkamerad
Wegeners, Schrader. Er war ſeinen Mitbe
werbern weit überlegen und errang mit 429 Punkten
den erſten Sieg. Zweiter wurde Peisker, Leipzig
(873. P.), Dritter Horlich, Dresden (372
Jeſchke von Halle 96 wurde Fünfter.Der Sieger erzielte in den e bungen folgende
Einzelleiſtungen: 100 Meter: 11,7; 400 Meter
54,0; Kugelſtoßen: 9,82 Meter; Weitſprung 6,22
Meter; Hochſprung: 1,71 Meter; 110 Meter Hürden:
17,4; Diskuswerfen: 30,04 Meter; Stabhochſprung:
2,97 Meter; Speerwerfen: 40,75 Meter; 1500 Meter
Lauf: 5:01.

Bei den Rahmenkämpfen gab es recht gute
Leiſtungen d uns Merſeburger intereſſiert in
erſter Linie der ſchöne Erfolg von VfL.s älteſtemLeichtathleten Petzvld, der ne dem bekannten

Brand, Chemniß, in 3000-Meterlauf für Alte Herren
einen zweiten Platz belegen konnte.

iſt klar, daß dieſes Remis Reſultat korrigiert werden
muß. Nur noch 20 Minuten ſind zu ſpielen. Da
bringt der halliſche Halbrechte einen fachen Schußan, den der ſonſt ſehr gute Glaß paſſieren laſſen
muß. Damit iſt der Kampf entſchieden, obwohl Thon
noch faſt in der Schlußminute eine große Ausgleichs
möglichkeit hat.

Der Unparteiiſche war e den Härten der
Favoriten nicht der rechte Mann auf dieſem Plaße,
er war allzuſehr Hallenſer. Einer der 22 ſoll
beſonders lobend erwähnt werden, das iſt Preußens
Kuhnt, der alles überragke. Daß er in der
Schlußviertelſtunde fertig war, ändert an dieſem
Urteil nichts.

Pokalſpiel 99 gegen Cröllwitz 620 (2:0)
Recht brav ſchlugen ſich die ſympathiſchen Cröll

witzer gegen den großen Gegner. In unermüdlichem
Eifer verſuchten ſie das Spiel einigermaßen a zu
geſtalten, während die ſichere Hinkermannſchaft mit
Erfolg bemüht war, den Torſegen erträglich werden
zu laſſen. Linker Läufer und Linksaußen waren
von den übrigen die Beſten. Unſere er traten
außer Thon in ſtärkſter J an, ſpielten aberverhalten. Bei etwas mehr enemernnen hätte
das Ergebnis höher geſchraubt werden können. EineKritik der Mannſchaft fei uns wegen des beſtehenden

Klaſſenunterſchiedes erſpart.
Jn der 15, und 40. Minute kann Benze au

Vorlagen von Heitkamp zwei Tore erzielen Na

h
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dem Wechſel liegen die BlauGelben ſtärker im An
griff. Eine Ecke Wuttkes verwandelt Roßburg
durch Kopfball zum 3. Treffer und 8 Minuten ſpäter
verwandelt er eine Flanke Dr. Schönigs zu
Nummer 4. Heitkamp erhöht dann durch Hand
elfmeter auf 5:0 und reiht dieſem in der 68. Minute
durch eine Flanke Roßburgs einen 6. Treffer an.
Weilandt (Kayna) als Unparteiiſcher vermochte
nicht immer zu überzeugen.

Neumarks ſehr knapper Sieg
über Lettin.

Eine große Uberraſchung bereitete die Lettiner
Mannſchaft dem Neumärker Gegner. Zwar gingen
die Grubenleute, bei denen für den fehlenden Metzger
als Mittelläufer Sitte ſehr gut war, durch Selbſt
tor ihrer Gäſte ſchon nach einer Minute in Führung,
aber Lettin machte alle Anſtrengungen, zum Aus
gleich zu kommen. Zunächſt allerdings erhöhte
Strempel nach 15 Minuten auf 2:0, aber bis
zur Pauſe verringerten die Hallenſer auf 21.
Hatte die erſte Hälfte meiſt den Neumärkern gehört,
ſo hatte nach der Pauſe die Gäſtemanſchaft zur Ver
blüffung der großen Zuſchauergemeinde etwas mehr
vom Spiel. Roſt ſtellt durch famoſen Schrägſchuß
3 1 her, dann aber kommt Lettin mäßig auf, doch
gelingt nur Aufholung eines Tores. Mit 832
bleibt Neumark ganz knapper Sieger.

Der Bombenſieg der VfL.Reſerbe über Eintracht.

Mit nicht weniger als 9:0 Toren führte die
Merſeburger Meiſterreſerve den Gegner aus Halle
ab. Jn der erſten Halbzeit machten die Eintracht-
leute einen guten Eindruck, hielten den Kampf auch
meiſt offen. Dann aber offenbarte ſich eine haus
hohe techniſche Uberlegenheit des VfL.

99's Reſerve
unterlag wider allen Erwartungen gegen Am men
dorfs Reſerve mit 2:3.

Die unteren Mannſchaften
VfL.: III Eintracht III 3: 1, J. Junivren gegen

Boruſſig 11 2!, II. Junioren- Meuſchau I 5,
Jugend Neumark 0: 7, Knaben Neumark 1.2.

99: III Ammendorf III 4 1, I. Junioren gegen
Sportfreunde 8: 0, II. Junioren Röſſen I
I. Jugend Röſſen I 22, I. Knaben Kayna
J. Knaben 6:0.

Jahn I ſchlägt Naundorf T 4:2 (1 1).
Man war nach dem 4 4-Vorſpiel auf das dies

malige Reſultat geſpannt und die Jahnſpieler
kämpften diesmal redlich. Jhr Erfolg iſt wohl
verdient.

n beginnt mit dem Torreigen. Jn Der
30. Minute gleicht Naundorf aus. Hier gefällt vor
allem der Skurm, der ſcharf ins Zeug geht, doch die
Hintermannſchaft von Jahn zerſtört die Angriffe
Halbzeit 1 1. Den Grün Weißen gelingt es bald,
das weite zu ſchießen, wieder gleicht Naundorf aus,
läßt aber bald mit den Angriffen nach. Nach einem
e Durchbruch Merſeburgs fällt endlich
das dritte Tor. Durch Hand im Jahn-Strafraum
bekommt Naundorf eine günſtige Gelegenheit zum
Ausgleich. Der Elfmeter wird jedoch glänzend ge
halten. Kurz vor Abpfiff, nachdem noch ein Spieler
von Naundorf wegen unſportlichen Verhaltens vom
Spielfeld verwieſen wurde, erzielt Jahn das 4 Tor.

Die II. Mannſchaft unterlag Lettin III mit 32
2. Die I. Jugend Jahn ſpielte gegen die gleiche

von Naundorf 2: 4 Die Merſeburger Jugend
zeigte ein bedauerlich undiſzipliniertes Verhalten dem
Schiedsrichter gegenüber.

Wir werden gebeten, mitzuteilen, daß auf dem
Jahnſpielplatz während der Spiele ein Etui mit
10 M. Jnhalt gefunden wurde und beim Vorſitzenden
u Horn Gotthardtſtraße 18, abgeholt werden
ann.

Den Fußballkampf Berlin gegen Hamburg gewann
Berlin ſicher mit 6 3.

Die neuen Fauſtball-Gaumeiſter
I. Klaſſe: Berufsfeuerwehr. III. Klaſſe: TV. Tagewerben. Trommelball:

Tug:SpWV. 1885 Merſeburg.

n. Merſeburg 2. September.Einen in organiſatoriſcher und turneriſcher Hin
ſicht guten u nahmen am Sonntag die Aufſtieg-
s auf dem Platze der Turn. Vagg. Vom frühen
Morgen an herrſchte ein ſolcher Spielbetrieb auf der
Platzanlage, wie er wohl ſelten bisher in Merſeburg
zu beobachten war. Jn den t ewelche der Vormittag brachte, konnten die folgenden
Sieger le eſtellt werden:II. aſſe: Berufsfeuerwehr Halle MTV.
Merſeburg. Halle zeigte ſich als eine gut eingeſpielte
Mannſchaft und war ſtark überlegen. TV.
Granſchütz TV. Frieſen Weißenfels 31:21.
Die Granſchützer ſicherten ſich nach floktem Spiel
die Berechtigung zum Entſcheidungsſpiel gegen die
Berufsfeuerwehr Halle. III. Klaſſe: ATV. Merſe
burg TV. Tagewerben 18:38. Unſer Vertreter
war leider nicht imſtande, den eifrig ſpielenden
r die Wage zu halten und mußte einederbe Abfuhr einſtecken. Jugend: Kampflos kam
TV. Granſchütz in das Entſcheidungstreffen, da TV.
Ammendorf nicht antrat.

Von den vier Pflichtſpielen kam nur das Spiel
ATV. Stabila Naumburg zum Austrag.Stabila ſpielte vorzüglich und ſiegte mit 34:27 Vor

teilen. Von den verſchiedenen Geſellſchaftsſpielen
ſei nur das Treſſen Berufsfeuerwehr Halle-Stabila
erwähnt. Trotzdem die Hallenſer eine Klaſſe

niedriger ſpielten, gelang es ihnen, die Naumburger
knapp mit 2422 zu ſchlagen. Beſonderen Anklang
fand die ruhige Spielweiſe beider Mannſchaften

Der Nachmittag wurde mit allgemeinen
Freiübungen (annähernd 50 Teilnehmer) eingeleitet,
dem kurz darauf die Entſcheidungsſpiele folgten.

Jugend: ATV. TV. Granſchütz. Granſchütz
ſiegte dank ihres vorzüglichen Spiels mit 61:43.

Tr. Klaſſe: Jm Treffen TV. Tagewerben--Be
rufsfeuerwehr Halle ſiegt nach überlegenem Spiel
Tagewerben mit 40:19 Vorteilen.

II. Klaſſe: Das Hauptintereſſe beanſprucht wohl
die Begegnung Beruſsfeuerwehr Halle und TV.Granſchüy n vorzüglich ſpielenden Feuerwehr
leuten gelang es, nach hartem Kampf ihren Gegner
mit 27;28 niederzuringen und neben dem Titel Gau
meiſter zur erſten Klaſſe aufzurücken.

Jm Trommelball-Entſcheidungsſpiel gelang es
dem Merſeburger TuSpV. [885, zum dritten n al
den Gaumeiſtertitel für ſich in Anſpruch zu nehmen.
TV. Frieſen Weißenfels mußte ſich mit 58:68 Vor
teilen Se bekennen. 1885 auch unſern herz
lichen Glückwunſch! eAnſchließend gab Gauſpielwart Wurche die
neuen Gaumeiſter bekannt und dankte mit kurzem
Worten ſeinen Mitarbeitern für das gute Gelingen
des Tages. Mit einem „Gut Heil“ beſchloß er den
wohlgelungenen Spieltag.

Nordoſklhüringer Meiſterſchaften
im Volkskurnen

Zahlreiche Beteiligung. Gutes Abſchneiden des TuéSpV. NeuRöſſen.
Weißenfels a. d. S., 2. Sept.

Nachdem bereits am Sonnabend abend die Zehn
kämpfer einen Teil ihrer Übungen erledigt hatten,
begannen am Sonntag, vom idealſten Wetter begünſtigt, die Meiſterſchaftstampfe, Die Meldungen

wurden faſt reſtlos erfüllt. Gegenüber den Vor
fahren war die Beteiligung eine weſentlich ſtärkere,
was bedingt wurde durch die Wiedereinführung des
Dreikampfes für Jugend und den Vierkampf der
Turnerinnen. Auch die Leiſtungen übertrafen in
vielen Ubungen den Stand des Vorjahres. Neu ein
Weg wurde das Freiringen ſowie das athletiſche
Ringen. Beide ÜUbungsarten erfreuten ſich des be
ſonderen Jntereſſes der e Die Platzbeſitzer,
Turnverein 1861 und Städt. Turnverein Weißen
ſels, hatten gute Voxarbeit geleiſtet, ſo daß auf den
einwandfreien Kampfplähen eine reibungsloſe Durch
führung der Wettkämpfe ermöglicht wurde.

Brachte ſchon der Vormittag einen Teil der Ent
ſcheidungen, ſo ſolgten am Nachmittag die Entſchei
dungen in ſchneller m e. Wie immer löſten hier
die Läufe und Staſfeln die größte Begeiſterung aus.
Die wertvolle 10 Rundenſtaffel konnte der
Städtiſche TV. Weißenfels vor dem KTV. Halle
in ſicherer Manier gewinnen während der KTV.
Halle ſich die C 100-Meterſtaffel vor dem Städtiſchen TV. Weißenfels holte. Nach dem Schlußkampf,
dem 5000-Meterlauf, den Michgel, Cröllwitz, vorSeifffert, Teutonia, gewann, erfolgte die Siegerver
kündigung durch den Gauwart Benn, Merſeburg.

Gauvertreter Meyer, Halle, ſprach in ſeiner
Schlußrede von der Bedeutung des Deutſchen Turn
feſtes und von den Verdienſten Jahns für die heutige
Verbreitung der Leibesübungen. Auch die Gau
meiſterſchaſten ſeien nötig, um weiter für das Turnen
zu werben.

So endeten auch die 1928er Gaunmteiſterſchaften als
eine Werbeveranſtaltung im wahrſten Sinne des
Wortes.

Von unſeren Merſeburger Vereinen errang
die Turneriſche Vereinigung in der
4 X 100 Meter Staffel der Klaſſe B. einen be
merkenswerten Erfolg. Jhre Mannſchaft ſiegte in
49,1. Kundt, T. Vag.,, wurde im 100MeterLauf
der Unterſtufe in 12,3 Sek. Dritter Auch im Drei
kampf der Jugend und im Vierkampf der Turne
rinnen gab es einige Merſeburger Erfolge.

TuSpV. Neu-Röſſen erzielte mehrere erſte
Siege. Löttel wurde 800-Meter-Gaumeiſter,
Rupp Meiſter im Freiringen und ebenfalls im
athletiſchen Ringen

Siegerliſte.
Turner.

lge r ohen (Unterſtufe); Leſer Weißenfels
11,18 Meter; 2. Mühlner (TV. Laucha) 9,65 Meter; 3. Kloſe

Frieſen Weißenfels) 9,59 Meter 4. Brüßmann (MTV. Merſe
r Saleg Meter.

leuderballwerfen re J. Leſer (MTV. Weißenfels) 43,95 Meter; 2. Kloſe (Frieſen Weißen fels) 43,80 Meter.
Weitſprung (Unterſtuſe)ß J. Huche (TV. Laucha) 5,57

Meter 2. Ehring (TV. Laücha) 5,51 Meter.
Hochſprung (Unterſtufe): J. Loh e (TV. Diemitz) 1,60 Meter;e NeuRöſſen) 1,55 Meter.Stelnſtoßent Nötzold (Turnb. Freyburg)

8,32 Meter.Diskus werfen Gaumeiſter Brembach (TV. Roßbach)
37,40 Meter; 2. Bohle (Städt. TV. Weißenfels) 32,73 Meter.

Hochſprung: Gaumeiſter Franke (Städt. TV. Weißenfels)
1,65 Meter; 2. Hoffmann (MTV. Merſeburg) 1,65 Meter.

Weitſprung: Gaumeiſter Bach ahn Schkeuditz) 6,56 Meker;
2. Franke (Städt. TV. Weißenfels) 652 Meter.

Gaumeiſter

Schlenderballwerſen: Gaumeiſter Brem sa ch (TV. Roß

bach) 46,25 Meter. 3 eo Meter. Gaumeiſter Ah ttel (TuſSpV. Neu Roſſem)
2:11,8; 2. Ehring (TV. Laucha) 2:12.

To. Meter Hürden: Gaumeiſter:
Weißenfels) 184.

Die übrigen Ergebniſſe werden wir morgen ver
öffentlichen.

Franke (Städt. TV.

Jm Turnerſtädtekampf Leipzig Berlin
Hamburg ſiegte Berlin mit 3485 Punkten vor
Leipzig (3068) und Hamburg 2823).

my. Merſeburg, 2. September.
Es galt, den Merſeburger Schwimmſport r

dieſes Jahr zu Grabe zu tragen. Während der
Winterſaiſon iſt ja den Schwimmern durch das
Fehlen eines Hallenbades die Möglichkeit zum ben
genommen. Wer weiß, wie viele Jahre noch. Die
Hoffnung bleibt allerdings, und vielleicht war es
gerade dieſe Hoffnung, die den Merſeburger SSV. 23
veranlaßte, das „Leichenbegängnis“ möglichſt prächtig
herzurichten, d. h. durch eine ſportliche Kundgebüng
noch einmal nachdrücklich auf die Bedeutung des
Schwimmſports aufmerkſam zu machen. Man hattedie Form eines Walſerbatturn ers ge
wählt, weil gerade das Waſſerballſpiel in Merſeburg
immer eine beſondere e gefunden hat.
Daneben wurden als Rahmenwettkämpfe erſtmälig
einige Schulſchwimmſtaffeln zum Austrag
gebracht. Leider waren nur Domgymnaſium, Real
ſchule und Volksſchule am Start.

Die Veranſtaltung wurde durch eine kurze Be
grüßungsanſprache des Vereinsvorſitzenden Brauer
eröffnet. Der Redner hieß insbeſondere die Ver
treter der Merſeburger Schulen, ſowie die Schwimm
ſportler aus Halle, Aſchersleben und Dürrenberg
willkommen, und betonte die dringliche Notwendig
keit der Schaffung eines Hallenbades für Merſeburg.
Nachdem der befreundete Aſcherslebener Klub noch
einen Vereinswimpel überreicht hatte, ſtieg das erſte
Spiel des Waſſerballturniers

SEC. Aſchersleben gegen MSS. 23 5:1 1).
Wie ſeinerzeit in e ſo konnte auch

diesmal der Schwimmklub das Spiel für ſich ent
ſcheiden, und zwar mit einem weſentlich höheren
Reſultat als damals. Die Niederlage iſt in dieſer
Höhe vor allen Dingen auf das Verſagen Oſten
pforts zurückzuführen. Aſchersleben ſtellte die
ſchnellere und vor allen Dingen im Zuſpiel genauere
Mannſchaft. Bei Merſeburg waren Wiemann
und Schneider die Beſten Auch Rößner im
Tor hielt verſchiedentlich gut. Aſchersleben erzielt
das erſte Tor Bald e ſchießt Wiemann für
die Einheimiſchen den Ausgleich. Dann fallen die
Tore in regelmäßigen Abſtänden Trotzdem war das
Spiel jederzeit intereſſant und vffen. Schiedsrichter
Sauer, Halle 02, leitete einwandfrei.

Das zweite Spiel ſah die erſten Mannſchaften
von Halle 02 und Dürrenberger SV. im

Wer

Zu allen Zeiten und bei allen Völkern, in der
graueſten Vorzeit wie in unſeren Tagen gab es Leute,
die im Beſitz von ungeheuren Reichtümern waren.
Die alten Geſchichtſchreiber Herodot, Diodoros und
Plutarch erzählen von Reichtümern, die vor den un
eheuren Schätzen der modernen amerikaniſchen Mil
iardäre nicht zurückſtehen. Allerdings iſt es nicht

eicht, dieſe Reichtümer in heutigen Wertmaſſen aus
zudrücken. er reichſte von den ägyp
iſſchen Phargvnen, Kamſes U ſolleinem Zeugnis des Herodot zufolge über ein Ver
mögen von 400 000 Talenten, ungefähr 8000 v. Chr.,
vperfügt haben. Dieſe Summe entſpricht nach der
Rechnung eines amerikaniſchen Volkswirtſchaftlers
dem Betrage von ungefähr einer halben Millarde
Dollars. Wenn man aber in Betracht zieht, daß die
Kaufkraft und demnach der Wert des Geldes damals
viel höher war als heute, und daß man in Agypten
einen fetten Ochſen für 428 Dollar erwerben konnte,
während der Preis des Weizens 20mal niedriger war
als heute, ſo kann man die Schätze dieſes Pharaonen
zum mindeſten auf 10 Milliarden Dollar ſchätzen
ein Vermögen, das auch heute in Amerika über
wältigend erſcheint. rer ſich nur, wo konnte
der ägyptiſche König, der über nur 7 Millionen Unter
kanen regierte, ein derartiges ſagenhaftes Vermögen
erwerben Höchſtwahrſcheinlich war ſein Vermögen
der Ertrag jahrhundertelanger Raub- und Beutezüge
ſeiner Vorfahren, die aus den benachbarten Gebieten
Gold und Edelſteine für ihre Schatzkammer auf
ſpeicherten.

Als reichſter Mann der Antike gilt allgemein
Kröſus, der ſagenhafte König von Lydien. Herodot
erzählt als verbürgte Tatſache, daß dieſer lydiſche
König einmal dem Orakel von Delphi eine Opfer-
gabe von 117 Säcken von Gold brachte. Jeder Sack
ſoll 400 Pfund Gold enthalten haben. Jſt dieſe Ge
ſchichte wahr, ſo müßte der Wert dieſer Opfergabe
allein 40 Millionen Goldmark betragen haben. Es
iſt anzunehmen, daß der König nur einen geringen
Teil ſeines Vermögens opferte. Weiter erzählt der
griechiſche Geſchichtſchreiber, daß Kröſus dem perſi
ſchen König Lerxes, dem berühmten Eroberer, einGeldgeſchenk ehe deſſen Höhe, in unſere Währung
umgerechnet, 100 Millionen Mark betragen hat. Wie
groß alſo wird das Vermögen des Kröſus geweſen
ſein Darüber fehlen genaue Angaben. Jmmerhin
kann man ſeine Schätze mit mindeſtens einer Mil

Milkkeldentſchlands
D. -Handballmeiſter glängk?

ATBV.s Kampf gegen PSV. Gotha

ATV.s Mannſchaft hält ſich wacker und wird mit 2: 10 (25) geſchlagen.
n. Merſeburg 2. September.

Es war klar, daß unſerm ATV. gegen PSV.
Gotha keine Siegesausſichten eingeräumt werden
konnten. Doch kamen mindeſtens die Zuſchauer auf
ihre Koſten. Denn die Poliziſten führten ein gan z
großes Spieéel vor, wie wir es in Merſeburg nur
ſelten zu ſehen bekamen. Jn vorzüglicher Weiſe ar
beitete der Sturm mit Weller und Frank, ins
beſondere brachte Weller oft ſeinen unberechenbaren
Rückhandwurf an. Die geſamte Mannſchaft glänzte.
Bis zum Tormann leiſteten alle Poliziſten hervor
ragende Arbeit. Beſonders aber erwies ſich der
Torwart Frank als Meiſter ſeines Faches.

Und wie hielt ſich unſer ATV.2 Mindeſtens
achtbar! Er paßte ſich ſeinem Gegner in jeder Weiſe
an. Nur hapert es immer wieder an der rechtzeitigen
Ballabgabe und der zweckmäßigen Bedienung der
Flügel Wenn auch die Hintermannſchaft aufopfernd
arbeitete, ſo konnte ſie doch nicht verhüten, daß der
Meiſter in jeder Halbzeit 5 Tore ergzielte, wovon

allerdings einige haltbar waren. Das Spiel war
ein wirkliches Wer beſpiel. Wohl wurde es ſcharf
aber nie hart durchgeführt, ein beſonderes Verdienſt
a ausgezeichneten Unparteiiſchen Guderlei,

Halle.
Zum Spielverlauf: Bereits die 1. Minute ſchießt

Weller durch Rückhand das 1. Tor, und nach
10 Minuten ſteht das Rennen bereits 30 für
Gotha, ſo daß bereits mit einer haushohen Nieder
lage gerechnet werden mußte. Halblinks und Halb
rechts wechſeln ſich im Torſchießen ab. Jedoch kann
von einer ſtarken Uberlegenheit nicht die Rede ſein,
ſtets iſt das Spiel offen. Beim Stande von 5:0
kam ATV. zum 1. Erfolg durch den Halbrechten.
Ein mit dem Fuß abgewehrter Schuß findet den
Weg ins Tor. Bereits 3 Minuten ſpäter ſchießt
der Mittelſtürmer zum 2. Tor unhaltbar ein. Bis
zur Pauſe verteiltes Spiel. Mit dem Wiederbeginn
wird das Tempo noch ſchärfer. Jn gleichmäßigen
Abſtänden erzielen die Poliziſten noch 5 Tore,
während die ATV.er leer ausgehen

i der reihte Mann der Welt
Die reichſten Leute der Vergangenheit und Gegenwart.

Von N. Galkin.

Waſſerballturnier des SSV. 23
Einwandfreier Verlauf. Halle 02 überlegener Sieger

Kampf. Die Hallenſer haben bis auf einen Erſatz
mann ihre komplette Mannſchaft zur Stelle die
ſeinerzeit Stern Leipzig überlegen ſchlagen konnteGegen eine derartige Mannſchaft hatten natürlich

die Dürrenberger, die mit einigen Erſatzleuten an
kreten mußten, nichts zu beſtellen. Die Hallenſer ge
wannen, wie ſie wollten Das Ehrentor der Dürren
berger war verdient. Das Endreſultat lautete
10 6 1).

Die Sieger aus den beiden Spielen trafen ſich
dann im Entſcheidungsſpiel:
Halle 02Schwimmklub Aſchersleben 8:0 0).

Auch dieſes Spiel ſtand durchaus im Zeichen der
Hallenſer, die außerordentlich e und überlegt
am Ball ſind. Bezeichnend auch für die ſchwimme-
riſche Uberlegenheit der halliſchen Mannſchaft iſt der
Umſtand, daß eine gänze Reihe von Toren dur
Alleingänge erzielt wurden Die Leiſtung der Sieger
wird erſt in das rechte Licht gerückt, wenn man be
denkt, daß Halle 02 am Morgen bereits in Weißen
fels geſpielt und dort den Schwimmverein mit 80
geſchlagen hatte. Brauer, Merſeburg, als
Schiedsrichter gut.

Reſultate der Schwimmwettkämpfe.

1. Bruſtſtaffel für höhere Schulen, 5 x 50 Meter: I. Real
ſchule 3:53 (Oxner, Pohle, Kretſchmaänn, Degenhardt, Quatuor)
2 Domgymnaſium 3:55,8 (Stanius, Strier, Farchmann, Zimmer
mann, Kube). Die beiden Schulen liefern ſich einen hart
näckigen Kampf, den die Realſchule, nachdem die Führung mehr
a gewechſelt hatte, erſt auf der letzten Bahn für ſich ent-

cheiden kann. Faktiſch wird das Rennen von einer kombinierten
Schülermannſchaft gewonnen, die die Zeit 3:46,4 benötigte.

2. Freiſtilſtaffel für höhere Schulen, 5 X 50 Meter 1. Dom
gymnaſium 3:29. Zu dieſer Staffel hatte nur das Domgym
e eine Staffel gemeldet. Um nun doch einen Kampfuſtande zu bringen, ſprang eine Jugendmannſchaft von Halle 03
ereitwilltg ein und beendete das Rennen mit beträchtlichem

Vorſprung in der vorzüglichen Zeit von 2,49. Der Schlüßmänn
des Domgymnaſiums ſchwamm das ausſichtsloſe Rennen ver
halten zu Ende.

3. Freiſtilſtaffel für Volksſchulen, 5 50 Meter: 1. Volks
ſchule T (Pretzſch, Körner, Bleidorn, Kohle, Ulbricht) 4:24,2 im
Alleingang.

4. Hindernisſchwimmen,
Rößner.

662 Meter: 1. Zielaſkowſki,

(Tereinonachrienten

Sportverein Marathon E. V. Neu-Röſſen. Am Dienstag
dem 4. September, abends 20.90 Uhr, findet im Geſellſchaftshaus
unſere fällige Möonatsver ſammlung ſtatt. Wir bitten
unſere Mitglieder, vollzählig zu erſcheinen.

liarde Mark bewerten. Berückſichtigt man die ſtarke
Kaufkraft des Goldes zur Zeit des lydiſchen Königs,
ſo hatte ſein Vermögen die Kaufkraft von ungefähr
30 bis 85 Milliarden Mark. Das Vermögen des
reichen jüdiſchen Königs Salomo kann man au
80 Millionen Goldmark ſchätzen. Nicht weniger rei
waren Sardanapal und Nero, von denen man ſagen
kann, daß ſie im Golde ſchwam menJm Mittelalter galt die Familie Mediei in
Florenz als die reichſte der Welt In ber neueſten
e war die Familie Rothſchild die erſte in der

eihe der modernen Kröſuſſe. Das Geſamtvermögen
der Familie Rothſchild betrug kurz vor dem
Kriege die ungeheure Summe von 400 Millionen
Pfund Sterling 8 Milliarden Mark. An der
Kaufkraft des Geldes gemeſſen, waren aber Roth
ſchilds immerhin „ärmer“ als der oben erwähnte
äghptiſche Pharav Ramſes TII. Es iſt bemerkens
wert, daß die Ausrechnung des Vermögens der ame
rikaniſchen Milliardäre auf große Schwierigkeiten
ſtößt. Niemand, und nicht einmal ſie ſelbſt, wiſſen,
wie reich ſie ſind, da große Teile ihres Vermögens
manchmal totes Kapital ſind, ohne Zinſen zu bringen.
Dieſe Tatſache kann man durch folgendes Beiſpiel be
kräſtigen. Jm Jahre 1916 brach in der Kohlengrube
Trinidad in Südkolorado, die einem Rockeſeller
Konzern gehört, ein Streik der Grubenarbeiter aus.
Der als eigenſinnig bekannte Rockefeller wollte unter
keinen Umſtänden den Forderungen der Arbeiter um
Lohnerhöhungen nachgeben, und zog es vor, 26 000
Arbeiter, die in den Streik getreken waren, zu ent
laſſen. Er ſtellte dann den Hüttenbetrieb vollſtändig
ein. Die Gruben, die einen Wert von 50 bis 60 Mil
lionen Dollar hatten, wurden in 39 000 Hektar Land
verwandelt, das keine Einnahmen bringt. Die vor
kurzem vorgenommene Schätzung dieſes Landſtriches
ergab, daß er nur einen Wert von 3 Millionen
900 000 Dollar hat, d. h. wegen der Eigenſinnigkeit
Rockefellers kaum 7 Prozent des früheren und eigent
lichen Wertes behalten hat.

Rockefeller gilt aber neben Henry Ford als
der reichſte Mann der Welt, und kann ſich ein der
artiges Vorgehen, das man nicht anders als im
höchſten Grade unſozial bezeichnen kann, leiſten. Jn
der ganzen Welt ſind Rockefeller und FordKonzerne
zerſtreut. Es gibt aber gar keine Möglichkeit, ihr
Vermögen und beſonders ihre ſtets wechſelnden Ein
nahmen in einigermaßen zuverläſſigen Zahlen aus
zudrücken. Noch ein Beiſpiel des ungeheleren Reich
ums der amerikaniſchen Dollarmagnaten. Ford will
ſich von der Abhängigkeit des engliſchen Gummi-
marktes, wie bekannk, befreien. Er will für ſeine
Autos eigenen Gummi haben, obwohl der Wert des
von den Fordſchen Werken verarbeiteten Gummis
kaum 5 Prozent des Wertes der geſamten Ford Pro
duktion beträgt. Zu dieſem Zwecke hat Ford 2 Mil
lionen Hektar Land im Gebiete des Amazonenfluſſes
in Braſilien erworben. Nehmen wir an, daß er in
der erſten Zeit nur einen zehnten Teil dieſes gewal
tigen Landſtriches bebauen wird, ſo kann er 500 Mil
lionen Gumibäume pflanzen. Rechnet man 50 Cent
Unkoſten pro Baum, ſo betragen die Geſamtunkoſten
250 Millionen Dollar. In dieſe gewaltige Summe
ſind die Ausgaben für den Transport, der not
wendigen Werkzeuge, für den Bau der Arbeiter
wohnungen und die ganze Anlage nicht eingerechnet.
Wer die Schwierigkeiten der Arbeit im ſüdamerika
iſchen Urwald kennt, wird leicht verſtehen, wie koſt
ſpielig die Einrichtung eines vollkommen neuen Be
kriebes in Braſilien iſt. Wie groß alſo muß das
Kapital des Mannes ſein, der, ohne mit der Wimper
zu zucken, ſolche ungeheuren Summen für einen Be
krieb hinauswirft, der kaum den zwanzigſten Teil
ſeiner Produktion beliefert. Man muß dabei be
denken, daß Ford ohne Banken arbeitet und niemals
Kredite in Anſpruch nimmt, ſondern ſämtliche Aus
gaben aus eigenen Mitteln beſtreitet. Wer iſt alſo
reicher von den beiden: Rockefeller, der noch in den
ſechhiger Jahren des vorigen Jahrhunderts Kuchen
in den Straßen Clevelands verkaufte, oder Henry
e der ſich Ausgaben erlaubt, vor denen ſogar ein

vckefeller vielleicht zurückſchrecken würde
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Schwere Gefahren
der Roggenverſchuldung

Die Reichsarbeitsgemeinſchaft deutſcher Roggen
ſchuldner E. V. Berlin NW. ſchreibt uns:

Die verzweifelte Lage der Roggenſchuldner, die in
den ſchwierigen Jahren der Umſtellung Hypotheken
in Roggen auf ihren Wirtſchaften aufgenommen
hatten, und infolge der ungeheuren Steigerung dieſer
Schulden heute von Haus und Hof vertrieben werden,
iſt der Allgemeinheit allmählich bekanntgeworden.

enn täglich mehren ſich in den Zeitungen die An
zeigen über Zwangsverſteigerungen bäuerlicher Wirt
ſchaften. Nicht ſo bekannt aber dürften die weiteren
kataſtrophalen Auswirkungen ſein, die hiermit im
engſten Zuſammenhang S r Denn bei Zwangs
perſteigerungen wird nicht nur der Eigentümer desGrundſtücks ruiniert und heimatlos gemacht, ſondern
auch die hinter den Roggenhypotheken eingetragenen
Gläubiger fallen in den meiſten Fällen mit ihrer
Forderung aus.

Die Roggenhypothek des Beleihungsinſtituts ſteht
an erſter Stelle. Vielfach ſind andere Hypotheken-
gläubiger, Verwandte und Ausgedinger, zurück
Vaarn um dem Eigentümer des Grundſtücks die

eleihung mit Roggen zu ermöglichen. Jhr Geld
glaubten ſie auch an zweiter und dritter Stelle ſicher,
denn als der Bauer die Roggenſchuld aufnahm und
die Roggenrentenbriefe verkaufte, erhielt er in vielen
Fällen nur 2 M. für den Zentner. Alle Welt be
e damals, während der nächſten Jahre würden

ie Roggenrentenbriefe nicht ſteigen und ſelbſt, wenn
das Unglaubliche doch eintreten ſollte und die Briefe
den vollen Marktpreis des Roggens, der damals 5 bis
6 W. betrug, oder gar den Friedenspreis von 7 bis
3 M. erreichen ſollte, ſo waren die dahinterſtehenden
Hypotheken noch durchaus ſicher. Nun aber iſt der
Roggen auf 14 M. geſtiegen, und die Roggenſchuld
von 1000 Zentner, für welche der Bauer beim Ver
kauf 2000 M. erzielte, iſt heute auf 14000 M. an
gewachſen. Dazu kommen die völlig untragbaren
Zinſen. So kommt es, daß in faſt allen Fällen nur
die Beleihungsinſtitute ihre Roggenforderung aus
bieten laſſen, während alle anderen Gläubiger ihr
Geld, was ſie glaubten ſicher angelegt zu haben, ver
lieren. Noch ſchlimmer geht es vielfach den Alt
beſitzern, die dann den Armenhäuſern zur Laſt fallen

Das Reichsgericht hat in einer ſeiner Entſcheidizn
gen (RGE. Band 112, Seite 8389) ausgeführt, daß bei
gegenſeitigen Verträgen das Gleichgewicht zwiſchen
Leiſtung und Gegenleiſtung die regelmäßige Ge
ſchäftsgrundlage zu bilden hat. Weshalb wird dieſe
Rechtsauffaſſung hier nicht angewandt, wo es ſich um
die Exiſtenz ſo vieler Tauſender von arbeitſamen
Menſchen handelt. Bei ſeinem nächſten Zuſammen
treten wird ſich der Reichstag mit der Frage der
dere chuldung le Heere W haben,
um die jetzigen unmöglichen Zuſtände zu beſeitigenund die Schuld tragbar zu geſtalten. eng

Das Ergebnis der Leipziger Herbſt
meſſe 1928.

Uber das Ergebnis der Leipziger Herbſtmeſſe wird
meſſeamtlich mitgeteilt: Die diesjährige Leipziger Herbſt

meſſe hat eine Geſamtzahl von annähernd 100 000 ge
ſchäftlichen Beſuchern erzielt, darunter 13 000 Einkäufern

aus dem Auslande. Unter 8050 Ausſtellerfirmen be
fanden ſich 560 ausländiſche Der Geſchäftsgang ergab
unter Berückſichtigung der gegenwärtigen Konjunktur
lage im Durchſchnitt eine Mittelmeſſe. Am beſten haben
auf der Meſſe die Ausſteller abgeſchnitten, die dem un
vermindert großen Bedarf an Neuheiten in günſtigen
Preislagen zu entſprechen wußten. Der Einkauf des
deutſchen Marktes erſtreckte ſich auf alle Gebrauchs
waren für Herbſt und Winter, auf fämtlichen Bedarf
des Weihnachtsgeſchäftes und ließ im Bereich der Tech
niſchen Meſſe und Baumeſſe umfangreiche Vorbereitun
gen für das nächſte Baujahr erkennen. Auch wurden auf
dem Gebiete der Technik zahlreiche neue Verbindungen
mit dem Auslande angeknüpft. Jm Exportgeſchäft
kamen neben den Aufträgen der alten Kundſchaft zahl
reiche Neuanbahnungen, vor allem mit Überſee, zu
ſtande, die zunächſt zu Muſterbeſtellungen führten und
eine weſentliche Erweiterung des deutſchen Fertigwaren

Berichte ans der mit
Dem Wirtſchaftsbericht des Halleſchen Bank

vereins von Kuliſch, Da K Co., Kommandit
geſellſchaft auf Aktien, entnehmen wir folgende be
merkenswerte Ausführungen:

Berichte aus der mitteldeutſchen
Jnduſtrie.

Die Symptome einer rückläufigen Konjunktur in
Deutſchland mehren ſich. Die Grade der Senkungskurve
ſind zwar, en unker der Einwirkung der ſaiſon
mäßigen Einflüſſe, verſchieden. Aber wie die ge
ſamtdeutſche, ſo hat auch die e Konjunktur ihren Höhepunkt überſchritden. ieſe An
ſicht wird durch Jnformationen bei maßgebenden
Jnduſtrieverbänden und führenden, induſtriellen
Werken Mitteldeutſchlands beſtätigt. Charakteriſtiſch
iſt es, daß die

Bautätigkeit in Mitteldeutſchland,
die noch im Vorjahre eine der Hauptſtützen der
mitteldeutſchen Konjunktur war, merklich nachgelaſſen
hat. Eine für ganz Deutſchland aufgeſtellte Statiſtik,
wonach W für das erſte Halbjahr 1928 ein Rückgang
der zum Bau genehmigten Wohngebäude um 10 Pro
zent und der Neubauwohnungen um 18 Prozent
gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres ergibt,
und wonach die Zahl der genehmigten Gebäude für
öffentliche, gewerbliche und andere wirtſchaftliche
r um 19 Prozent gegenüber dem Vorjahr zurück
iegt, trifft in großen Zügen auch für den mittel

deutſchen Bezirk zu. Jn der näheren Umgebung von
Halle machte ſich beſonders das Fehlen nennens-
werter Bairaufträge vom Leungawerk fühlbar. Selbſt
wenn im Vorjahre größere induſtrielle Bauaufträge
durch großzügige Neuanlagen bedingt waren und da
her zu einem allgemeinen Vergleich nicht heran
gezogen werden können, ſo war doch die mittel-
deutſche Bautätigkeit im Durchſchnitt auch in anderen
Jahren eine weſentlich höhere. Eine große Zahl pro
jektierter Bauten blieb außerdem in dieſem Jahr in
n zunehmender Wirtſchaftsſchwierigkeiten ungaus
geführt.

Jn der mitteldeutſchen Zucker
wirtſchaft,

die auf dem bedeutſamen mitteldeutſchen Rüben
anbaugebiet baſiert, war die Konſumenkwicklung im
Zuſammenhang mit der Steigerung des deutſchen
Zuckerverbrauchs, der im letzten Betriebsjahr um
l Prozent gegenüber dem Vorjahre höher war, nicht
ungünſtig. Dagegen wurde der weſentlich vom Welt
markt abhängige Zuckerpreis ſtark zurückgeworfen,
und die Rückgänge des Zuckerpreiſes ließen ſich auch
durch den erhöhten Zollſatz nicht aufhalten. Jmmer
Hin wäre ohne die vorjährige Zuckergollerhöhung die
deutſche Zuckerwirtſchaft völlig der Konkurrens des
Auslandes preisgegeben geweſen. Die mitteldeutſche

e

Aus der mikkeldeucſchen Wirlſchaft

Zur Tarifernenerung im mittel
deutſchen Braunkohlenbergbau.

Nachdem der Manteltarif und die Mehrarbeitsrege
lung im mittelveutſchen Braunkohlenbergban bereits
Mitte v. M. zu Ende September 1928 gekündigt
worden ſind, hat, wie wir erfahren, der Arbeitgeber
Verband für den Braunkohlenbergban zum gleichen
Termin nunmehr die Lohnordnung gekündigt. Die
Kündigung wird begründet mit der Notwendigkeit,
bei den bevorſtehenden Verhandlungen über Mantel-
tarif und Mehrarbeit die Möglichkeit zu haben, auch
die Lohnvrdnung für einen beſtimmten Zeitraum und
ſomit auch die geſamten Arbeitsbedingungen für
längere Zeit feſtzulegen.

Anhaltiſche Salzwerke.
Bei den Anhaltiſchen Salzwerken G. m. b. H.

die ſich bekanntlich in Stagtsbeſitz befinden, iſt dem
Vernehmen nach wieder nicht mit einer Dividenden
zahlung zu rechnen. Die G. m. b. H. hat die Be
triebe der Concordig Chemiſche Fabrik auf Aktien
und der Staßfurter Chemiſchen Fabrik vorm. Veſter
H. Grüneberg (beide in Leopoldehall) gepachtek. Beide
mee r r unterhalten keine eigene Produktion
mehr und ſind auf die Einnahmen aus dem Pacht
vertrag angewieſen. Dieſe Pacht iſt jedoch ſo be

exportes erhoffen laffen.
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Reichsbankdiskont 7 Prozent.
eng

meſſen, daß gerade die laufenden Unkoſten beſtritten
c en

Koar s
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teldentſchen Induſtrie
Zuckerwirtſchaft hatte in erſter Linie den Einbruchdes Weihe Zuckers abzuwehren und erlitt da

durch empfindliche Schädigungen. Die Preiſe für
Rohzucker neuer Ernte liegen gegenwärtig noch etwa
1 Mark unter dem Preiſe zur gleichen Zeit des Vor
jahres, und das Geſchäft in neuer Ernte hat ſich bis
her nur ſchleppend entwickelt. Es liegt die Gefahr
vor, daß das Jahr 1928/29 den Höhepunkt der Welt
zuckerkriſe bringt, wenn Kuba ſeine Reſtriktiong
politik aufgibt, oder wenn nicht durch internationale
Vereinbarungen eine Deroute auf dem Zuckermarkt
verhindert wird. Schon jetzt hat die Einfuhr aus
ländiſchen Zuckers, beſonders tſchechiſcher Probenienz,
bedrohliche Formen angenommen. Das Problem der
Abwehr der ausländiſchen Konkurrenz und die Frage
des Zuckerzolles ſind daher für die mitteldeutſche
e e die ſich in keineswegs roſiger Lage

efindet, um ſo brennender, als die Vorbelaſtung der
deutſchen Zuckerproduktion mit ſteigenden Dawes
laſten und Sozialabgaben immer größer wird.

Jn der mitteldeutſchen Brauinduſtrie
wurde der Abſatz im laufenden Wirtſchaftsjahr durch die
Regenperiode dieſes Sommers ungünſtig beeinflußt,
beſſerte ſich allerdings ſpäter etwas. Faſt unmerklich iſt
mit Rückſicht auf die ſchwierigen wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe in dieſer Induſtrie durch Fuſionen eine weitere
Konzentration erfolgt, und es veſteht die Möglichkeit, daß
noch eine weitere Zahl von kleineren Betrieben zum An
ſchluß an Großunternehmungen gezwungen wird. Die
Bierpreiſe und Löhne blieben im mitteldeutſchen Jn
duſtriegebiet während der Sommermonate unverändert,
doch ſtiegen in Anlehnung an die allgemeine Tendenz die
übrigen Betriebsunkoſten. Die Kreditverhältniſſe zeigen
eine unerfreuliche Entwicklung, da infolge der außer
ordentlich ſtarken Belaſtung des Gaſtwirtsgewerbes durch
Steuern und Abgaben aller Art das Kreditbedürfnis
weiter im Steigen iſt

Die mitteldeutſche Waggvnbauinduſtrie
leidet empfindlich unter der Droſſelung der Aufträge der
Reichsbahn, welche ſtets für die ganze Waggoninduſtrie
der Hauptabnehmer iſt. Eine kleine Anzahl Perſonen
wagen für die erſten Monate des Jahres 1929 wird in
dieſen Tagen zwar in Auftrag gegeben, dieſe Beſtellung
reicht jedoch für eine befriedigende Beſchäftigung der
Werke nicht aus. Auch das Auslandgeſchäft iſt minimal,
da insbeſondere die velgiſche Konkurrenz überall die
deutſchen Angebote unterbieket. Die Waggoninduſtrie
ſteht daher in einem Exiſtenzkampf. Auch das in Laſt
anhängewagen bisher befriedigende Exportgeſchäft ließ
neuerdings etwas nach, zumal die hohen Laſten an
Steuern und anderen Abgaben den Konkurrenzkampf
erſchwerten. Jm Automabilgeſchäft iſt infolge mangeln
der Kaufkraft des Publikums und empfindlicher Kon
kurrenz ausländiſcher Wagen eine Hewiſſe Slagnation
zu verzeichtten, die mit als Auswirkung einer abtlingen
den Konjunktur gewerket werden kann.

werden können. Darüber hinaus ſind beide Geſell
ſchaften an einer etwaigen Dividende der Anhaltiſchen
Salzwerke beteiligt. Bei einem neuerlichen Dividen
denausfall der Anhaltiſchen Salzwerke haben alſo
beide Geſellſchaften keinerlei Mehreinkünſte zu er
warten.

Vorjahrsdividende auf das erhöhte Aktienkapital
bei der Dresden- Leipziger Schnellpreſſenſabrik in
Coswig i. Sa. Der G.-V. am 9. Oktober ſchlägt die
Verwaltung nach reichlichen Abſchreibungen und
Rückſtellungen (i. V. 208 144 RM. Abſchreibungen)
aus 555 726 (485 509) RM. Reingewinn eine Divi
dende von wieder 10 Prozent auf das Ende September
v. J. von 3 auf 4 Mill. RM. erhöhte Aktienkapital
vor.

Erzgebirgiſche Holzinduſtrie A.G. in Brand-Er
bisdorf. Höhere Dividende auf höheres Aktien-
kapital. Für das am 30. Juni abgelaufene Geſchäfts
jahr 1927/28 wird infolge erheblicher Umſatzſteigerung
nach reichlichen Abſchreibungen der G. V. am 11. O
tober auf das erhöhte Aktienkapital eine Dividende
von 12 (10) Prozent vorgeſchlagen.

Börſen, Heviſen, Märkte
Berliner Börſe vom 3. September.
Tendenz Uneinheit lich.

Die neue Kar zeigte im Anſchluß an die feſte
Haltung der

e S
Hafer, alter

Ausſehen.
börslich hatte man 1 bis 2 Prozent höhere Kurſe ge

Schon im Vormittagsverkehr und vor

ſprochen. Zu Beginn des offiziellen Verkehrs war
jedoch die Tendenz nicht ſo feſt wie erwartet, da die
Spekulation ſich wieder ſehr zurückhaltend zeigte und
nur einige kleinere Kauforders des Publikums vor
lagen, während von einer Beteiligung des Auslandes
wie am Ende der vergangenen Woche nichts zu be
merken war. Die unverändert feſte Neuyorker Börſe.
regte tewa an, ebenfalls die niedrigeren Konkursſern im Auguſt und der weiter ſtarke Kaliabſatz.

Die Berichte der Preußiſchen Jnduſtrie- und
Handelskammern löſten keine größere Wirkung aus.
Die u Verhandlungen haben eher eine gewiſſe
Zurückhaltung hervorgerufen. Die erſten Kurſe
lagen ca. 1 bis 2 Prozent bei nicht ganz einheitlicher
an über Sonnabendſchluß. Bei lebhafteren

mſätzen waren aus den bereits erwähnten Gründen
Kalt ſeſt, guch Elektrowerte und Reichsbank waren
gefragk. Lunſtſeidewerte lagen auf Mitteilungen
über die Snia Viscoſa ſchwach. Bemberg verloren
3 Prozent, Glanzſtoff ſogar 10 Prozent. Auch Stöhr
waren zu einem 4 Prozent ſchwächeren Kurs ange
boten. Erwähnenswert feſt lagen Schubert K Salzer
die 8 Prozent, und Aſchaffenburg-Hellſtoff, die
Prozent anzogen. Bei Mannesmann wirkte das
Kommunique über die Aufſichtsratsſitzung ent
täuſchend. Deutſche Anleihen lagen kaum verändert.
Ausländer lagen feſt, Anatblier neigten zur Schwäche,während Ru r bei lebhafterem en feſt waren.
Der Pfandbriefmarkt war uneinheitlich. Poggen
blieb feſt. Liquidationspfandbriefe und Anteile
waren ſchwach. Hypothekenliquidationspfandbriefe
128 Prozent ſchwächer. Obligationen eher etwas
freundlicher. Der Geldmarkt zeigte Zeichen einer
Erleichterung, doch blieb Tagesgeld mit 7 bis 9
Prozent knapp, Monatsgeld 8 bis 924 Prozent,
Warenwechſel 7 Prozent. Deviſen waren allgemein
etwas leichter, Madrid und Yen 5 Jm Verlaufe
wär die Haltung nicht e de uf Abgaben der
Tagesſpekulation bröckelten die Kur

Amtliche Deviſenkurſe.

ſe meiſt etwas ab.

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.
ſ.

Buenos 1 Peſo 1.764 1.785 Jugoſt, 100 D. 7.378 7.374Japan 1 en 1.928 1.811t 100 K. 111.87 111.86
Konſt. 1 t Pfd. 2.19 Aiſſfab. 100 Esc. 18.83 18.88Lond. 1 Pfd. St. 20.333 20.343 Hslo 100 Kr 111.81 111.85
NPeuyork 1 Doll. 4.1010 4.1925 Paris 100 Frk. 16.355 16. 365
Rio 1 Milr 9.481 0.4995 Schweiz 100 Frkf. 60.69 e. 72Amſterd. 100 G. 168.02 Ia. s Softa 100 Leva 2.0832 3.027
Ath. 100 HOrchm. 5.425 Spann. 100 Pef. 69.68 689.59
Brüſſf 100 Beig. 58.27 58.28 Stockh. 100 Ke. 112.17 112.22
Dang. 100 Guld. 81.35 Budapeſt 100 P. 97Heiſ, 100 M. v 10.551 Wien o Schill. 59.087 69.08
Jtalten 100 Lire 21.955 21. 96

Leipziger Börſe vom 1. September.
Zum Wochenſchluß verkehrte die Börſe in feſter

Haltung. Lebhafteres Geſchäft hatten jedoch nur
Thüringer Gas bei ſteigenden Kurſen. Befeſtigt
waren ferner Polyphon, Schiffahrtsaktien und die
meiſten Banken, während anderſeits Faradit und
Köbke Kursverlüſte erlitten.

Berliner Produktenbericht vom 1. September.
Die heutige Sonnabendbörſe zeigte eine etwas

feſtere Haltung, was namentlich in den Notierungen
am Lieferungsmarkt zum Ausdruck kam. Weigen
könnte in allen Sichten 0,50 Mark gewinnen, Roggen
lag bis 1,25 Mark höher. Die Eigner von Jnland
brötgetreide halten mit Angebot etwas zurück. Die
Kauſluſt hat ſich jedoch hier wegen des ſchlechten
Mehlgeſchäfts noch nicht gebeſſert, erhöhte Forde-
rungen ſind nur vereinzelt durchzuholen. Jnland-
weizen iſt bei gedrückten Preiſen für ſchnelle Ver
ladung zu Exportzwecken geſucht, Roggen findet gleich
falls nach Skandinavien Unterkunft. Trotz der höher
lautenden Meldungen von den überſeeiſchen Termin
börſen waren die Eif- Offerten für Brotgetreide un
verändert Lediglich Mais war von den Abladern
im Preiſe weſentlich erhöht. Mehle werden weiter
nur für den laufenden Bedarf gekauft. Am e
markt hat der Druck naher Ware wegen des gebeſſer
ten Exportgeſchäfts nachgelaſſen und die Stimmung
iſt eher etwas feſter. Gute Braugerſten lagen un
verändert.

Leipziger Produktenbörſe.
(Für 1000 Kilogramm, in Reichsmark.)

e

Weizen, inl. 212216

9. es. 8.

Hafer, neuer 210 220Roggen, inl. 226232 Mais, amerik 224226 225 230
Sommerg. 240-260 a do. einquant. 245-—255 250-260

213-225
228—32

Wintergerſte 208--213 208 Raps, ruhig 320—33220 820
256——270 260—270 l Erbf. (int. V. 360-420 380

e e r ee e
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Seite 10. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 3. September 1928.

Für die zahlreichen Ehrungen und
Geschenke anläsl. unserer Vermählung
sagen wir allen auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank

Hans Beine und Frau
Antonie geb. Stier

Pretzsch, den I. September 1928.

Am Sonnabend vormittag ent-
schlief sanft unsere liebe Mutter,

Schwieger- und Großmutter
I

geb. Buttler
im 79. Lebensjahre

In stiller Trauer
Franz Ködderitzsch u. Frau

Friedel geb. Striegnitz
Walter Ködderitzsch u. Frau

Else geb. Unglaub

und zwei Enkelkinder
Merseburg, d. 8. September 1928.
Lahnweg s

Beerdigung findet Dienstag, den
4. September, nachm. 3 Uhr, von der
Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt.

Es wird gebeten, von Beileids-
I besuchen abzusehen.

e Sonnabend fräh, ,8 Dhr, ver
h sechied nach langem, schwerem Leiden

in der Halleschen Klinik meine liebe
Frau, unsere gute Mutter, Grob-
mutter und Tante

Minna Pohle
geb. Krüger

im 68. Lebensjahr
Im Namen der trauernden Hinter-

bBebenen
Ernst Pohle

Merseburg, den 3. Sept. 1928.

Die Beerdigung findet Dienstag,
gen 4. September, nachm. 4 Uhr, von
der Kapelle des Städt. Friedhofes

aus statt.

Anzeigen.
ür die Aufnahme der
nzeigen an beſtimmt

vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die

W der Auftragnach Möglichkeit
berückſichtigt

Dom. Getauft:
Brigitte, T. d. Landes
verwaltungsrat. Heſſe;
Charlotte, T. d. For
mers Baumgart Mar
tha, T. d. Pol. Wacht
meiſters Kurtzer.

Getraut: Der Kauf
mann H. Herrling und
Frau J. geb. Schwarze.

Beerdigt: Der
Rentner H. Hoffmann.

Stadt. Getauft:
Hans Dieter, S. des
Werkzeugm. Knothe;
Helga, T. d. Mechan.
Lützkendorf. Ge
traut: Der Schloſſer

J. Funk u. Frau A. E.

Saub. Schlafstell] fref

Bettwäſche muß gelief.
werden. Zu erfragen
i. der Geſchäftsſt. d. Bl.

kreundl. Schlafstelle
zu vermieten.

Zu erfragen in der Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Sia
Schlafſtelle frei
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

zwei Betten frei.
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Gutmöbl. Zimmer
mit Badbenutzung u.

e Heute nacht ,2 Uhr starb nach
Kkurzer, schwerer Krankheit mein

I leber, mir unvergeblicher Mann,
unser herzensguter Vater, Gros- und
M Schwiegeryater, Bruder, Schwager
e und Onkel

Albin Priese
im 62. Lebensjahre

Um stilles Beileid bitten
Frau Emma Priese
u. alle Angehörigen

Moerseburg, den 3. Sept. 1928

S Die EinäscherungfindetDonners-
I tag, den 6. September, um 3 Uhr,

I im Krematorium zu Halle statt.
Kranzpenden dankend abgelehnt.

e Für die wohltuenden Beweise
der Liebe und Teilnahme beim Hin-

h cheiden unserer lieben Entsechla-
fenen sagen wir hierdurch unseren
herzlichen Dank.

Im Nawen aller Hinterbliebenen
Familien Hermann Pflock

und Gutjahr.
Leuna, den 3. Sept. 1928.

Das Konkursverfahren über das Vermögen
des Baumeiſters Paul Kriegeskorde in Leuna
wird nach erfolgter Abhaltung des Schluß-
kermines aufgehoben. Merſeburg, den 28. Aug.
1928. Das Amtsgericht.

Letztersonntagsſonderzug
nach Weimar und Eiſenach

Am 9. September 1928, vekehrt ein billiger
Sonderzug 4. Klaſſe mit Fahrpreiser
mäßigung von Halle (Saale) nach Weimar zur
Gartenbaugusſtellung und nach Eiſenach und
zurück. Der Zug hält in Merſeburg, Leung
und Corbetha. Aus Richtung Mücheln nach
Merſeburg u. zurück beſteht Anſchlußgelegenheit.
Alles Nähere im Führer, der koſtenlos bei den
Fahrkartenausgabeſtellen zu haben iſt.

Verkauf der Sonderzugkarten und der
Führerkarten ſür Eiſenach ab ſofort bei den
ſee ehaben der Zug und Anſchluß

trecken.

Halle (Saale), den 1. September 1928.
Deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft.

Reichsbahn-Verkehrsamt.

für halck ocler Später gegucht.

Angebote unter 7007 an die Ge-
schäftsstelle d. BI

drnat chutt ind Ach
zum Turnplatz Jriedrichſtraße.
Anfahrt Friedrichſtraße oder Ottoweg

dergl. Annehmlichkeit.
ſof. zu verm. Leung,

Tiſchlerſtraße 38.

8ung

Junger Mann ſucht
per ſofort

möbliertes immer
evtl. volle Penſ. Ang.
u. 323 a. d. Geſchäftsſt.

kint möbl. Amme

ſucht anſtändiger Herr

für ſofort. Angeb. unt.
320 an die Geſch. d. Bl.

Geſucht drei mövr
Zimmer 2 Betten,

eventl. auch einzeln.
Eilangebote unter 326
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.
Junges Ehepaar (Be

amter), ſucht ſofort
21. Zimmer m. Koch
gelegenheit. Ang. unt.
325 an die Geſch. d. Bl.

Haus Stall, Scheune

mit 2 Wohn., 5 Zim.
werden frei, ohne W.
Tauſch ſofort zu ver
kaufen in der Nähe
von Dürrenberg. Pr.
8500 Mk., 7000 Mk.
Anzahl. Näh. Htto
Kluge, Markränſtädt.

Kleine, weiße, eiſerne
Kinderbettſtelle mit
Matr. z. kauf. geſ. Ang.
u. 321 a. d. Geſch. d. Bl.

Suder hnderwagen
weißer
ſehr billig zu verkaufen.
Zu erfr. i d. Geſch. d. Bl.

r Mpelvelartoſfeſn
mehl.

ſind abzugeben
Leung Dorf Nr. 25.
Acht flügge bänse

zu verkaufen.
Bündorf Nr. 22.

bei hohem Lohn und

Kedlerhelm Funkenbure
Mittwoch, d. 5. u. Donnerstag,
d. 6. Sept. gastiert d. berühmte

uban-Kosaken-
Kirchl. Nachrichten Chor

Leitung: Wlcuckümir Drigatlo

Vortragsfolge: Geistliche Lieder, Märsche
Balladen, Kosakenlieder usw. nnnumitiſ e

Vorverkauf siehe Anschlagsäulen.

Schloßgartensalon Sonntag d. g Sept.
häehm. 5 Unr,

Rörpererziehung u. Musik

Tſchſſpiel-palaſt „Sonne“

S Heute letzter Tag: Alraune!
Ab Dienstag, den 4. September

Das Haus des Lachens! Noch nie ſah die Welt ſolch
zwergfellerſchütternden Luſtſpielſchläger

Ab heute Montag
zeigen wir

Lotte Venmann
Hans Mierendorf Jalob Tiedtke
Olga Engl, Leon Bary, Olga Limburg

Vorführung der Nottebohmschule, Halle

Körnor- SWrlohung
hymnas iſt

örper
rhythmik

Jan

Muslk-
erzlehung

Muslk-
rhuthmlk

Imyproolsatlon

S Gehörblldung
Mitwirkende: Laien- u. Ausbildungsschüler
der Merseburger und Halleschen Kurse.
Kartenverkauf durch d. Buchhbdlg. Stollberg.

Voranzeige

Treberttz
findet unſer diesjähriges

Gechsötzessfeſt
mit Volksbeluſtigung und großem Ball ſtatt,
wozu freundlichſt einladet

Trebnitzer SchützenVerein E. V.

W Morgen Dienstag
Schlachtefeſt
Ab 9 Uhr: Wellfleiſch und Gehacktes.

K. Johannisſtraße 11.

Perſonal Geſuch
Zum baldigen Eintritt bezw. per Oktober
28 ſind ſolgende Stellen neu zu beſetzen

I. Verkäuferin
durchaus branchekundig und an ſelbſt
ſtändiges Arbeiten der Kurz, Weiß

und WollwarenBranche gewöhnt

2 jüng. Verkäuferinnen
aus e e er Kurzwaren

2 Lehrlinge (weiblich)
die bereits die Schule verlaſſen haben

und kräftig gewachſen ſind.

Für ehrliche, fleißige und zuverläſſige
Kräfte gute Stellungen zu angenehmen
Bedingungen. Bewerbungen mit Bild
und Zeugnisabſchriſten, prima Refe

renzen an

Fa. G. Hoffmann
Merſeburg a. S. Markt

Suche für ſofort tücht.
Ueprön-Priseur

Aufwartn

geſucht.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

ung

freier Station. eKurt SerflingMüchelnEptingen, Preiswert u. gut
Merſeburger Straßels Strickjacken,

Züwerlaſſig, ledigerſ Sportjacken,

8ung!

Sonnabend, den 8. bis Montag, den 10. Septbr.

Feldgraue Militärröcke,
Mäntel, Stiefel uſw.

Lauchſtädt,
Promenade 1Aunhe 4-5000 M.

auf neuerbaut. Wohn
haus, nur vom Selbſt
geber. Zu erfragen in

Pullover,
f. Damen, Herren

Jüngerer, kräftiger

Arböitsburseht per
auch für ſtarke

Möbelnaus Artmann

Johannisſtraße 4. Kinderkleidung.
Merse-

Mädchen Sresialgeſchäft.
welches alle Hausarb

niſſe ſind mitzubringen.
Frau Boller, Neu Röſſen

Auſwartung für den
ganzen Tag geſucht.

ſucht Stellung als
Stütze in beſſ., ruhigen

PromenadenGegchüntührer

und Kinder.

für ſofort geſucht, aus Figuren.

Suche Wer fleißiges I Henchel

verrichtet und etwas

Saaleſtraße 16.

Weißenfelſer Str. 40.

Haush. p. 1. Okt. Reu

Jacken,

geſucht. Annenſtr. 14.

Kübler

der Branche bevorzugt
Küblers geſtrickte

hrliche Oelgrube 29,

Kochen kann. Zeug

Ehrliches Mädchen vder

Beſſ. Mädchen

Röſſen bevorzugt. Ang.

Moderne

Schlafzimmer
und Küchen

We Wer tz
2

d. Geſchäftsſtelle d. Bl. l

der Geſchäftsſt. d. Bl.Gr. trockener Laden
zu. 317 a. d. Geſch. d. Bl.

Wo kann meine
Tochter

photographieren lern.?
Angebote unter 316 a.
die Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Wererteilt Antangsanter
richt in klektro?

Angebote unter 318 a.

s habe

meine Werhſtätte
vergrößert u. bin in der
Lage, einen erſtklaſſig.

Maß Anzug für

bei Garantie von Sitz
zu liefern. Außerdem
die billigeren Anferti
gungspreiſe f. Anzüge
nach genommen. Maß

u Mh.28. 37.
Bringen Sieihre Stoffe

alſo ins
Ilabatelier Frohberg

Merſeburg,
Obere Breite Straße 8.
Stoffe in reicher Aus

wahl auch bei mir.

de SCHMANK. zu GUSTAN XADELSURGe h e h n re

Herren

Jer gute

nach dem WelterfolgsBühnenwerk

Hermann Sudermanns.

Außerdem

Der ſenſationelle Fliegerfilm

der

Sieben ſenſationelle Akte mit

Werner Baxter und Billie Dove

Außerdem das gute Beiprogramm

M Anfang 5 und 8 Uhr F e
Anfang 6* und 8 Uhr.

Heute Montag!
Der Auftakt zur neuen Film
Saiſon! Das ganz gewaltige

SittenBild
Der Garten Eden
Ein Spiel um die Liebe nach
der gleichnamigen u. bekannten
Bühnenkomödie von Bernauer

und Oeſtreicher.
Ein nächtliches Jdyll in Wien,
ein Abenteuer in dem erotiſch
parfümierten Milieu des Buda
peſter Nachtlebens, in der Poeſie
des „Garten Eden“. Monte
Carlo Vom Baume des
Lebens ein fallendes Blatt
verwelkt und verweht. Eine
von Vielen eine Frau die
in die Jrre gegangen. Die ein
Leben vertollte und verſchenkte!
VonbeſonderemsJntereſſedürften

S die im FJilm vorkommenden
S Szenen einer Traumviſion ſein,welche in natürlichen Jarben aufgenommen wurden und in klarerplaſtiſcher Schönheit wirken vie es bisher ſür unerreichbar gehalten
wurde, damit ſcheint das Problem des farbigen Filmes gelöſt.

Um eines Apfels willen verlor die Menſchheit einſt den Garten Eden
was könnte ſie heute hintern, ihn ſich wieder zu erobern. 2

Dazu als zweiter Schlager!

Der on Juanwon fünfzig Jahren
Zutritt zum Garten Eden 6 Uhr.

Exrlebniſſe eines Junggeſellen in 6 Akten.

Anfang 7 Uhr und 9 Uhr.

alkberülurrkedas

3
e
t

hSchworsbier

Has altberühmte Köſtritzer Schwarzbier iſt erhältlich durch
Bernhard Heltzſchner, Biergroßhandlung, Obere Burgſtraße 9, Fern
ſprecher 374, Carl Schmidt, Biergroßhandlung, Unter Altenburg 10,
Fernſprecher 369, und in allen durch Schilder und Plakate kenntlichen
Geſchäften. Man verlange ausdrücklich das echte Köſtritzer
Schwarzbier mit dem geſetzlich geſchützten WappenEtikett, um
vor Nachahmungen geſchützt zu ſein.

e a Quittung
Schlachtefeſt

Gust. len anſtraße 12

hohenrolen

Morgen Dienstag

Schlachtefeſt
Nachm.

alle Sorten fr. Wurſt
auch außer dem Hauſe.

nur gegen

Zur Vermeidung von Differen
zen iſt es ratſam, den monat
lichen Bezugspreis für unſere
Zeitung nur gegen eine vom
Träger unterſchriebene vorge
druckte Quittung auszuhän
digen. Dieſe hebe man dann
bitte ſorgfältig auf, damit ſie
bei evtl. Rückfragen ſofort zur
Hand iſt.

nerfeburger
Kogreſgogedeset

Vergebung von Bauarbeiten
Neubau einer Aklaſſigen Schule mit Lehrer

wohnhaus ſür die Gemeinden St. Ulrich St.
Micheln (Kr. Querfurt). t

1. Erd, Maurer u. Verputzarbeiten 5,00
Eiſenbetonarbeiten 129
Kunſtſteinarbeiten 1,60Trägerlieferung 120Zimmerarbeiten 3,502,00

2,00
4,20
360

150

2

3

4 e
5

6. Dachdeckerarbeiten
7. Klempnerarbeiten
8. Elektriſche Lichtanlage
9. Heizungsanlage
10. Waſſerverſorgungsanlage

14. Jnſtallationsarbeiten 3,00
12. Brunnen 1,00Unterlagen ſind durch die Bauleitung ab
Dienstag, den 4. September 1928 zu beziehen
(Einlieferung 15. September 1928).
Architekt R. Ogtermuer, Halle a. J Bauhot?

Dor dere
Ausgeklagte Forderung gegen Herrn Jn

ſtallateur Fritz Schade, Merſeburg, Nülandt
ſtraße 18, in Höhe von W 2028,65 preis
en n da en der Zwangsvollſtrecküung nicht zu erreichenElettro Großhandel A.G. Jonit d. deſſan.

Gutachten Prled. techn.
Arbeiten. Unterricht in
Rechnen und Zeichnen.
Breite Straße 15, I. I.

Mgenleurhüro

Patentsachen

Bekanntes, reelles u. leistungsfahiges

TUCHHAVUS
m Vertreter undnoch

Verfrauensleute
die sich an Hand reichhaltig. Muster-
Kollektionen in Herren- u. Damen-
Stoffen durch Verkauf und Emp
fehlung in Kollegen- u. Bekannten-
Kreisen gute Verdienstmöglichkeit,
schaffen wollen. Kulanteste Be
dingungen, Ratenzahlungen. Ange-
bote erbeten an Postschließfach 56,

Cottbus.

Bürobedart
Papier waren
Schulmaterial
Glückwunschkarten
Ansichtspostkarten

Wweigotelle Leuna ustretor

des Merseburger Korrespondent
Buch- und Zeitsehriften Abteilung

Dienstag

Lieferant
aller Krankenkassen

Schlactefeſ

Paul Trettin
Bahnhofſtraße 10.

Morgen Dienstag
Schlachtefeſt

Rich. Tepper,

Ver
Sekt u. Weinzipfel (rot
weißblau). Abzugeb.
geg. Bel. Obere Breite

Straße 19 aden)
Plales Strichjächchen

verloren vom Roten
Brückenrain bis zum
Strandſchlößchen. Geg
Belohnung abzugeben

Obere Breite Str. 18. Roter Brückenrain 92
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